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An die Xcfer des //Vorwärts� !
Durch Verfügung vom 8. Oktober 1916 hatte das Oberkommando in den Marken

das Erscheinen des „ Vorwärts " bis auf weiteres verboten . Das Verbot war damit be¬

gründet , daß die Ausführungen der Redaktion in dem Artikel „ Aus der Hexenküche der

Kanzlerfronde " in Nr . 277 des „ Vorwärts " vom 8. Oktober 1916 einen schweren Verstoß

gegen den Burgfrieden darstellten .

Als der Verlag des „ Vorwärts " um Aufhebung des Verbots nachsuchte , stellte das

Oberkommando die Forderung , daß eine Aenderung im Personal der Redaktion des

„ Vorwärts " eintrete , welche für die Zukunft die nötigen Garantien böte . Es wurde dabei

erklärt , daß das Oberkommando jetzt nichts anderes verlange , als die strenge Einhaltung
der ihm am 30 . September 1911 gegebenen Zusicherungen . Dem entgegen seien immer

wieder Verstöße vorgekommen und Verwarnungen erfolgt . Tie Redaktion des „ Vorwärts "

biete nicht die Garantie , daß in Zukunft die früher gegebenen Zusicherungen innegehalten
würden . Das Oberkommando verlange deshalb eine Person , welche mit Vollmachten aus¬

gestattet sein müsse , die auch die notwendigen Garantien bieten .

Der Parteivorstand hat über diese Forderung des Oberkommandos mit der Preß¬

kommission verhandelt , ohne dabei dem Ziele , ein Wicdererschcinen deS . Vorwärts ' zu er -

möglichen , näher zu kommen .

Nachdem festgestellt war , daß der Vorschlag , den Redakteur Gcnosien Däumig von der

Redaktionsarbeit freizustellen und zum Zensor zu machen , dem Oberkommando nicht ge »

nügte , beantragte der Partcivorstand bei der Prcßkommission , zu beschließen :

„ Ein Mitglied des Parteivorstandes tritt in die Redaktion des „ Vorwärts "

ein und erhält die Vollmacht , über den Inhalt deS Blattes zu entscheiden . "

Die Prcßkommission lehnte diesen Vorschlag ab und nahm einen Antrag an . nach
dem ein Mitglied des Partcivorstandes in die Redaktion eintreten und die Vollmacht er¬

halten sollte , die Beobachtung der Zensurvorschriften zu überwachen und zu erzwingen .

Berlin , den 17 . Oktober 1916 . —

. . . . .

—

Dieser Vorschlag war unannehmbar , da einem Mitgliede deS Parteivorstandes nicht zu -

gemutet werden kann , für ein Blatt die Verantwortung zu tragen , auf dessen Haltung er

und der Parteivorstand keinen Einfluß haben und das in den Lebensfragen der Partei

gegen seine Ueberzeugung redigiert würde .

Wiederholt hat der Parteivorstand bei den Verhandlungen mit der Preßkommisston

erklärt , dgß es sich dabei nur um die von ihm stets vertretene Auffassung handle , wonach

im „ Vorwärts " , als dem Zentralorgan der Partei , auch die Auffassung der Parteimehrheit

zur Geltung kommen muß und nicht nur die der Minderheit .

Ter Parteivorstand kam auf Grund der mehrfachen Verhandlungen mit Zentral -

vorstand und Prcßkommission zu der Ueberzeugung , daß es unmöglich sei, mit diesen

Körperschaften zu einer Verständigung über Maßnahmen zu gelangen , die die Aufhebung
des „ Vorwärts " - Verbotes ermöglichen .

Der Parteivorstand glaubte aber nicht länger auf das Wicdererscheinen deS „ Vor -

wärts " verzichten zu können , wenn der Partei nicht großer politischer und wirtschaftlicher

Schaden entstehen sollte , was der Parteivorstand nicht verantworten konnte .

Deshalb sah er sich gezwungen , dem Oberkommando zur Kenntnis zu bringen , daß

ein Mitglied des Parteivorstandcs in die Redaktion des „ Vorwärts " eintreten soll , mit der

Vollmacht , über den Inhalt des „ Vorivärts " zu entscheiden .
Das Oberkommando hat darauf durch Verfügung vom 17 . Oktober 1916 das

gegen den „ Vorwärts " ergangene Verbot aufgehoben .
Wir glauben , diese kurze Sachdarstcllung den Lesern deS „ Vorwärts " unterbreiten

zu müssen . Wir ersuchen die Leser des „ Vorwärts " , dem Blatte in dieser ernsten und

schweren Zeit auch ferner die Treue zu bewahren . Der „ Vorwärts " wird nach besten

Kräften weiter für die Interessen der Arbeiterklasse eintreten und jederzeit die Vorgänge
des öffentlichen Lebens und Weltgeschehens unter dem Gesichtspunkte der sozialistischen

Weltanschauung beleuchten .

Der parteivorftanü .

Sie griechische Tragööie .
Von Heinrich E u n o w.

Die Vergewaltigung Griechenlands durch die Entente

mächte nimmt ihren Fortgang . Damit einher geht die völlige
Zerrüttung der innerstaatlichen Verhältnisse . Rücksichtslos
stellt das sich als Schützer der kloinen Nationen aufspielende
England » nt französischer und italienischer Unterstützung das

griechische Volk vor die Wahl , entweder im Interesse der
Entente an dem Kampf gegen die Mittelmächte und Bulgarien
teilzunehmen oder sich der Willkür der Entente zu fügen .
Während die Ententepresse überall deutsche Neutralitätsver -

letzungen zu entdecken weiß , proklamieren England und
Frankreich ahne irgend welche sentimentalen Gefühlsanwand -
lungen das absolute Recht des Stärkeren .

Das tyrannisierte Griechenland geht völliger Auflösung
entgegen . Die rechtmäßige Athener Regierung hat der
Entente fast alle Machtmittel abtreten müssen und fristet nur

noch ihre Existenz , weil die Ententediplomaten es noch nicht
für angebracht halten , Herrn Elevtherios Venizelos , der mit
dem früheren griechischen Admiral Kunduriotis und

_ dem

General a . D . Danglis in Saloniki ein Triumphirat errichtet
und dort unter dem Protektorat Sarrails eine Art proviso -
rischer Regierung errichtet hat , zur Uebernahme der offiziellen
Regierung im Triumph nach Athen zu führen . Man befürch -
tet , der Regierungsantritt des ehemaligen kretischen Advo -
katen könnte einen blutigen Bürgerkrieg zur Folge haben ;
denn wie schwer auch die Lebensverhältnisse Griechenlands
unter den rauhen Handgriffen Englands und Frankreichs
lerden , ist doch die große Masse der Bevölkerung Mittel - und
�udgriewenlands noch nicht für die Herrschast eines Veni -
zelos reif , äw will keinen Krieg , keine Aufopferung für eng -
tische oder italieniiche Interessen . Selbst der einfache Mann
weiß heute in Griechenland , daß die Berufung des intriganten
Venizelos zum Ministerpräsidenten den völligen Anschluß an
die Entente , die Einberufung aller Waffenfähigen zum Kampf
an der Seite der englisch - franzosisch . serbisch . italienischeu Jnva -
sionstruppen bedeuten würde .

Wie gering trotz aller Agitation und aller Geldunter -
stützungen der Entente die zum Kampf für das „ größere "
Griechenland bereite Schar der Venizelisten ist , beweist am
besten die Tatsache , daß nach den Angaben italicnisckicr nud
französischer Blätter die Zahl der Truppen und Marine -
Mannschaften , die sich der Saloniker provisorischen Regierung

Venizelos zur Verfügung gestellt haben , kaum mehr als
fU WO Mann beträgt . Auch , als vor einigen Tagen die Bc -
Ichlagnahme der griechischen Kriegsflotte durch die Entente -
machte erfolgte , hat sich nur ein kleiner Teil der Mannschaft

n�en �ssen , auf ihren Schiffen zu bleiben und in
enginche oder französische Dienste überzutreten . Der weitaus
groyke itcil der Armee und der Bevölkerung hält zum König
oder richtiger : sie wünscht ein striktes Festhalten an der Neu -

tralität , zumal das Schicksal Serbiens und Montenegros wie

die Niederlagen der Rumänen harte , blutige Kämpfe und die

fast sichere Okkupation großer griechischer Landesteile in Aus -

sicht stellen .
Ueberdies ist die griechische Händlerschicht , so sehr sie auch

für das vcnizelistische Programm einer Ausdehnung des

griechischen Landbesitzes über Südalbanien und einer Er -

ivcrbiiiig syrischer Küstengebiete schwärnit , immer miß -
tramscher gegen die Politik der Entente geworden , seit sich
ini steigenden Maße Italien an den Balkankämpfen beteiligt .
Italienische Truppen überfluten Nord - Epirus , also das Ge -

biet , das Venizelos seiner Anhängerschaft als sichere Kriegs -
beute in Aussicht gestellt hat — und die italienische Presse
macht gar kein Hehl daraus , daß die italienischen Rcgicrungs -
kreise nicht nur dieses Gebiet , sondern auch dessen Hinterland
im Falle eines Sieges als ihren Besitz zu beanspruchen ge -
denken . Die größeren italienischen Blätter lassen tatsächlich
fast keinen Tag vorübergehen , um den Griechen von oben

herab zu Gcmüte zu führen , daß sie weder in Epirus und im

nördlichen Mazedonien , noch in Kleinasien ettvas zu suchen
hätten und , falls sie sich nach langer Vcrräterei endlich zur
Teilnahme am Krieg entschließen sollten , als Belohnung da -

für mit einem bulgarischen Landstrcifcn am Acgäischcn Meer

reichlich abgefunden wären .
Eine Auslieferung der griechischen Regierung an Veni -

zelos wäre nur möglich , wenn sich die Ententemächte zum

Aeußerstcn entschließen würden , das heißt , wenn sie die Haupt -
orte von Hellas besetzen und die Kanonen ihrer Kriegsschiffe
auf Atl ) en richten würden / Davor scheuen sie aber vorerst
noch zurück , da sie den Ausbruch von größeren Aufständen
gegen ihre Herrschaft fürchten und die Zustände im Truppen -
lager Sarrails nicht derarttg sind , daß man größere Truppen -
körpcr entbehren könnte . So begnügt sich vorläufig die
Entente damit , die griechische Regierung weiter zu schwächen
und zu diskreditieren , die gegen den Krieg protestierenden
Reservisten zu unterdrücken und die Machtmittel des Staates
in ihre Hand zu bringen .

Mau veranlaßt eine Ministerkrise nach der anderen , um
die Machtstellung der Regierung mehr und mehr zu lähmen .
Nachdem vor vier Wochen das Kabinett Zaimis infolge zu -
nehmender Trangsalicrungcn hatte zurücktreten müssen , ge -
langte am 16 . September Kalogeropulos zur Regierung ;
doch , obgleich er den Wünschen der Entente im weitesten
Maße entgegengekommen ist und die der sogenannten Deutsch -
freundlichkeit verdächtigen Mitglieder seines Kabinetts aus -
schied , fanden schon nach vierzehn Tagen die Entcntediplo -
maten , daß sie auch niit den neuen Männern der Kalogeropu -
losschen Regierung nicht in genügender Weise ihre hohen
Funktionen als Schützer der griechischen Unabhängigkeit aus -
zuüben vermöchten . Schon am 3. Oktober meldete Reuter ,
auch das neue Ministerium bätte bereits wieder demissioniert .
An seine Stelle trat nach mehreren Tagen des politischen Hin -
und Herlavierens das Kabinett Lambros , eines bekannten
politisch indifferenten griechischen Historikers und Archäo -

logen , der um sich noch politisch gleichgültigere Minister
scharte . Noch mehr als das Kabinett Kalogeropulos sucht
dieses reine Geschäftsministerium sich durch das lveiteste Eut -

gegenkommen gegen die Anmaßungen der Entente eine ge -
wisse kurze Lebensdauer zu sichern , ohne das ihm das bisher
gelungen zu sein scheint .

Daneben verfolgt die Entente mit rücksichtsloser Energie
das Ziel , sich in den Besitz der staatlichen Machtmittel Griechen -
lands zu setzen . Die griechische Regierung hat einen großen
Teil des Heeres demobilisieren und die Reservistenverbände
auflösen müssen . Ferner lvurdcn Post , Telegraph und Tele -

phon unter Verwaltung der Entente gestellt und einer

strengen Zensur unterworfen . Darauf wurden die Haupt -
linien der giechischen Eisenbahnen , darunter vor allem die
Linie Piräus — Athen — Larissa , besetzt . Dann folgte in den
letzten Tagen die Beschlagnahme der griechischen Kriegs -
flotte . Die kleineren und mittleren Schiffe erhielten fran -
zösische , italienische oder englische Bemannungen und wurden
zur Verstärkung der Enteuteflotte nach der Bucht von Kera -
sini gebracht ; die drei größten Panzerschiffe „ Awcrojf " ,
„ Kilkis " und „ Lemnos " wurden abgerüstet . Zugleich wurden
die Küstenforts und - bofestigungen kurzweg von Entente -
truppen besetzt . Doch fühlt sich die Entente - Diplomatie noch
immer nicht befriedigt . Wie Reuter vor einigen Tage »
meldete , hat der französische Admiral Fournct eine neue Note
an die griechische Regierung gerichtet , in der für die Entente -
Vertreter die völlige Kontrolle über die griechische Polizei
verlangt lvird , wahrscheinlich damit sie diese gegen die Wider -
sacher des Venizelos zu verwenden und Aufstande nicderzu -
halten vermag .

~ ,
damit werden die Machthaber der Entente in

' salouikl und Athen sich kaum begnügen . Griechenland soll
entnervt und entmannt werden , damit es sich willig das Regi -
ment eines Venizelos gefallen läßt und dieser Griechenlands
Sohne für� Englands Interessen in den Kampf zu schicken
vermag . Es ist eine furchtbare Volkstragödie , die sich in
Griechenland abspielt .

Die griechischen wirren .

Tie Porgänge in Athen .

Vorn , 17. Oktober . ( W. T. B. ) „ Corriere dclla Sera " meldet :
In Athen cnoacict tnun eine weitere Note der Entente , worin
eine Verringerung der Heeresstcirke sowie die Verweisung des
Heeres noch dem Peloponnes verlangt werden wird . Es herrscht
Unsicherheit , ob infolge dieser schweren Forderung nicht eine neue
Ministerkrise eintreten wird . Venizelos wird Poliiis und
Diomidis mit besonderem Auftrage nach den Entente - Haupi -
städten schicken .

Agence dWhenes meldet , daß rund 1000 Mann der
Truppen der Alliierten im Piräus gelandet
worden pnd . Die Batterie Kastella wurde besetzt , ebenso der Bahn -
bof und das Rathaus von Piräus und von Athen . �aS Athener
Stadttheater wird von 1Ö0 Mann mit zwei Maschinengewehten
bewacht .



Stficn , 17. ■KioEet . TS . 5*. 33. ) MeKung Lös Reuierschen
BllrcauS . ) Amtlich wird crtlärt , daß die Landung von A6�
t c i I u n ß c u her Alliierten dcjlucrfe , die Polizei zu ver -
üärken , und daß diese vermutlich den Äundgevungen gegen die
Entente ein Ende machen werde .

Tagesbefehl des griechischen Königs an die

Marinemannschaften .
Athen , 16. Oltober . sW. T. B. ) Meldung deS Neutcrschen Bu -

reauS . Ter König hat einen Tagesbefehl an die Ve .
>a Hungen der den Alliierten ausgelieferten Kriegsschiffe
erlassen , in dem es heißt , daß sie schon sehr viel hätten leiden
musiril » nd daß ihre Herzen auS den neuen Wunden bluteten , die
ihnen täglich geschlagen würden . Tie Regierung sei verpflichte !
gewesen , rbncn zu beseblcn , die Schiffe zu verlassen , die die Botschaft
der Freiheit ihren uncrlöstcn Brüdern gebracht hätten . Ter König
ivünschte den Seeleuten ferner Glück zu ihrer Treue , nicht nur als ihr
Fürst und Kommandant , sondern auch als Vertreter des Landes , dem
er selbst treu gedient habe und weiter ireu dienen wolle . Zun ,
Schluß spricht der König die Hoffnung aus , daß der Wunsch der
Seeleute , baid wieder im Besitz ihrer Schiffe zu sein , sich rasch

erfülle .

Ucbcrnah : ne griechischer . schiffe durch die Alliierten .

Athen , 17. Lktvber . ( W. T. B. ) Meldung des Reuterichen
Bureaus . Besatzungen von der Flotte der Alliierten haben die

griechischen Kriegsschiffe „ Georgia Averoff " , „Killis " und „ Lemnos "
überirominen . Die griechischen Besatzungen wurden gelandet und

nach Athen geschickt.

Anschluß einer Panzcrschifföbesahung an die Benizeliste « .
Bern , 16. Oktober . sW. T. B. ) „ TempS " meldet aus Athen :

Tie griechischen , in Korfn befindlichen Truppen , denen die Abreise
ron der Entente verweigert wurde , waren auf Anordnung dcS

griechischen KriegsiiimisterS für Epirus bestimmt . Tas 24 . griechische
Znfanterielcgiincirt wurde von Santa Maura auf Seglern nach Arta
verschifft . Tas Panzerschiff „Htzdria " , deren Oifiziere und Besatzung
ich der revolutionären Belvegung angeschloffen haben , hat sich vor

Saloniki verankert .

Benizelisten - Agitatio » in Amerika .

New - Dork , 17. Oktober . <W. T. B. ) Meldung des Reuterschen
Bureaus . Ucber SOOOOO zum Anschluß an hie Partei
Ä e n i z e l o s aufgejorderte Griechen haben sich o r g a n i si er t.
Gestern abend baden StXZ0 von ihnen eine Versammlung abgehalten ,
oie erste einer Reihe , die in den gesainren Vereinigten Staaten
nattsinden sollen . Sie eröffneten eine Sammlung , um Benrzelos

ir Hilfe zu lommen . Sie verurteilten die Haltung der griechiseben
Ütegierung und verpflichteten sich, VenizeloS zu unterstützen . ES
ivurde eine Tagesordnung angenommen , in der es heißt , die
Regierung des Königs Konstantin habe Forts und Munition
üu Werte von 200 Millionen Dollar in Mazedonien preisgegeben
und dein IV . Armeekorps erlaubt , sich von den Deutschen gefangen
nehmen zu lassen . Tie Regierung habe Griechenland und den ge -
. rmteir Hellenismus entehrt . Ihre Politik bedrohe den Bestand der

Ration . Die griechischen Kolonien in Amerika sind nusgefordcrl
morden , ihren gesamten Einfluß aufzubieten , nnr alle Teile Griechen -
landS dazu zu bringen , sich der nationalen Bewegung zur Ver -
ireibung deS Feindes anzuschließen , der die Souveränität Griechen -
i . indö beseitigt habe , und die Demagogen zu verlreiben , die den
König Konstantin umgeben .

Ein amerikaiiisches Blatt über die Behandlung
Griechenlands .

Nciv Dork , 13. Oktober . sW. T. B. ) Funkspruch vom Vertreter
des W. T. V. Die „ World " sagt in einem Leitartikel : Was die Vor -
iämpser der kleinen Völker , die sich selbst dieses Amt anmaßen , einer
ichwachen Nation antun können , bat man daran gesehen , was die
Illiiertcn Griechenland antun . Sie haben jetzt seine Flotte , seine
rilstenbcfestigniigcn und Haupteisenbahnen in Besitz genommen . Bei

der Uiiteriversiing Griechenlands durch die Alliicrien sind Schwert
und Fackel nicht rostig gewesen , aber Griechenlands Unabhängigkeit
vt verniitttet worden . Die Verträge , durch die sie gewährleistet war ,
sind rücksichtslos verletzt worden .

Die Kriegsereignisse
feit dem ! >. Oktober .

Tie wichtigsten Meldungen von den Kriegsschauplätzen ,
>io sich seit dem Verbot des „ Vorwärts " abgespielt haben , seien
im folgenden in gedrängter Form wiedergegeben :

Aus dem westlichen Kriegsschauplatz
war am 9. Oktober die große SchlachtanderSom m e in

voller Heftigkeit entbrannt . Doch konnte der Hauptquartiers -
dericht vom 9. Oktober melden, . daß nicht das kleinste Graben -

üücf auf der 25 Kilometer breiten Schlachtfront verlorenge -

gangen sei. Auch vom 19 . Oktober konnte gemeldet werden ,

daß alle erneuten Angriffe zwischen Ancre und Somme erfolg -
ms geblieben waren . Mit dem wesentlich gleich negativen

Ergebnis endeten auch die Kämpfe nördlich und südlich der

Somme , über die die Meldung des Großen Hauptquartiers am
11 . Oktober berichtete . Auch nach der Meldung vom 12 . Ok¬

tober nahm die Schlacht ihren Fortgang . Trotz heftigster An -

stürme der Gegner wurden die deutschen Stellungen restlos be -

hauptet . Nicht besseren Erfolg hatten die englischen und sran -

wsischen Angriffe , die in den folgenden Tagen eingesetzt wur -
den . Bei den Kämpfen um die Zuckerfabrik von Genermont
uuirdcn 204 französische Gefangene gemacht . Der Bericht vom
1 l, Oktober stellt fest , daß im Gegenangriff von den Deutschen
verschiedene Stellungen den Franzosen wieder entrissen und

dabei insgesamt 640 Gefangene gemacht wurden .

Im September gingen 20deutscheFlugzeuge
im Lustkamps verloren . Ter französische und eng -

i s ch c Verl » st beträgt im gleichen Zeitraum im ganzen
129 Flugzeuge . Davon wurden im Luftkanips 97 , durch Ab -

Sviiß von der Erde 25 Flugzeuge heruntergeschosse » . 7 mußten

unfreiwillige Landungen innerhalb der deutschen Linien vor -

nehmen .
Oestlicher Kriegsschauplatz :

Wiederholte russische Angriffe westlich von L n c k scheiter -

wn unter größten Verlusten der Angreifenden . Am 9. Oktober

ivurdcn bei dem Torf H e r b u t o W 4 Offiziere und 204 Russen

vefangen genommen und einige Maschinengewehre erbeutet .

Anw in den Karpathen scheiterten russische Gegenangriffe voll -

ständig . . �
Siebenbürgische Front :

Der Vormarsch in Ost - Siebenbürgen wurde

ioitgrscht . Tie in der Schlacht von Kronstadt gc -

ichiagcncu Rumänen suchten nach dem Eintrcsfen von Verstär -

kiitzigcn vergebens standzuhalten . ' Sie mußten auf der ganzen

Linie zurückgehen . In den an den folgenden Tagen statt -

gefundenen scharfen Versolgungskämpfen erlitten die Rumänen

erneut schwere Verluste . Nach dem Bericht des Großen Haupt -

auarticrs vom 10 . Oktober wurden als Beute aus der�drei-
täfügen Schlacht von Kronstadt 1170 Gefangene und 25 Ge -

schütze eingebracht . Außerdem wurden zwei Lokomotiven und

800 meist mit Verpflegung beladene Waggons erbeutet .

In den folgenden Tagen erneuerten sich die Kämpfe im

tt

Aultlich . Großes Hauptquartier , 17 . Ol -

tober 1916 . sW. T. L. ) :

Westlicher Kriegsschauplatz .

ArmerdesGeneralseldmarschallsHerzog
A l b r e ch t von Württemberg

Au viele » Stelle » der Faont rege Patrouillen - uud

Fcuertätigkcit .
Bei der

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

lagen die Stelluugcu beiderseits der Somme tagsüber
unter starkem Artillericfener , das kräftig erwidert wurde .

Bei der Bekämpfung feindlicher Batterien leisteten unsere
Bcobachtungsfliegcr wertvolle Dienste .

Angriffe erfolgte « abends nördlich deS FluffcS gegen
die Anschlußlinicn von Guendecourt uud Sailly , südlich
gegen unsere Stellungen nördlich von FreSncs —Mazan -
court . Bei Guendecourt brachen die Anstürme im Sperr -

feuer zusammen , bei Sailly und Fresncs scheiterten sie im

Nahkampf , der um kleine Grabentcile noch andauert .

Unsere Kampfflieger schössen 6 feindliche Flugzeuge ab,
davon 3 hinter den feindlichen Linien . Hauptmann Boclcke

setzte wieder 2 Gegner außer Gefecht .

Heeresgruppe Kronprinz .

In der Champagne wurde ein französischer Lorstoß
nördlich von le Mesnil abgewiesen , im Argonnen - und

Maas - Gcbiet war der Artilleriekampf stellenweise lebhaft .

Oestlicher Kriegsschauplatz .

Front des Gcucralfeld Marschalls Prinz
Leopold von Bayern .

Wieder war die Front der Heeresgruppe Linsingen
westlich von Luck und die des Generaloberst von Bochm -
Ermolli an der Narajowka der Schauplatz siegreicher Abwehr

starker feindlicher Angriffe , bei denen der Russe ohne jede »
Erfolg von neuem Mcnschenmassen opferte .

So stürmten seit frühem Morgen frisch herangezogene
und wieder aufgefüllte Verbände zehnmal gegen die unter

stärkstem Artilleriefcuer gehaltenen Stellungen hannoverscher
und Braunschweiger Truppen zwischen Siniawka und Zubilno
und gegen östcrreich - nngarischc Linien südwestlich von

Zaturcy vergeblich an .

Abends setzten gegen den Abschnitt Pnstvmyty —Bnbnow

nach heftiger Feuervorbcrcitnng dreimal wiederholte starke
Angriffe ein , die ebenfalls verlustreich mißlangen . Tas

gegen die Stellungen der Armee des Generals Grafen
vou Bothmer gerichtete feindliche Artilleriefeucr steigerte
sich mittags zu größter Heftigkeit und dauerte , nur durch
die wiederholten feindlichen Anläufe unterbrochen , bis zur

Dunkelheit an . Alle Jufantcrie - Angriffe wurden auch hier
abgeschlagen und dem Feinde eine schwere Niederlage be -

reitet . Garde - Füsilicre nnd pommersche Grenadiere stießen
dort dem zurückweichenden Feinde nach , nahmen die

vordersten feindlichen Gräben in 2 Kilometer Breite uud

brachten 36 Offiziere , 1ö0O Manu gesangen , 1t ) Maschinen -
gewehre als Beute ein .

Front des Generals der Kavallerie

Erzherzog Carl .

Ein am 13 . Oktober unternommener Vorstoß russischer
Bataillone bei Jamnira ( nördlich vou Stauislan ) hatte
ebenso wenig Erfolg wie Angriffe gegen den Gipfel des

T . Coman in den Karpathen .
Südlich von Dorna Watra gewannen unsere Truppe »

Höhe » östlich des Ncagra - VachcS .

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen .

Au den Paßstraßen auf der Ostfront leisten die Ru -

mänen Widerstand .
Südlich und westlich des Beckens von Kronstadt ( Brasso )

ist die Lage im allgemeinen unverändert .

Balkan - Kricgsschauplatz .

Ja der Tobrudscha nichts Neues .

An der Mazedonischen Front wurden räumlich be -

grenzte Augriffe bei Gradcsuica ( südlich Monastir ) , au

der Cerna und nördlich der Nidze Planina abgewiesen .

Ter Erste Gcueralquarticrmeister .
Ludendorsf .

* »

Det iiskmeMW ANwiMMW .
Wien , 17 . Oktober 1916 . ( W. T. B. ) Amtlich wird

verlautbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz .
HeereSfront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Carl

In den Grenzräumen südlich von Ragy Szeben ( Hermanu -
ftodl ) und Brasso ( Kronstadt ) blieb die Äampslage unverändert .

Im Gyergijogebirge hält der rumänische Widerstand a». Ju der

Dreiländerecke , südlich von Torna Watra vertrieben wir den

Feind von den Höhen östlich der Neagra .
In den Waldlarpathen und südlich des Dnjestr wurden ver¬

einzelte Borjivssc der Russen abgeschlagen .

Heeresfront des G e n e r a l f e l d m a r s ch a l l S

Prinz Leopold von Bayern .

Die Schlachten an der Narajowla und in Wolhynic » dauern

fort . Der Feind holte sich in beiden Räumen abermals schwere

Niederlagen .
Südlich von Lipnica Dolna stürmten die russischen Massen

bis in die Nacht hinein gegen die Stellungen der deutschen

Truppen an ; alles war vergebcnS . Deutsche Gardebataillone

stießen dem geworfenen Feind bis in seine Gräben nach und

setzten sich dort fest . Tic Russen ließen 36 Offiziere , 1900 Manu

und 10 Maschiacugcwchre in der Hand unserer Verbündeten .

In Wolhynien richteten sich die russischen Angriffe wieder gegen
die deutschen und österreichisch - ungarischen Streitkräfte deS General¬

obersten v. TersztyanSzty . Nach heftiger Beschießung brachen

nachmittags zwischen Pustomyly und Swiniuchy , westlich von

Bubnow , südlich von Zaturcy uud zwischen Zaturcy und Kisiclin
die russischen Kolonnen loS . Tie feindliche » Anstürme erneuerten

sich trotz ungeheurer Verluste an einzelnen Stellen dreimal , nörd -

lich von Zaturcy sogar bis zu zehnmal . Aber auch diese Stoß -

traft überlegener Massen reichte nicht hin , die tapferen Verteidiger

zu erschüttern . Ter Feind drang nirgends durch . Unsere Truppen
errangen einen volle » Erfolg .

Italienischer und Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Keine besonderen Ereignisse .

Ter Stellvertreter des Chefs deS GeneralstabeS .
v. H o e f e r , Feldmarschalleutnant .

Marostale sowie Görgenytale . Auch weiter südlich im Altale
wurden die Rumänen geworfen und die Verfolgungskämpfe
gegen die bei Kronstadt geschlagene 2. rumänische Armee fort -

gesetzt . In diesen Gebirgskämpfen wurden weitere 18 Offiziere
und 639 Mann gefangen , sowie 10 Geschütze erbeutet . Nach
einer Nieldung vom 13 . Ortober gerieten weitere 171 Mann

in Gefangenschaft , auch wurden abermals zwei Geschütze ge -
nommen . Am folgenden Tage vermehrte sich die Beute um

300 Mann und 6 Maschinengewehre .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Seit den : 8. Oktober unternahmen die Italiener nach

mehrtägiger heftiger Artillerievorbereitung eine groß angelegte

Offensive am Südflügel der Kü st en ländischen
Front . Nach dem österreichischen Generalstabsberickt wurden

alle Angriffe abgewiesen . Oestlich und südlich von Oppacchia -
sella gewann der Gegner Raum . Nova Vas fiel in seine Hände .
Die Zahl der in diesen Kämpfen gefangenen Italiener betrug
2700 . Auch an den folgenden Tagen wiederholten die Italiener
erfolglos ihre Angriffe gegen die küstenländische Front . Nach
einein zusammenfassenden Bericht des österreichischen General -

stabs waren an dieser letzten italienischer Offensive insgesamt
16 Infanteriedivisionen mit sehr mächtiger Artillerie und zahl -
reichen Minenwerferbatterien eingesetzt . Die österreichischen
Karstverteidiger hatten eine Woche lang im schärfsten Feuer
ausgeharrt und dem unaufhörlichen Sturm des an Zahl über »

legenen Feindes getrotzt , bis ihn seine Verluste zwangen , den

Angriff einzustellen .

Tie feindlichen Heeresberichte :
Ter französische Heeresbericht 6om 10 . Oktober

meldet 1250 Gefangene , die sich nach dem Bericht vom 11 . Ok¬
tober auf insgesamt 1752 erhöhten . In den folgenden Tagen

vermögen die französischen und englischen Berichte nur über

kleinere Gefangenenzablen zu berichten .

Die italienische Heeresleitung beziffert in ihrem Be -

richt vom 11 . Oktober nach W. T . B. die Zahl der Gefangenen
auf der gesamten Front auf zirka 6200 Mann , wozu nach den ,

Bericht vom 12 . Oktober noch 1771� Gefangene kommen . Im

ganzen wurden von den Italienern seit dem August 30 883 Ge -

fangene , banrnter 728 Offiziere , gemacht .

Deutsche U- Boote an der amerikanischen Küste :

Mehrere deutsche U- Boote , darunter , . U 53"� versenkten

unweit der amerikanischen Küste eine Anzahl von Schiffen mit

Bannware . Wie sich aus den deutschen Feststellungen unter

Bestätigung durch die Meldungen des Auslandes ergibt , ge -

schal ) die Versenkung erst nach vorhergehender Warnung , so

daß der Besatzung und den Passagieren die Gelegenheit zur

Rettung gegeben wurde . Tie englische Beschwerde , daß „ U 53 "

im Hafen von Newport einige Stundeil Ausenthalt genomiilen

habe — übrigens ohne irgendwelchen Proviant oder Betriebs -

stoff einzunehmen — , wurde von der amerikanischcil Regierung
im ablehnenden Siiiiie beschieden . Ueber die U- Bootfrage
selbst fanden Verhandlungen zwischen La n sing
u n d W i l s o n statt . Weitere Maßnahmen der omerikanischen
Regierung sind noch nicht bekanntgegeben worden .

Auch im Englischen Kanal wurde eine Anzahl neu -
traler Handelsschiffe mit Bannware versenkt . Desgleichen im

Eismeer , wodurch die Zufuhr für die Murmanhäsen vor -

läufig vollständig abgeschnitten worden zu sein scheint .
Versenkung eines französischen TruppentransportschiffcS .

Nach der Meldung des Chefs des Admiralstabs der Marine

hat ein deutsches Unterseeboot im Mittelmeer am 2. Oktober

den französi schenkleinen Kreuzer „ N i g e l " durch

zwei Torpcdoschüsse uud am 4. Oktober den f r a n z ö s i s ch c n

Hilfskreuzer „ G a I l i a " durch einen Torpcdoschuß ver -

senkt . Von den an Bord der „ Gallia " befindlichen serbischen
und französischen Truppen , die sich aus dem Wege nach Saloniki

befanden , sind etwa 1000 Mann umgekommen .

Der bulgarische Kriegsbericht .
Sofia , 16 . Oktober . ( W. T . B. ) Amtlicher Heeresbericht

vom 16 . Oktober . Mazedonische Front . Nach ergänzenden Mel¬

dungen wurde der feindliche Angriff am 14 . Oktober beider -

seits der Eisenbahn Bitolia ( Monastir ) —Lcrino ( Florina )
unter ungeheuren Verlusten für die Franzosen abgeschlagen .
Allein vor der Front eines unserer Bataillone begruben wir

485 Gefallene , darunter vier Offiziere . Im Laufender beiden

letzten Tage , des 14 . und 15 . Oktober , machten die Serben un -

erhörte Anstrengungen , um unsere Front an der Ccrria

zwischen den Dörfern Brod und Skotchivir zu durchbrechen .

aber alle Anstrengungen blieben vergeblich . In der Nacht

vom 15 zum 16 . Oktober unternahmen die Serben acht aus -

einande' rfolgende sehr erbitterte Angriffe in demselben Ab -

schnitt , wurdmen aber mit großen Verlusten zurückgeschlagen .
Unsere Infanterie ließ sie bis an die Drahthindernisse vor

ihren Gräben herankommen und schlug unerschütterlich alle

acht Angriffe ab , worauf sie durch einen Gegenangriff die

Serben in ihre Ausgangsstellungen zurückwarf . Wir nahmen
einen Bombenwerfer und ein Maschinengewehr . An der

Molenitzafront lebhafte Artillerietätigkcit . Ein schwacher
feindlicher Infantericvorstoß nördlich von Grunischee wurde

durch unser Feuer angehalten . Westlich und östlich des Wgrdar

bis zum Doiransee schwaches Artilleriefeucr . Feindliche Flug -

zeuge warfen erfolglos Bomben auf den Bahnhof von Demrr -

kapa . Ain Fuße der Bclasitza Plania gegenseitiges Artillerie -

feuer und ein für uns günstiges Patrouillengcfecht veim

Dorfe Bursuk . An der Strumafroiit Gefechte zwiswcn Aus -

klärungsabtcilungen und stellenweise Artillerlefeuer . An der

Küste des Aegäischen Meeres Ruhe . Bei Tchaiaza schössen

wir ein feindliches Wasserflugzeug ab unsere Artillerie

zerstörte . An der rumänischen Front keine Veraudeniug , der

Tag verlief ruhig .

Die Meldung des türkischen Hauptquartiers .
Konstantinopel , 16 . Oktober . ( W. T. B. ) Amtlicher

Bericht vom 16 . Oktober .

Kaukasus front : Im allgemeinen Scharmützel mit

für uns günstigem Ergebnis .
Auf den anderen Fronten kein Ereignis von Bedeutung .

Ter Stellvertretende Oberbefehlshaber .



Die feinölichen Heeresberichte .
Ter französische Tagesbericht .

Vom 16 . Oktober nachmittags . ( W. ? . B. >
Nördlich der Somme drangen die Franzosen am Abend in das

Tors Saifly - SaiHisel ein . Sie besetzten Häuser am Rande der
« rraxe von Bapaume bis zum Hauplkrcuzungspunkt . Die Denlschen
leisteten sehr heftigen Widerstand . Der Kampf dauert fort . Südlich
der Somme wiesen die Franzosen einen deutschen Angriff im Saint -
Eloi - Walde ab . Auf der übrigen Front verhälrniSntätzige Ruhe .

Flugwesen : Trotz des schlechten Wellers lieferten die
französischen Flugzeuge sieben Kämpfe , in deren Verlaus ein deutscher
Apparat abgeschossen wurde .

V o m 16. O k t o b e r a b e n d s. sW. T. B. f An der ganzen
Sommefront lebhaste beiderseitige Artillericläligkeit . Nördlich von
der Somme haben wir uns in den eroberten Teilen von Sailly -
Sa' . llisel trotz lebhafter Beschieszung durch den Feind befestigt . Süo -
lich von der Somme haben wir einen heftigen Gegenangriff abge¬
schlagen . Oestlich von Berny - cn - Santerre haben wir ein kleines
Gehölz genommen und zwischen Genermont und Ablaincourt zwei
Geschütze von 21 . 6 und eins von 7,7 Zentimeter erbeutet . Bei dieien
Unternehmungen haben wir 116 Gefangene , darunter 4 Osfiziere ,
eingebracht . Im Abickmill von Lassigny ist ein deutsches Flugzeug ,
das von unserer Artillerie getroffen worden war , in Flammen ge -
hüllt in die deutschen Linien abgestürzt . Von der übrigen Front ist
nichts zu melden .

O r i e n t a r m e e. Kein Ereignis von Bedeutung .
Belgischer Bericht . Arlilleriekampf an verschiedenen

Stellen in der Gegend von Ramscapclle , Dixmniden und S' . een -
straele . Bombenwertertätigkeil in der Gegend von Voesittghe .

Tie englische Meldung .
Vom 16 . Oktober nachmittags . �W. T. 83. )
südlich der Ancre mit Unterbrechung feindliche Artillerie -

beschietzung . Nachts wurde ein kleiner Bombenangriff nördlich von
Courcelette mit Lcichligleit zurückgewiesen . Ein groster feindlicher
Angriff , der nach schwerer Artillerievorbereitung und mit Unter -
stüyung von Flammenwerfern auf die Schwabenschanze ausgeführt
wurde , wurde ebenfalls mit großen Verlusten für den Feind zurück -
geschlagen .

Vom 16. Oktober abends . ( W. T. 83 ) Gl stellt sich
heraus , daß die feindlichen Verluste bei dem gestern abend statt -
gehabten Angriff bei der Schwabenschanze sehr schwer , die unsrigen
sehr leicht gewesen sind . Wir haben ein gut geleitetes Feuer auf
die Nachbarschaft von Nenville —St . Vaasi gelichtet . Unsere Flug¬
zeuge haben eine feindliche Batteriestellung zerstört , andere schwer
beschädigt und Bomben auf stilliegende und sich bewegende Trans -
Porte abgeworfen .

Englischer Heeresbericht aus Saloniki vom
16 . Oktober . sW. T. B. )

Strumafront : Unsere Patrouillen drangen nach Bursuk
durch und trieben feindliche Abteilungen zurück . Der Marine -
I »fldienst führte einen erfolgreichen Bombenangriff aus die Brücke
von Buk aus .

Wardarfront : Nichts Neues .

Ter russische Kriegsbericht .
Vom 16� Oktober . ( 88. T. B. ) Westfront : In der

Gegend des Bahnhofes Prudh ( 22 Kilometer südöstlich Smorga » )
mußte ein durch daö Feuer unserer Maschinengewehre abgeschossenes
deutsches Flugzeug »iedergehcn . Tie Insassen wurden gelangen ge -
nommen . In der Gegend nöldlich von Korytnica geht der Kampf
erbillcrt weiter . Feindliche Gegenangriffe wurden unter ungeheuren
Verlusten abgeschlagen . Der Feind benutzt Handgranaten , die mit
Stickgasen gefüllt sind . Der tapfere Oberst » nd Regimenlskomman -
denr Kurilow ist verwundet worden . In der Gegend von Zborow
erbitterte Käinpfe . Nördlich von Stanislau versuchte der Feind auS
seinen Schützeiigräbcn vorzubrechen , er wurde durch unter Feuer ge -
zwungen , wieder dahin zurückzukehren . In der Gegend von Körös -
mezö und Ktrlibaba griff der Feind eibiitert aber vergebens an .
Wir machteir dabei 17 Osfiziere und 1176 Man » zu Gefangenen .
Südlich von Dorna Walra führt der Feind starke Streitkräsle zur
Offensive vor .

Bon der Kaukasusfront ist nichts von Bedeutung zu melden .

Rumänischer Bericht .
Vom 16. Oktober . « W. T. B. ) Auf den Fronte » nördlich und

nordwestlich von FalgheS und im oberen Bidazlale heftige Artillerie -

lätigleit . � Bei Pallanca und im Uzuliale wurden Jnfanterieangriffe
zurückgeschlagen , wir machten 46 Gefangene . Anillerictätigknl an
der Grenze . Im Oituzul - Tale wurde ein Jnfanteneailgriff dcS
Feindes zurückgewiesen . Der Feind griff unsere Truppen an der
Grenze heilig on , wurde aber über die Grenze zurückgeworfen .
Im Buccu - Tale geringfügige Tätigkeit : wir machten 80
Gefangene . Bei� Tablabutzi zwang unS der Feind . ein
ivenig nach Süden znrückzugeheii . Bei Bralocea ist die
Lage unverändert . Bei Predeal wurden Angriffe deS FeindeS
mit großen Verlusten für ihn zurückgeschlagen . In der Gegend von
Riida leisten unsere Truppen hartnäckigen Widerstand . In der
Gegend des Alt - FlusseS besetzten wir Stano . Glegovad , Gidiva .
Towsolu Rudis und Gicca Slricalului (?) . J » der Gegend des
I ' ul keine Tätigkeit . In der Gegend von Grecca Artillerie -
iainpf .

Südfront : Feuergefecht längs der ganzen Donau . In der
Dobrudicha warfen wir mit dem Bajonett einen vorgeschobenen Posten
dcS Feindes bei Garabaca zurück .

vom V- Doot - Krieg .
London , 16. Oktober . ( SB. T. 23. ) Lloyds meldet , daß der

Dampfer » Welsh Prince " versenkt wurde .

Ein italienischer Kreuzer torpeöiert .
Amtlich . B c r l i n , 17. Oktober . ( 88. D. 83. ) Eines unserer

Unterseeboote hat am 7. Oktober im Mittelmecr den i t a -

kjenischen geschützten Kreuzer „ L i b i a " durch einen

Torpcdotrcfser schwer beschädigt .

Schwere Armierung üer englischen
*>anüels - und pajsagierschiffe .

Nciotiorl Lafkajt , durch Funkspruch vom Vertreter des W. T. 83.
In der . New Do r k World " erklärt ein hoher englischer
Beamter : Es wird da » Erscheinen «ine » Erlaffc » der Admiralität
erwartet , falls dieser nicht überhaupt schon veröffentlicht worden ist ,
in dem alle Schiffe angewiesen werden . Gesckütze so schweren
Kalibers on Bord zu nehmen , als di - s ihre Bauart zuläßt . DieS

soll auSichlioßlich z u Zwecken der Verteidigung ge -
schchen . Ter Erlaß weist die Kapitäne aller Kausfahrtei - , Passagier -
und Transportschiffs an , für ausgebildete Geschützmann -
s ck> a f t e n zu sorgen , um am den Schiffen für den Fall eine « An -

griffs bis zum äußersten zu kämpsen .

�Überwachung üer amerikanischen Funken -
ftationen .

Diirk , 14. Oktober . <W. T. B. ) Funkspruch des Vertreters
twn 83. T. B. Die Regierung hat einen Marineoffizier mit
der Leitung der New Yorker drahtlosen Station
b e S N e w V u r t Herald " detraut , um zu verhindern , daß die
( - - talion dazu benutzt werde , den aus See befindlichen Schiffe » mi -

rLral : Albungen zukommen zu lassen . Diese Maßnahme ist da -
dura hervorgerufen worden , daß eine drahtlose Meldung dieser
« taiion ausgefangen wurde , die über die II - Boottätigkeit berichlete .
Die Regierung schloß alle anderen hiesigen und Küstenfunkenstalionen .

/lmenkas Stellung zum II - Dsot - Krieg .
New Nor ? , 11. Oktober . ( Funkspruch des Vertreters

von W. T. B. ) «Verspätet eingetroffen . > Tie amerikanische Denk -
schrist vom 31 . August ist jetzt im vollen Wortlaut veröffentlicht
worden . Das Staatsdepartement antwortet darin auf das vom
23. August datierte und am vergangenen Montag hier bekannt -
gegebene Verlangen der Alliierten , daß Unterseeboote der Kriegsühren -
den von den neutralen Gewässern ausgeschlossen würden , in folgen -
der Weise :

Die Regierung der Vereinigten Staaten hat gleichlautende Denk -
schriften von den Regierungen Frankreich «, Großbritanniens , Ruß -
lands und Japans erhalten , in denen die neutralen Regierungen
ersucht werden , „ wirksame Maßregeln zu ergreifen , um Uniersee -
boore der Kriegführenden , ohne Rücksicht auf ihren Verwendung « -
zweck , daran zu verhindern , neutrale Gewässer , Ankerplätze oder
Häfen zu benutzen " . Diese Regierungen weisen auf die Leichtigkeit
bin , mit der sich solche Fahrzeuge der Ueberwachung . der Durch -
suchung » nd der Feststellung ihrer Nationalität und ihrer Wesens -
art entziehen können , und aus ihre Fähigkeit , „ Schaden anzurichten ,
wie es in ihrer Natur liege " , wie auch auf die „ besonderen Erleichte -
rungen " , die ihnen gewährt werden , wenn sie Plätze zur Verfügung
haben , an denen sie sich aufhalten und ihre Vorräte ergänzen können .
Offenbar auf Grund dieser Feststellungen sind die Regierungen . der
Alliierten der Meinung , daß Unterseeboote vom Genutz der bisher
völkerrechtlich anerkannten Regeln über den Aufenthalt von Handels -
oder Kriegsschiffen in neutralen Gewässern , Ankerplätzen oder Häsen
ausgeschlossen werden sollten . Jedes Unterseeboot eines kriegführen -
den Staates , das einmal einen neutralen Hafen anläuft , sollte dort
festgehalten werden " , und deshalb „ warnen die Regierungen der Al -
liierten die Neutralen vor der großen Gefahr des FahrcnS neutraler
Unterseeboots in Gewässern , die von Unterseebooten der Kriegsühren -
den besucht werden " .

In Erwiderung hierauf muß die Regierung der Vereinigten
Staaten ihrem Erstaunen Ausdruck geben , daß «S das Bemühen der
Regierungen der Alliierten zu sein scheint , für die neutralen Re -
gicrungen Regeln für das , was sie „eine neue Lage " in bezug auf
den Gebrauch von Unterseebooten nennen , aufzustellen und die An -
Wendung dieser Regeln , oder wenigstens eines Teiles davon , zn
erzwingen , indem sie die neutralen Mächte vor der großen Gefahr
für ihre Unterseeboote in Gewässern , die von Unterseebooten der
Kriegführenden besucht werden könnten , warnen .

Nach der Meinung der Regierung der Vereinigten Staaten
haben die alliierten Mächte betreffend den Gebrauch von Handels -
und Kriegsunterseebooten nicht ? vorgebracht , noch kann die Regie -
rung der Vereinigten Staaten einen Anlaß sehen , durch den die be -
stehenden Regeln des Völkerrechts auf diese nicht anwendbar würden .
Angesichts dieser Tatsache , sowie der Mitteilung und der Warnung
der alliierten Mächte , die in ihrem Memorandum ausgesprochen und
in Erwägung gezogen ist , sieht sich die Regierung der Vereinigten
Slaaten gezwungen , den Regierungen von Frankreich , Großbritan -
nie », Rußland und Japan mitzuteilen , daß , was die Behandlung
von Handels - und Kriegsunterseebooten in amerikanischen Gewässern
betrifft , die Regierungen der Vereinigten Staaten ihre Handlung ? -
freibeit in jeder Beziehung sich vorbehält und solche Fahrzeuge ' so
behandeln wird , wie nach ihrer Meinung das Verhalten einer Macht
zu sein hat , von der gesagt werden kann , daß sie die ersten Schritte
zur Festlegung der Grundsätze der Neutralität getan hat , und die
mehr als ein Jahrhundert lang diese Grundsätze in überliefertem
Geiste und mit hohem Sinn für Unparteilichkeit aufrechterhalten hat ,
aus dem heraus sie entstanden sind .

Damit aber kein Mißverständnis über die Haltung der Vcr -
einigten Staaten bestehe , teilt die Regierung der Vereinigten Staaten
den alliierten Mächten mit , daß sie es für die Pflicht der kriegführen -
den Mächte hält , zwischen Unterseebooten neutraler und kriegführen -
den Nationalitäten zu unterscheiden , und daß die Verantwortung für
jeden Zwischenfall , der zwischen Kriegsschiffen der Kriegführenden
und neutralen Unterseebooten infolge der Außerachtlassung solcher
Unterscheidung zwischen diesen Arten von Unterseebooten entstehen
kann , völlig auf den diese Unterscheidung vernachlässigenden Mächten
ruhen wird .

Kmgsöebatte im Unterhaus .
London , 11. Oktober . ( W. T. 83. ) Unterhaus . Nachdem

Asquith die Kredite beantragt hatte , sprach C a r s o n. Er meinte ,
daß die Operationen am Balkan Anlaß zu einer gewissen Besorgnis
zu geben schienen . Ich bin natürlich froh und dankbar wie der
Premienninister selbst , sagte er , daß die Rumänen eingegriffen haben .
aber die , welche die Ereignisse verfolgen , müssen recht besorgt
sein , ob es nicht die deutsche Politik war , die Ru -
mäncn zu zerschmettern . Das würde meiner Ansicht nach
ein großes Unglück sein . Wenn konsolidierte Balkanstaaten sich
unter deutscher Herrschaft befänden , wenn Friedensvorschläge ge -
macht werden , so würde mir scheinen , daß die Annahme solcher Vor -

schlage sehr erschwert Iverden würde . Die Nation sollte ihre Aus -
merksamkeit auf die Tatsache richten , daß die aggressive Politik der

deutschen Regierung nicht nur auf Europa , sondern auch auf das

Balkangebiet gerichtet ist , mit der Absicht eines weiteren Angriffes auf
dem Orient , wo wir so große Interessen haben . Das sollten wir
niemals außer Acht lassen , wenn wir die verschiedenen Operationen
ins Auge fassen , die wir veranlaßt sind zu unternehmen .

Wir haben seit dem 1. Juli in unseren Operationen an der
Somme Fortschritte gemacht . Der Premierminister sagte , wenn ich
recht verstanden habe , daß wir als Ergebnis von dreimonatigen Lpe -
rationen sieben Meilen auf einer neunmeiligen Front gewonnen
haben . Wir alle wissen , daß wir diesen Gewinn durch großen Mut ,
aber auch mit großen Verlusten gemacht haben , und es hat
keinen Zweck , daß ioir uns dieser Tatsache verschließen , weil sie tag¬
täglich der ganzen Welt bekanntgegeben wird . Machen wir uns klar ,
was das bedeutet . Wir wollen diesen Kamps bis zum Ende
auskämpfen . Was das bedeutet , kann niemand sagen ; aber
wenn wir die Verluste und unsere Fortschritte der letzten drei Mo -
nate und dabei natürlich die gesamten Operationen in Anschlag
bringen , so können wir uns und der Nation nicht verhehlen , daß wir
noch eine HcrkuleSarbeit vor uns haben , um den end -
gültigen Sieg zu erringen , den die ganze Nation entschloffen ist , zu
gewinnen .

Der liberale Abgeordnete Holt lenkte die Aufmerksamkeit auf
das Interview Lloyd Georges mit einem amerikanischen
Journaltsten . Da die auswärtigen Angelegenheiten in den sichern
Händen zweier Minister lägen , sei eS verwunderlich , weshalb der
Kriegssekretär überhaupt ein Interview gegeben habe . Holt fuhr fort :
Aber das ist eine Kleinigkeit gegenüber dem Charakter
dcS Interviews . Die britischen Soldaten gehen nicht wie
sportmäßige Gladiatoren in den Krieg , sondern wie christ »
liche Krieger , die für eine große und heilige Sache
kämpfen . Wir gehen mit den edelsten Zielen in den Krieg .
und wir wollen Sorge tragen , daß diese Ziele nicht
entarten .

London , 12. Oktober . ( SB. T. 83. ) Im Unterhaus sprach
D i l l o n ( Ire ) sein Bedauern aus . daß Asquith in seiner Rede vom
Tage vorher dem rumänischen Volke keine Bersiche -
rung gegeben habe , daß England alle seine Hilfs¬
mittel aufbieten Ivcrdc , um Ruinänien vor der Ge -
fahr zu retten , das Schicksal Belgiens und Ser -
b i e n s z u t e i l e n. Es wäre wünschensivert , daß der Kriegssekre -
tär noch während der Debatte etwas sagte , um dem rumänischen

Volke zu bernchern , daß England alle Kräfte anspannen würde , unk

ihm ohne Verzug durch eine starke Gegenoffensive in Mazedonien zu
Hilfe zu kommen . Es würde ein beispielloses Unglück

sein , lvcnn England Rumänien über den Haufen
rennen ließe . Redner sagte , er habe stets geglaubt , daß die

Entscheidung des Krieges ans dem Balkan fallengelassen würde , und

wenn man die Besiegung Rumäniens zulasse , so könnte es geschehen ,

daß England doch den endgültigen Sieg niemals erringen würde .

Neue KeiegsfteuerK in Rußlanü geplant .
Kopenhagen , 17. Oktober . ( W. T. B. ) Wie aus Betersburg

gemeldet wird , sagt Finauzminister Bark in der Begründung
deS Ludget - VoranschlagcS , der steigende Wohlstand der Bevölkerung

sei aus die gewaltigen Kriegsausträge zurückzuführen , lieber die

Hälfte der IS Milliarden Rubel , die für Kriegszwecke ausgegeben

seien , seien in Rußland selbst geblieben , so daß es möglich sein

Ivürde , die Steuern » nd Abgaben zu erhöhen zur Erfüllung der

Aufgaben , die sich nach dem Kriege einstellen würden . ES sei bereilS

eine Anzahl neuer Steuern geplant .

Noch immer verWickelungen an üer

mMikanischen Grenze .
Bern , 16 . Oktober . ( W. T. B. ) « D e m p s " meldet

aus New Dork :
Präsident Wilson erklärte dem Gouverneur deS

Staates New Kork brieflich , daß die Lage an der mcxi -

kanischen Grenze sich noch nicht gebessert
b a b c , im Norden Mexikos jedoch eine Besserung zu der -

zeichnen sei. Wilson fügt hinzu » daß nach Ansicht der mili -

tärischen Behörden die Zurücknahnre amerikanischer Truppen
neue mexikanische Angriffe zur Folge haben würde .

Der Hufftanö in �ollänüisch - Inüien .
Amsterdam , 16. Oktober . ( T. U. ) Aus Weltevreden wird offiziell

gemeldet : Tie Gntsatzkolonncn haben den RawaSfluß bei Moeara -

rocpit erreicht . 2666 Aufständische unternahmen einen zweistündigen

Angriff auf Soeroclangocn . Die RegierungSgcbäude wurden nicht

beschädigt . Verschiedene Häuser in Moeararocpit sind geplündert
und der Markt zerstört worden . Auf eine Entfernung von 17 Kilo «

meiern sind die Telephonleitungen vernichtet , ebenso die Brücken .

In der vorigen Woche waren unmittelbar vor dem Ausbruch deS

Aufstandes alle Feuerwaffen beschlagnahmt worden , so daß die Aus «

ständischen größtenteils nur über blanke Waffen verfügen . In

Palembang wurden zwei Stationen für drahtlose Telegraphie er -

richtet . In Djamhi sind die Polizeisoldaten durch MarechanssecS

ersetzt worden . Die Verbindung mit Dangko ist wieder hergestellt .
Die Bewohner der Tambirgegcnd nehmen eine feindselige Haltung an .

Letzte Nachrichten .
Eine deutsche Note i » der U- Bootfrage .

Kristiania , 17 . Oktober . ( W. T . B. ) Meldung des

Norsk Telegrammbureau . Tic Kaiserlich T- eutsche Gesandtschaft

veröffentlicht heute in den norwegischen Zeitungen eine a m t -

l i ch e N o t e als Antwort auf die Erklärung der norwegischen

Regierung vom 11 . Oktober überdieVersenkungnor -
wegischer Handelsschiffe durch deutsche See -

st r e i t k r ä s t e. Tie Note hebt hervor , daß es unrichtig sei ,
daß sich die deutschen Seestreitkräfte die Versenkung Bann -

Ware führender Schiffe zur Regel machten . Vielmehr werde

in allen Fällen , in denen die Aufbringung möglich sei , diese

durchgeführt , und eine gewisse Anzahl neutraler Schiffe seien in

dieser Weise in deutsche Ostsee - oder Nordseehäfen eingebracht
worden . Daß andererseits deutsche U- Boote in fernliegen -
den Kricgsgebieten sich häufiger gezwungen sähen , Schiffe mit

Bannware zu versenken , als dies bei den englischen See -

streitkräftcn der Fall sei , sei eine einfache Folge der

allgemeinen Seekriegslage . Trotzdem hätten englische unid

russische Torpedoboote das Recht . Prisen zu versenken , in der

Ostsee in großem Umfange benutzt , obwohl die Einbringung
in russische Häsen dort weniger gefährlich sein würde , als die

Einbringung vom norwegischen Eismeer her zu deutschen

Häfen . Was die Rettung der Besatzungen betreffe , so hätten

die deutschen Kommandanten trotz ihrer eigenen gefährdeten

Stellung sich große Mühe gemocht , um die norwegischen

Mannschaften so nahe wie möglich ans Land zu bringen .

Selbstverständlich müßten die deutschen Bannwarelisten zu -

gründe gelegt werden . Die Note betont , daß nicht Deutsch -

land , sondern England mit der Erweiterung der Bannware -

listen den Anfang gemacht habe . Die Behauptung in nor -

wegischcn Zeitungen , die englische sogenannte Blockade sei nur

die Antwort auf den deutschen Unterseebootkrieg , sei unrichtig .

Die deutschen Unterseeboote hätten stets in Uebereinstimmung
mit ihren Anweisungen die norwegische Flagge und die nor -

wegischen Hoheitsrechte geachtet .

Eine neue Note des Viervcrbandcs an Griechenland .

Lugano , 13. Oktober . ( T. U. ) Nach einer Meldung dcS Athener

Korrespondenten des „ Secolo " steht die Uebcrreichung einer neuen

Note durch die Ententemächte an Griechenland bevor . In dieser
Note soll eine Verminderung des in Peloponesien zusamineilgezo -

genen griechischen HeereS gefordert werden , damit die �Sicherheit
des EntenteheereS in Dtazedonien garantiert sei . Die Forderung
wird eine neue KrisiS hervorrufen . Nach demselben Gewährs -
mann sendet Venizelos eine gewöhnliche Mission nach Europa an

die Ententemächte , bestehend aus dem Exminister Politis und dem

frühereu Finanzminister DiomidiS , anscheinend behnfS Anerken »

nung feiner nationalen Regierung .

England und die amerikanische Post .

London , 17. Oktober . ,W . T. 83. ) Der „ Morning Post ' wird

auS Washington gemeldet , daß das Staatsdepartement bezüg -

lich der Behandlung der a m e r i k a n i s ch e n Post und der

Frage der schwarzen Li st e n die Verhandlungen hinausschieben
werde , da der Präsident vor Ablauf der Wahlen keine internatio -
nalen Fragen mehr zur Entscheidung zu bringen wünsche . Die Rc -

gierung scheine bereit zu sein , das Recht der britischen Regierung
anzuerkennen , zu verhindern , daß Postsendungen Deutschland er »
reichen , aber sie wolle nicht zugeben , daß ein RcchtSgrund dafür de »

stehe , die für Amerika bestimmten Postsendungen aus neutralen
Ländern anzuhalten . TaS würde nach der ainerikanischen Aus »
sassung einer Blockade der neutralen Länder gleichkommen und eine
Verletzung des Völkerrechts sein .



GewerksthaWches .
Serlin und Umgegend .

Er verlangt Sachverständige !
Tor der Scklichtungskommission klagt eine Arbeiterin auf Bezah -

lung für Mäntel . Der Meister verweigerte die Zahlung von 35 M.
für die acht Mäntel , da er sie habe nockunals nocbarbeitcn lassen
müssen . Angeblich sollten vier Personen zwei volle Tage darauf ver
wendet haben , die Mäntel gebrauchsfähig zu machen .

Der Vertreter des Belleidungsamts fragte , wie er denn das be�
rechne . Na , meinte der Meister , dem Wochenlohn entsprechend , den
er zahle .

Der Vertreter des Amtes : „ Sie hätten von der Lieferung ?
genossenschaft gar keine Arbeit bekommen dürfen , denn Wochew
löhne sind gar nicht gestattet . Das ist Ihnen auch sicher gesagt
worden . "

Meister : „Erst dieser Tage ist eS mir gesagt worden . "
Vertreter des Amtes : „ Hängt denn bei Ihnen ein Tarif aus ? '
Die Klägerin : „ Nein . "
Magisträlsrat v. Schulz : „ Korrekt haben Sie nicht ge

handelt . "
Beisitzer E d e r : „ Haben Sie denn die Mäntel auseinander�

genommen ? Dag vier Personen zwei Tage lang daran verbessern ,
ist doch kaum wahrscheinlich . "

Meister : „ Es ist doch so . "
Beisitzer S a b a t h : „ Mit Ihnen eingerechnet haben demnach

fünf Personen zwei geschlagene Tage lang acht Mäntel ausgebessert .
TaZ wollen tvie uns glauben machen ? "

Kunze : „ Sie können doch nicht einfach drauflosrechnen ,
sondern müssen doch die einzelnen Reparaturen angeben . Wenn
Sie die Mäntel in unbrauchbarem Zustande abnehmen , so find Sie
doch schuld . "

Dasselbe äußerten auch die Arbeitgeberbeisitzer .
v. L> ch u l z : „ Zahlen Sie freiwillig 25 M. , das ist ein anstän «

diger Vergleich . "
Meister : „ Dann gebe ich Geld zu . "
v. Schulz : „ Ja , das ist Ihre eigene Schuld . "
Meister : „ 20 W. werde ich zahlen . "
V. Schulz : „ Ach nee , bleiben wir schon bei 25 M. "
« Meister : „ Dann hole ich mir Sachverständige . "
v. Schulz : „ Das sind alles Sachverständige . Zahlen Sie man

die 25 M. "
Meister : „ Na , meinetwegen . " —
Der nächste Fall bietet psychologisches Interesse . ES klagten

drei Arbeiterinnen . Darunter waren zwei Schwestern , die der Klage
zugestimmt hatten .

Als die Verhandlung beginnen sollte , trat die Mutter vor und
erklärte , die Klage für die Töchter zurückzuziehen , die sollten nicht
klagen gegen die Zwischennieisterin . Diese sei eine gute Frau .

v. S ch u l z : „ Das geht nicht . Ihre Töchter sind hier und können
die Klage ja selbst vertreten oder zurückziehen . "

Die Zwischenmeisterin hatte Mäntel anfertigen lassen , für die
der Tarif 6,50 M. vorschreibt . Sie hat aber acht Positionen in
Wochenlohn vergeben , die so berechnet waren , daß für sie selbst ein

übermäßiger Gewinn herauskam . Darunter war eine hoch berechnete
Position , " die es überhaupt nicht gibt . Sie hat also außer den
25 Proz . Unternehmergewinn noch erhebliche Extraprofite eingeheimst ,
ohne selbst fast einen Finger zu rühren .

Der Tarif , nach dem sie arbeiten ließ , ist von ihr selbst zu ihren
Gunsten entworfen worden . Die gut bezahlten Positionen wurden
von ihr bezw . von ihrer Schwägerin gemacht .

Kunze : „ Das ist allerdings nicht der Tarif des Gardekorps .
Was der Tarif vorschreibt , erhalten die Arbeiterinnen nicht . Die
Arbeitgeberin aber steckt ungeheuerliche Beträge für Einrichtungen
usw . ein . "

Sabath : „ Sie berechnen für das Einrichten der Kragen
ebenso viel wie für das Nähen der Kragen Z"

Beklagte : „ Jawohl . "
Sabath : „ Dann komme ich zu Ihnen und richte Krage » ein

und Sie nähen die Kragen . "
Ein Arbeitgeberbeisitzcr : „ Ihr Tarif kann unmöglich unter Mit -

Wirkung von Fachleuten entstanden sein . "

Beklagte : „ Mir ist gesagt worden , daß er gültig sei . "
v. Schulz : „ Das beißt also : was das Kriegsministerium vor -

schreibt , gilt nicht . Sie dürfen doch gar keine Wochenlöhne zahlen . "
Beklagte : « Es ist mir erlaubt worden . UebrigenS kann mich

dann höchstens meine Schwägerin verklagen . "
Vertreter des Bekleidungsamtes : „ Es ist ganz ausgeschlossen ,

daß Ihnen Ausnahmebedingungen zugestanden ' worden sind . Der
Tarif rst für alle gültig , Sie dürfen absolut nicht in Wochenlohn
arbeiten lassen . "

Arbeitgeberbeisitzer : „ Sie haben die Arbeit Ihrer Schwägerin
sehr gut eingeschätzt . "

Die Kommission kam nach längerer Beratung zu folgendem
Beschluß :

„ Es soll an das BekleidungSamt Spandau berichtet werden , daß
der Tarif der Beklagten ganz unhaltbare Positionen enthält , und
daß ein anderer Tarif aufgestellt werden möge , der einer gerechten
Verteilung der Arbeit entspricht . "

Magistratsrat v. S ch u I z zu einem Manne , der die eine Klägerin
vertritt : „ Es ist uns berichte : worden , daß Sie hohe Prozente , wie
ich hörte , sollen es 20 Proz . sein , nehmen für die Vertretung der
Klägerin . Wenn das zutrifft , können wir Sie hier nicht mehr zu -
lassen . Für Ihre Mühe und Auslagen können Sie sich natürlich
etwas berechnen , aber nickt in dieser Weise . "

Der Vertreter : „ Nickt einen Pfennig nehme ich. Die Frau soll
nur zu ihrem Gelde kommen . Weiter will ich nichts . "

v. Schulz : „ Dann ist dieser Zwischenfall erledigt . "
Die beiden Schwestern : „ Wir sind gezwungen worden zu klagen ,

wir haben gar leinen Grund dazu gehabt und nehmen die Klage
zurück . "

v. Schulz : „ Das ist Ihre Sache , der Beschluß bleibt be -

stehen I "
Die dritte Klägerin : „ Die nehmen ihre Klage zurück , weil sie

Veiterarbeiten wollen ; ich klage !"

Beklagte : „ Ja . die beiden stell ' ich auch wieder ew , aber Sie

nicht ! " _

Die Kücheumöbeltischlcr konnten in einer Branchenversammlung

feststellen , daß in fast allen Betrieben die Teuerungszulage von

25 Proz . gewährt wird . Hierzu wurde ausgeführt : Man könne ja
mit diesem Ergebnis der Bewegung besonders deshalb zufrieden

sein , weil die Bewilligung der Zulage in den Kückenmöbelbetrieben

glatt donstatten gegangen sei . Aber von einer vollen Befriedigung

ihrer Wünsche könnten die Arbeiter nicht reden , weil ja die Auf -

besserung ihrer Löhne weit zurückbleibe hinter der Steigerung der

Lebensmittel . __

Die Teuerungszulage der Vergolder .

In den Goldleisienfabriken geht die Gewährung der TeuerungS -

Zulage nicht glatt vonstatten . Die Freie Vere,n,gung der Goldleisten -

fabrikanten will eine Zulage von nur 13 Proz . bewilligen . Dagegen

hält der Holzarbeiterverband daran fest , daß d: e mit der Orgarn -

sation der Holzindustriellen vereinbarte Zulage von 2o Proz . uberall

bewilligt wird . In zwei Goldlcistenfabriken ist es wegen dieier For -

derung zur Arbeitsniederlegung gekommen , doch konnte der ge -

wünschte Erfolg noch nicht erreicht werden . Die meisten Goldleisten -

fabrikanten gewähren Teuerungszulagen von sehr verichiedener Hohe ,

aber weniger als 25 Prozent . In einigen Fabriken habcn� sich die

Arbeiter sogar mit der geringeren Zulage einverstanden erklärt . Mit

Bezug hierauf beschloß die am Dienstag abgehaltene Versammlung

der Vergolder : . . „ m
Die Kollegen sind verpflichtet , dafür zu sorgen , dag in allen Be -

trieben die Forderung einer Teuerungszulage von 25 Prozent zur

Durchführung kommt . Alle bisher getroffenen Sonderabmachungen

find illusorisch und gelten als Disziplinbruch .

Deutsches Kelch .
Eine Erhöhung der Unterstützungssätze für arbeitslose Textil -

arbeiter in Baden trat am 1. Oktober in Kraft . Das Reich und
der badische Staat haben die Mehraufwendungen übernommen ; sie
zergliedern sich wie folgt : 1. Für den arbeitslosen Vorstand einer
aus wenigstens zwei Personen bestehenden Haushaltung pro Arbeits -
stunde früher 14. jetzt 17 Pf . ; 2. für eine arbeilslose Ehefrau , wenn
sie nicht Haushallungsvorstand ist , oder für eine arbeitslose allein -
stehende Person unter 18 Jahren früher 10. jetzt 12 Pf . ; 3. sür die
wegen häuslicher Verhältnisse an der Erwerbstäligleit verhinderte
Ehefrau früher 4, jetzt 6 Pf .

Die entsprechenden Erhöhungsanträge wurden gemeinsam vom
deutschen und vom christlich - nationalen Textilarbeiterverband ge -
stelll .

_ _

/löo ! f yofrichter gestorben .
Am Sonnabend ist im Alter von 39 Jahren der Reichs -

tagsabgeordnete für Köln - Stadt , Genosse Adolf Hofrichter ,
einem Lungenleiden erlegen . Hofrichter ist am 14 . Oktober
1839 in Danzig geboren , also an seinem Geburtstage ge -
starben . Schon in seiner Kindheit kam er nach dem Westen ,
nach Kaldenkirchen , wo er später die Schlosserei erlernte . Gleich
nach erledigter Milftärzeit , 1881 , schloß er sich unserer Partei
an , und er diente ihr schon während der langen Jahre des
Ausnahmegesetzes mit der ihm eigenen Hingabe und Unermüd -
lichkeit . Als die Kölner Parteigenossen nach Erlöschen des

Sozialistengesetzes sich eine Zeitung schafften , die zunächst als
Kopfblatt der Elberfelder „ Freien Presse " unter dem Titel
„ Kölner Arbeiterzeitung " erschien , konnte man keinem Besseren
als Adolf Hofrichtcr Geschäftsleitung und örtliche Redaktion
übertragen . Auf dem Kölner Parteitag 1893 begründete er die
Notwendigkeit des täglichen Erscheinens des Blattes . Mit Karl
Hirsch , dem vormaligen Herausgeber der im Ausland her -
gestellten „ Laterne " und späteren Pariser Korrespondenten der

Frankfurter Zeitung " als politischen Leiter übernahm Hof -
richter die Redaktion . Im Jahre 1991 übernahm Hofrichter
die Leitung des Kölner Arbeitersekretariats . Auch dieser Ab -
schnitt seiner Tätigkeit , die weit über Kölns Grenzen hinaus
segenbringend wirkte , bleibt ihm unvergessen . Im Jahre 1993

übertrug ihm das Vertrauen der Genossen die Leitung des
Bezirkssckretariats sür die obere Rheinprovinz ( Köln , Aachen ,
Koblenz , Trier ) . Hier entfaltete er mit seltener Aufopferung
seine organisatorischen und agitatorischen Fähigkeiten . Im
Jahre 1912 erlebte er den Triumph , als Volksvertreter für
das heilige Köln , die bis dahin als uneinnehmbar geltende
Hochburg des deutschen Klerikalismus in den Deutschen Reichs -
tag gesandt zu werden . Hofrichter hat sich einen unvergäng -
lichcn Denkstein durch sein vorbildliches Leben und Wirken in
den Herzen aller Parteifreunde gesetzt .

Mus der Partei .
Die Bremer Genossen und die ReichSkonfereuz .

Die Parteigenossen in Bremen diskutierten in zwei Ver -
ammlungeu den Bericht von der Reichskonferenz . Am Schlüsse der

Aussprache wurde ein Antrag , davon abzusehen , „ in der Frage der
Kriegspolitik der Partei und ihrer Erörterung auf der Reichs -
konferenz Beschlüsse zu fassen " , abgelehnt und eine Resolution an -
genommen , in der es u. a. heißt :

„ Der Verlauf der Reichskonferenz hat gezeigt , daß die bis -
herige Stellungnahme der Sozialdemokratie zum Kriege keine klare
und eindeutige war . Jede Gruppe beruft sich für ihr Handeln aus
Programme , Beschlüsse von Parteitagen und Kongressen oder Aus -
lassungen von Führern . Die Spaltung der Reichstagssraklion , die
Gründung von neuen Ortsvereinen und neuen Blättern und sonstige
Vorfälle sind die Folgen dieser Sachlage . Dieselbe Erscheinung
zeigt sich in fast allen Seftioncn der Internationale . "

Tie Müuchencr Parteigenossen zur Reichskonfereuz .
Die Fortsetzung der außerordentlichen Generalversammlung des

Sozialdemokratischen Vereins in München , welche sich mit der

Berichterstattung von der ReichSkonfcrenz beschäftigte , war von etwa
500 Genossen besucht . Die Versammlung nahm gegen 34 Stimmen

folgende Resolution an :
„ Die Versammlung bedauert , daß aus der Reichskonferenz es

nicht gelungen ist , eine Einigung in der Partei herbei mführen , sie
sieht aber in der durch die Konserenz herbeigeführten Entspannung
die Möglichkeit zum gemeinsamen Handeln der Fraktionsmehrheit
und der Sozialdemokratischen Arbeitsgemeinschaft im Interesse des

werktätigen Volkes .
Die Versammlung ist mit den Beschlüssen der Konserenz sowie

mit der Haltung der Mehrheit der Münchener Delegierten voll -
lommen einverstanden .

Die Versammlung fordert die Genossen auf , im Sinne des

Beschlusses der bayerischen Landeskonferenz vom 9. April 1916 sür
die Einigkeit und Stärkung der Partei zu wirken .

Die Versammlung erwartet , daß die Parteigenossen im Reichs -
tag , in den bimdesstaatlichen Parlamenten und in den Gemeinden
mit allem Nachdruck wirken , damit endlich eine gerechte Verteilung
der Lebensmittel herbeigeführt wird . Die Rationen für das werk -

tälige Volk sind viel zu gering . Der Begriff „ Schwerarbeiter "
muß erweitert werden . Die Möglichkeit der genügenden Zuweisung
ist gegeben , darum müssen endlich die entsprechenden Maßnahmen
durchgeführt werden . "

Damit erledigte sich eme von Eisner eingebrachte Neiolution
in der es einleitend hieß :

„ Die außerordentliche Generalversammlung der Reichstags -
Wahlkreise München I und 11 vom 9. Oktober billigt die Haltung
der Delegierten auf der sozialdemokratischen Reichskonferenz , die

jede Beschlußfassung ablehnten und den gleichwohl gefaßten Be -
schlüssen über die Parteiprobleme der Kriegspolitik Bedeutung und

Bindung absprachen . " _

Tie Landtagswahl in Heidenheim .
Im württembergischen Oberamt Heidenheim fand am 14. Ok -

tober die Landtagsersatzwahl für den verstorbenen Genossen
Dietrich statt , der das Mandat bei der letzten Wahl den Konser -
vativen in heißem Ringen entrissen hatte . Die Parteigenossen des
Bezirks Heidenheim haben einstimmig den Genossen Benz . Ge¬
meinderat in Heidenheim , als Kandidaten aufgestellt . � Die Volks -
Partei , die vor den Konservativen lange Jahre im Besitz des Man -
dats war . hat beschlossen , keinen Kandidaten aufzustellen . Die
Konservativen haben keinen Beschluß bekanntgegeben . Die aus
der sozialdemokratischen Landesorganisation ausgeschiedene Oppo -
sitionsgruppe hatte auf einer Zusammenkunft in Heidenheim be -

schlössen , den Redakteur Crispien in Stuttgart als Kandidaten auf -
zustellen . Ueber den Ausgang der Wahl wird aus Württemberg
berichtet : Die LandtagSwaifl hat dem Kandidaten der Sozialdemo -
kratie , Genossen Ben z, mit einer unter den jetzigen Verhältnissen
stattlichen Stimmenzahl den Sieg gebracht . Die bürgerlichen Par -
teicn respektierten in Rücksicht auf den Kriegszustand den bis -

herigen Besitzstand und verzichteten auf den Wahlkamps . Für den
Kandidaten der Sozialistischen Vereinigung , den Redakteur Crrspien ,
hielten die Landtagsabgeordneten Westmeher und Hoschka in den

größeren Orten Wahlversammlungen ab . Der Kandidat selbst , der

zurzeit in der Strafanstalt Rottenburg eine Gefängnisstrafe ver -

büßt , erbat und erhielt einen Urlaub , um in denJBahlkampf einzu¬
greifen . Sie bekämpften auf das schärfste die «sozialdemokratische
Partei vor den Wählern . Westmeyer erschien sogar in den Ver -

sammlungen des sozialdemokratischen Kandidaten , um sie für seine

' ZersplitterungszBecke zu benutzen . Das Ergebnis war , daß Crispien
170 , Benz 1230 Stimmen erhielt . Infolge der großen Zahl der
Einberufungen zum Heer war die Wahlbeteiligung eine fast ebenso
schwache wie bei allen Landtags - und RcichStagswahlen der letzten
Zeit . — Der Ausfall der Wähl ist erfreulich , weil sich gezeigt hat ,
daß die Wähler des Heidenheimer Bezirks die Bestrebunaen und
Kampfmethoden der Parteizersplitterer mit so starker Mehrheit
zurückwiesen . Die Massen der Wähler haben kein Verständnis für
einen Bruderkampf in der Sozialdemokratie , unter dem schließlich
niemand anders zu leiden hätte , als die Arbeiterklasse .

Tie schweizerische Sozialdemokratie im Jahre 1915 .
DaS sozialdemokratische Partcisekretariat veröffentlicht soeben

das Jahrbuch der sozialdemokratischen Partei der Schweiz , das fast
200 Selten umfaßt und eine eingehende Darstellung der Verhältnisse
der schweizerischen Sozialdemokratie und ihrer internationalen Be¬
ziehungen enthält . Das Parteisekrctariat berichtet über die ver «
ichiedenen Aktionen der Partei , so über die Sammlung der 120 000
Unterschristen für die sozialdemokratische Initiative zur Ab -
schaffung der Militärjustiz ; über die Aktionen gegen die Teuerung
und gegen die Oberstenaffäre ( Egli u. Wattenwil ) ; über die
Schritte zur Herbetführung der Parleieinheit , die heute leider recht
in die Ferne gerückt erscheint . So ist denn auch die Mitgliederzahl
von 29 585 auf 27 483 , um rund 2000 zurückgegangen , die Zahl der
Sektionen von 572 auf 547 . Der Bericht enthält serner eine ganz :
Anzahl internationaler Urkunden , so die Manifeste und Beschlüsse
der beiden internalionalen sozialistischen Konferenzen in Zimmer -
Wald und Kiental sowie die Erklärungen der Mehrheit und Minder -
heit der Geschäftsleitung der schweizerischen Sozialdemokratie , die
in dem über Zimmcrwald entbrannten Streit entstanden sind . Auch
der Briefwechsel der Geschästsleituug mit dem internationalen
sozialistischen Bureau wird im Wortlaut mitgeteilt . Den An -
hang des Berichts �

bilden die Berichte der sozioldemo «
kratischen Nationalratsfraktion , der sozialdemokratischen Parteien
in 21 Kantonen , des Arbeiterinnenverbandes , der sozialdemokratischen
Jugendorganisarion und des sozialdemokratischen Abstinenienbundes .
Die Abrechnung über den Amerikanischen Hilfsfonds
für die Opfer des Krieges zeigt 23 765,53 Fr . Einnahmen ,
19 501,15 Fr . Ausgaben und einen Kassenbestand von 4264,40 Fr .
Unterstützungen erhielten Serbien 4000 Fr . . Oesterreich 3000 Fr . ,
Belgien 2500 Fr . , Deutschland 3000 Fr . , Rußland 2000 Fr . , Russisch -
Polen 2123,60 Fr . , Bulgarien 2000 Fr . und Ausländer in der
Schweiz 8000 Fr .

Das Jahrbuch der sozialdemokratischen Partei der Schweiz
bildet einen interessanten Beitrag zur sozialistischen Literatur der
KriegSzeit .

Mus Industrie und Hände ! .
Brotgetreidesorgen .

Dagbladet " vom 18 . September schreibt imIIa„ Svens
Leitartikel :

Die gewaltige Preissteigerung für Weizen in Amerika hat
bei den auf Einfuhr von Brotkorn angewiesenen europäischen
Ländern große Sorgen hervorgerufen . Die Lage ist besonders
düster sür England und Italien . Die Verschlechterung der

englischen Handelsbilanz infolge der Kosten für Bestreitung
des Weizenbedarfs wird die Finanzierung der englischen
Schulden in Amerika äußerst erschweren . In Italien wird
die Preissteigerung für die arme Bevölkerung sehr drückend
wirken . Es handelt sich um eine ernste Erscheinung , die die

Stellung der Kriegführenden ungünstig beeinflußt . Deutsch -
land ist mit seiner guten Ernte und erprobten Lebensmittet -

organisation besser daran , als die Westmächte .
Bon den neutralen Staaten hat sich nur Dänemark

einigermaßen vorgesehen . Norwegen und Holland müssen
einführen . In Schweden ist aber die Weizenernte gut, - - bricht
aber die Roggeuernte . Der Unterschied muß , da Roggen im
Auslände nicht erhältlich ist , durch Weizcncinfuhr gedeckt
werden , deren Bedarf sich auf mindestens 299 999 Tonnen

stellen wird . Da der Preis für amerikanischen Weizen frei
schwedischen Hafen die Höchstpreise bedeutend überschreitet ,
wird man eine Erhöhung derselben vornehmen müssen . Zur
Streckung der Vorräte wird ein Verbot der Verfütterung von
Brotkorn in Betracht kommen , dessen Wirksamkeit aber durch

Heraufsetzung der Höchstpreise zu steigern wäre . Eine weiter -

gehende Maßnahme tvärc die Regelung des Mchlverbrauchs
durch Brotkarten nach deutschem Muster . Hoffcnlich wird man

dies durch Einfuhr aus Amerika vermeiden können . Das

Haupthindernis für die Einsuhr bildet die englische Blockade .

Fettmangel auch in Frankreich .
„ Humanitö " vom 2. Oktober schreibt :
Seit Kriegsausbruch hat sich die Lage stark ver >choben .

Abnahme der Milchkühe um 20 Prozent fällt zulammen
�mit dem

Mehrverbrauch d- r Milch . Die Butterproduktton ist um 30 Prozent
gesunken . In ähnlicher Weise scheint der Schwernebestand ab -

genommen zu haben , was die zur Verfugung stehende Fetimenge
auf etwa 100 000 Tonnen sinken ließ . Eine seil fünfzehn Jahren
andauernde Abnahme unserer Brennvle kommt auch seit
dem Kriege stärker zum Ausdruck . Die Frachtschwierigkeiten
haben außerdem das Versorgen mit ausländischen Oelcn viel

umständlicher gestaltet . Weiler ist zu bedenken , daß die mobilen

Truppen eine viel größere Fettratlon verzehren als in normalen

Zeiten daß unsere Kriegsindustrie täglich mehr Feile verbraucht ; so

wird man sich auch erllären können , weshalb die Speisefette , deren

Produktion vor dem Kriege die Bedürfnisse überstieg , ungenügend

zu werden drohen uud nach dem Gesetz von Angebot und Nach -

frage auch der Preis ein viel höherer wurde . Em Festlegen des

Wertes könne hier ebensowenig wie in allen anderen Dingen

dem ungenügenden Vorrat abhelfen . Vulterhöchstpreiie in den

ProduklionSzentrcn würden zwar die Boykottierung des Paristr
Marktes zur Folge haben , aus keinen Fall aber die 3 Millionen Kilo

ersetzen die monatlich d- r Produktion fehlen . Wir hoben kürzlich
darauf ' hingewiesen, daß ein Ersatz durch Margarine sür die Ver -
braucher vorteilhaft wäre . �

Nun scheint es . day eine bessere Organliation der Armeeichläch -
tereien die Krise verhindern könnte . Tie Ernährung der Truppen
geschieht durch Gefrierfleisch von fetten , crstklassigei , Ochsen . Ein
Tier von 400 Kilogramm , daS für die TageSernährur . g von 1000

Mann genügt , die Ration zu 400 Gramm berechnet , hat 25 bis 30

Kilogramm in der Küche nicht verwendeten Talg , der verschleudert
und in die Gräben geworfen wird . In Frankreich verwenden
die Metzger diesen Talg mit Vorteil . Ebenso werden auch die

Knochen vernichtet . Einzeln betrachtet scheint diese Verschwendung

von 25 Kilogramm Talg gering . Wenden wir sie aber auf 2100

Ochsen , die Tagesnährung von 2 Millionen Mann , an , io stellen

wir fest , daß 50 000 Kilogramm oder 1 500 000 Kilogramm „ n

Monat verloren geben , zum Schaden �des Vorrat - bestanden und

ohne Nutzen sür die Truppe . Wenn dieser Targ clitiprechciid Irlich

geliefert würde — im Winter ist dies wohl möglich r ' 2

Margarinebereitung fördern und würde den ». ezug au - Amerika

unnötig machen .

_ _

Eingegangene Druckschristen .

„ Menschen n « d VStkerlebc « " . Heft 9. 16 S. Verlag : W. Lang .
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Chronik des Weltkrieges .
9 . Oktober 1914 .

Die Stadt Antwerpen befindet sich seit dem Nachmittag des

9. Oktober in deutschem Lefitz .

9 . Oktober 1913 .

Zwei Armeen einer unter dem Gcneralscldmarschall v. Alaikensen

ncugcbildeten Heeresgruppe überschritten Save und Donau . Der

größte Teil von Belgrad siel in die Hände der verbündeten deutsch -

österreichischen Truppen .
Die Armee des Generals v. Gollwitz erzwang den Donauüber -

gang an vielen Stellen stromabwärts Semendria .

10 . Oktober 1914 .

Die ganze Festung Antwerpen mit sämtfichen Forts ist in

deutschem Besitz .
König Corel von Rumänien stirbt .
Aus Petersburg wird gemeldet , daß die sozialdemokratische

Dumafraktion einstimmig den Kredit zur Fortsetzung des Kriege »

ablehnte .
1 » . Oktober 1913 .

Die Stadt Belgrad ist in deutschem Aefitz .

11 . Oktober 1914 .

Przemysl ist entsetzt . Mele fliehende Rüsten wurden gefangen .
Der russische Panzerkreuzer . Pallada " wurde vor dem Finnl -

scheu Meerbusen durch ein deutsches U- Boot mittel » Torpedo versenkt .

11 . Oktober 1913 .

Stadt und Feste Semmdria wurden genommen .

12 , Oktober 1914 .

Die frühere Meldung von der Versenkung 82 deutscher Schiffe
im Hafen von Antwerpen wird dementiert .

12 . Oktober 1915 .

Bulgarien eröffnet die Felndsefigkeiten gegen Serbien .

13 . Oktober 1914 .

Die Stadt stille wird besetzt . 18( 10 Gefangene .
11 000 gefangene Rüsten werden gemeldet . Lyck ist von uns

besetzt .
In Südafrika ist ein Aufstand ausgebrochen . Der Kriegszustand

wird erklärt .

13 . Oktober 1913 .

Der französische Minister de « Aeutzern , Delcaste , Ist zurückgetreten .

14 . Oktober 1914 .

Brügge wird besetzt .
Die deutschen Truppen stehen vor Darschaa .

14 . Oktober 1913 .

Deutsche Marincluftschiffe haben abermals London mit Bomben

belegt .
Die bulgarische erste Armee ist in Serbien eingedrungen .

13 . Oktober 1914 .

Ueber die Kriegsbeute in Antwerpen wird bertchtet : 4000 bis

1000 Gefangene , 500 Geschütze , große Mengen Munition , Proviant
und Material aller Art .

Oslende wird von den deutschen Truppen besetzt .
Der englische Kreuzer „ Hawke " wird in der Nordsee durch ein

Unterseeboot zum Sinken gebracht .
IS . Oktober 1913 .

Das englische Krlcgsamt verzeichnet als Opfer des letzten
Zeppelincinzrisss ! Militär : 15 tot , 15 verwundet : Zivil : 27 Männer ,
9 Frauen , 5 Kinder tot , 64 Männer , 30 Frauen , 7 Kinder ver¬
wundet .

16 . Oktober 1914 .

Die Ocstcrreichcr melden als bisheriges Resultat Ihrer erfolg -
reichen Ofsensioe u. a. IS 000 gefangene Rüsten .
1 « . Oktober 1313 .

In Serbien werden zahlreiche Stellungen gestürmt .

17 . Oktober 1914 .

Amtlich wird der Verlust von vier deutschen Torpedobooten
mitgeteilt .
17 . Oktober 1913 .

Der Vormarsch in Serbien schreitet fort .

18 . Oktober 1914 .
Zwei Forts von Tstngtau find g- sallen .
Ein englisches U- Boot wird vernichtet .

1 « . Oktober 1913 .
Der konzentrierte Vormarsch deutscher , österreichisch - ungarfscher

und bulgarischer Truppen gegen Serbien schreitet sort .
_
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Ein Rückblick auf öie Reichs -
tagsverhanblungen .

Obwohl der Reichstag schon seit dem 28. September versammelt
er mit Ausnahme der ( 5röfsnung ?sii »lng . die die Rede des

- ne . cysianzlcrs entgegennahm , erst drei Plenarsttzunaen abgehalten .
Ter Reichstag hat aber in dieser Zeit nicht gefeiert , sein Haupt NlS -
schütz , wie neuerdings die Blidgetkommission genannt wird , hat seit
Ende September fast täglich von früh bis abends getagt . ES äußert
fia ) darin eine neuere Entwicklungserschcinung des deutschen Paria -
mentarieinus , die pchon vor dem Krieg zu erkennen war , im Verlauf
des Krieges aber m immer stärkerem Maße zutage getreten ist :
das Schwergewicht des Parlamentarismus verschiebt sich au ! den
PIcnarverhandlungen immer mehr in die KommissionSvcrhandlungcn .
Diese Tendenz hat zweifellos ihr Ucbles , aber sie ist darum doch
nicht a. ' S eine Nückwärtsbewegung des Parlamentarismus anzu -
sehen , sondern im Gegenteil als eme Tendenz zur Verstärkung des
parlamentarischen TebenS m �eeutichland. Solange der Parla -
mentariSinuS hauptsächlich in dekorativen Reden bestand , waren die
Plenarsitzungen die Hauptsache , sobald sich aber der Parlamen -
tariSmuS mehr zur tätigen Mitverantwortung entwickelt , ist eS mit
ein igen wohlvorbcreitcten Reden vor der breiten Oeffentlichkeit nicht
getan ; dann wird die engere KommisstonSberatung . IN der zwangloser
geredet und rascher und gründlicher gearbeitet werden kann , das ent -
scheidende Arbeitsfeld .
_ Ter Nachteil der Ko- nmisstonSbcratungcn liegt auf d- r Hand .
st « entziehen sich mehr oder weniger der öffentlichen Kontrolle� Bei

t?» ' urR' ",en Beratungen des HauptauSschusfeS sind Jle von Anfang
Ms Ende vertraulicher Natur gewesen , so daß die Oeffentlichkeit nichts :
erfahren hätte , wenn nicht Indiskretionen dock hier und da den
Schleier lüfteten . Bei den vertraulichen Beratungen können auch '
die Udgeordneten , die nicht Mitglieder der Kommission sind , als Zu -
höret an den Beratungen teilnehmen . Eine Verschärfung gegenüber
dieicm immerhin noch erträglichen Zustand bestand aber diesmal
darin , daß an drei Tagen spreng vertrauliche Beratungen der Parter -

sichrer mit der Regierung stattfanden , zu denen nicht die übrigen
Mitglieder des Reichstages Zutritt hatten .

Trotz dieser unleugbaren Nachteile und Unbequemlichkeiten ist
die Ursache , die zu den Neuerungen gefiihrt hat , dennoch als Fort -
schritt zu begrüßen , weshalb auch die sozialdemokratische Fraktion im
Hauptausschuß dem Antrag zugestimmt hat , den HauptauS -
schuß auch während der Vertagung des llieichstages
zu sammenzu berufen , damit er wichtige politische Angelegen -
Helten , besonders Fragen d- r auswärtigen Pslilik , gemeiusam mit
der Regierung beraten kann . Dabei werden sich wiederum des öfteren
vertrauliche Sitzungen ergeben . Wenn unsere Fraktion trotzdem zu -
gestimmt hat , so in der Erwägung , daß der Antrag geeignet erscheint ,
den Einfluß des Reichstags zu verstärken . Der Antrag , der in
seinem eigentlichen Gehalt vom Zentrum , den Nationnlliberaleu lind
der Fortschrittlichen Volkspärtei gleichzeitig eiitgebracht worden war ,
ist aus dem Bedürfnis heraus entstanden , wichtige votttische Ent -
scheidungen anch in rcichStaaSlosen Zeiten möglichst nicht ohne Hin¬
zuziehung des Reichstag ? fällen zu lasten . Man hofft ferner da -
durch größere Vertrautheit der Paktamentaricc mit den auswärtigen
Angelegenheiten zu erzielen und damit für dieses wichtige , durch den
Krieg zu höchster Wichtigkeit gediehene Gebtet der Reichspolitik auch
wirklich sachkundige Vertreter innerhalb des Reichstags zu schaffen .
Gegen die dauernde Ausschaltung der nicht zum HauptmiZschuß ge -
hörenden Mitglieder des Reichstages müssen natürlich geeignete Vor -
kehrungen getroffen werden . Das kann vorläufig dadurch geschehen ,
daß die Fraktionen von ihren Ausschußmitgliedern rechtzeitig und
ausreichend unterrichtet werden .

Daß es stch bei diesen Neuerungen um parlamentarische Fort -
schritte handelt , ging anch aut den Begründungen der Antrüge durch
die verschiedenen Fraktionen hervor . Besonders der natiernalliverale
Redner gestand offen zu , daß er den mit seinem Antrage verbundenen
Schritt zum parlamentarischen Cysten nicht scheue . Et habe in der
Frage des Parlamentarismus umgelernt . Die parlamentarisch re -
gierten Länder , besonders Frankreich und England , bewiesen jetzt
während des Krieges eine so unerhört starke und von ihm niemals
kür möglich gehaltene Widerstandsfähigkeit und Hartnäckigkeit , daß
für ihn der Haupteinwand gegen das parlamentarische System :
etwaige Schwäche in Fällen auSwürtiger Konflikte NN» nationaler
Krisen , hinfällig geworden sei .

Für uns Sozialdemokraten h endest es sich stet diesen Bestrebungen
natürlich nur um einen bescheidenen Anfang . Wir wünschen als
nächstes Ziel die volle Verantwortlichkeit des Reichskanzlers vor dem
Reichstag , also die restlose Einführung des parlamentarischen
Systems . Aber ohne dieses Ziel aufzugeben , sondern um ihm im
Gegenteil zunächst praktisch näher zu kommen , unterstützen wir die

. in der Richtung dieses Ziels liegenden Bestrebungen der bürgerlichen
Parteien . Wir folgen dabei der alten von Marz empfohlenen Taktik ,
die bürgerlichen Parteien stets da zu unterstützen , wo sie sich auf
dem Wege des Fortschritts befinden .

Von den Ausschußberatungen ist das wichtigste Stück in den Er -
örterungen des Plenum « , die am 11. Oktober wieder begannen , fast
gar nicht in die Erscheinung getreten . DaS waren die Beratun¬
gen über die U - Bootfrage . Der Berichterstatter des AuS -
schusses , der Nationalliberale Bassermann , hatte auf Beschluß der
Kommission den auf die U- Bootfrage bezüglichen Teil seines Berichts
schriftlich festgestellt . Er lautete in seinem wesentlichen Teil :

« In eingehenden Beratungen hat sich der Ausschuß mit der

Frage des Unterseebootkrieges befaßt . An demselben haben sich
Mitglieder aller Fraktionen und die Vertreter der Verbündeten

Regierungen beteiligt . Alle marinetechnischen , mili -

tärischen und politischen Gesichtspunkte wurden

auf daS eingehend st c geprüft und gewürdigt . Die

Ausführungen standen unter dem Eindruck der hohen Bedeutung
der Angclcgcnhclt und waren allseitig getragen von rein sachlichen
Erwägungen und dem Bestreben , den vaterländischen Interessen
zu dienen .

Eine Einigung war « u dem Ausschuß nicht zu
erzielen . Er verzichtete ans « i « e Beschlußfas .
sung .

Für die Verhandlung im Reichstage empfiehlt der Ausschuß ,
von einer Besprechung des Unterseebootkrieges
abzusehen . ES geschieht dies in Erwägung , daß eine ein -

gehende Behandlung der martnetechnischen , militärischen , wirtschaft¬

lichen und politischen Einzelheiten ohne Schädigung der

vaterländischen Interessen nicht möglich ist , daß an -

dererseitS aber ohne eine erschöpfende Behandlung der Sache «ine

volle Anfilärung nicht erzielt werden kann . '

Der Ausschuß konnte eine Einstimmigkeit über diese Art der

Berichterstattung Nicht erzielen ; mit 24 gegen 4 Stimmen wurde der

Beschluß gefaßt , aus die U- Bootfrage in den öffentlichen VerHand -

lungen nicht einzugehen . Im Plenum ist gemäß dieser Absttm -

mung verfahren worden . Alle Parteien sahen davon ab , zur U- Boot -

frage öffentlich Stellung zu nehmen . Nur die Redner der Konser -
vativen und der Sozialdemokratischen Arbeltsgememschast haben
diesem Beschluß zuwider gehandelt . Aster mich sie haben sich dabei

sachlicher Zurückhaltung befleißigt .
Abgesehen von der U- Bootfrage hasten die Redner aller Parteien

zu dem Gesamtbe reich der auswärtigen und in -
n e r e n Politik , die zurzeit naturgemäß lediglich eine Politik des

Krieges und der Kriegführung ist , Stellung genommen . Von der

sozialdemokratischen Fraktion sprach in eindrucksvollen Ausführungen
unter größter Aufmerksamkeit des ganzen Hmlses Genosse Scheide -
mann . Er ging von dem Eintritt Rumäniens in den Weltkrieg
au » und konstatierte , daß dieser lauge erwartete Schritt fiir Deutsch -
land glückticherweise nicht die befitrchteteu Gefahren im Gefolge ge-
hobt habe . Dennoch seien die F r i e d e n S a n s s i ch t e n gegen -
wärtig schlecht . Man müsse hoffen , daß auf der Seite unserer Gegner

allmählich die nüchterne Einsicht in de » wahren Stand der Dinge
komme . Es sei bedauerlich , daß besonders bei den Franzosen dank
einer rücksichtslosen Zensur noch immer die verkehrtesten Anschau -
uiigen über Deutschlands Kciegsziele bestehen : „ Die Franzosen wissen
nicht , daß sie die Befreiung ihre » Landes sowie Belgiens von den

deutschen Truppen heute schon haben könnten , ohne einen
weiteren Blutstropfen zu opfern und ohne einen Fußbreit Boden »

zu verlieren . . . . Wae französisch ist , soll französisch
bleiben , was belgisch ist . soll belgisch bleiben und
was deutsch ist , soll deutsch bleibe n. "

ES verdient bemerkt zu werden , daß mit Ausnahme dcS kon -

servativen Redners kein Redner des Hauses und auch nicht die Vir -

gierung dieser scharf geprägten Wendung Schcidemaims wider -

sprockon hat .
Scheidemann kritisierte dann in scharfer Weise die Mängel

der Lebensmittelversorgung , ohne dabei auf Einzel -
hellen einzugehen , da diese in den weiteren Ausschußberatun�en
und den späteren Plenarverhandlungen noch ausreichend ihre Wur -

digung finden werden . Ebenfalls geißelte Scheidemann mit scharfen
Worten die Ausrechterhaltung der Zensur und deü Belage -

rungLzustandeS . durch die bei aller Scharfe und bei allen

Mißgriffen doch nicht verhindert worden sei , daß sich im Geheimen
eine ganz gefährliche Wühlarbeit entwickelt habe . Schcidemann
bewies das eingehend , besonder » durch Zitate aus Briefen de »
Admirals a. D. v. Thomsen und deS Fürsten Salm - Horstmar und
au » der berüchtigten Jiuiius uitcr - Broschüre . Der Haß und das
Mißtrauen gegen den Reichskanzler , die beide durch die gckcnn -
zeichnete Wühlarbeit in weiten Kreisen künstlich gezüchtet würden ,
seien aber wicht nur auf die jüngsten Meinungsverschiedenheiten
zurückzuführen , sie seien älteren Ursprungs . Es sei die Sorg :

vor der vom Kanzler attgekündigtet „Neuorientierung� . Das Ver¬

hältnis der Sozialdemokratie zum Kanzler legte Scheidemann in

folgenden Sätzen dar :
„ Wir kämpfen nicht für diesen oder jenen Mann , also auch

nicht für diesen oder jene » Reichskanzler , sondern w i r

kämpfen für unsere Ueberzeugung : wir kämpfen

für das , was nach unserer UeberzeNgung dem Wohle des deut -

scheu Volkes dient . Wir kämpfen nicht für das , was der

Reichskanzler will , — wir kämpfen aber noch viel weniger

für das . was die anderen wollen , die ihm zahl -

reiche Fallstricke gelegt haben . Jene aber , die heute die Macht

in Händen baben , müssen steh , wenn sie klar blicken , sagen , daß
daS Schiff der Reichspolitik e i n e d e r b e i d r n R i ch t u n g e n

steuern muß , die die in der Oeffentlichkeit wirkenden Kräfte

weisen . Die Zeit der mittleren Linie ist vorbei !

Ztckzackkurs ist gefährlich . Klare Richtlinien der äußeren und

inneren Politik sind zur absoluten Notwendigkeit geworden —

jetzt , da es auf Tod und Leben gchtz "

Echeidemann stellle dann in scharfen Umrissen ein Programm
für die Regierung auf , wie er es sich denkt :

„ Eine Regierung , wie ich sie wünsche , würde Deutschland
bald einen ehrenvollen Frieden sichern können . Darum fordern
wir Aufhebung der Zensur und des Belagerungszustandes ; Her -

stellung völliger Presse Vereins - und Versammlungsfreiheit ;
Freilassung aller in Schutzhaft befindlichen Deutschen ; Amnestie -
rung aller tvegen polittscher Delikte Verurteilten : Schaffung
eines verantwortlichen Reichsministeriums ;

Sicherung des Grundsatzes , daß niemand Reichskanzler sein

kann , ohne das ausgesprochene Vertrauen des

Reichstags zu besitzen , und damit Heranziehung der

Volksvertretung zu den verantwortlichen Geschäften der Rc -

gicrung selbst ; Einführung des allgemeinen , g e -

Heimen , direkten und gleichen Wahlrechts in

Staat und Gemeinde .
Meine Herren » glauben Sie nicht , daß es sich für mich

darum handelt , hier eine akademische Prinzipicnerklürung avzu -

geben . Nein , ich spreche zu Ihnen in dieser ernsten Stunde

aus tiefster Ueberzeugung in dem vollen Bc -

wußtsein der schweren Verantwortung , die ,

wie auf mir , auf jedem einzelnen von Ihnen

lastet . Ich wollte Ihnen die Mittel zeigen , die mir geeignet
erscheinen , das durchzuführen , tooS wir brauchen , was wir gar

nicht vollständig genug haben können : die Organisierung
der nationalen Verteidigung bis zum äußersten
und bis zum allerletzten . � lLebhafter Beifall . )

Als Vertreter der Sozialdemokratischen Arbeitsgemeinschaft
sprach Genosse Aaafs . Er ging aus von der Sehnsucht des
Volkes nach Frieden und ließ auch mit ähnlichen Betrachtungen
seine Rede ausklingen , wobei er sich auf Ausrührungen schottischer
Gewerkschaftsvertreter und eines Genossenschaftstages der Entente -
länder stützte . Er erwartete aber «ine Förderung der Friedens -
strömungen nicht von den Staatsmännern . „ Die Volksmasseu müssen
immer mehr und mehr den Staatsmännern klarmachen und zu Ge -
mitte führen , daß es die höchste Zeit ist , um endlich einmal diesem
Gemetzel ein Ende zu machen . Meine Herren , die Verstündiguna
ist möglich . Gelegenheiten , den Frieden zu schließen , sind verpaßt
worden . Gegenwärtig ist die Gelegenheit schwieriger ; das ver -
kennen wir nicht . " Haase wandte sich gegen die Pläne und Mei -

nungen , auf Irgendeiner Seite zu einem Sonderfrieden zu kommen .
Die Fribdensbereitschaft der deutschen Regierung sei nicht größer
als öle der feindlichen Regierungen . Der Reichskanzler solle offen i -

lich erklären , daß er tm künftigen Frieden Annexionen irgend
welcher Art nicht wolle . Für die Zukunft müßten durch tnter -
nationale EchiedSgerichtsverträge und durch allgemeine Abrüstung
Kriege unmöglich gemacht werden . Auf die vom Kanzler Ver

sprochene Neuorientierung gebe er nichts , dakür fei jetzt während des
Krieges der Kurs zu reaktionär , wie da ? Verbot de » „ Vorwärts '
beweise .

Als zweiter Redner der sozialdemokratischen Fraktion kam Nock,
Genosse David zum Wort , der an der Hand der verschiedene ! :
Auslassungen der StnatSmänner den Nachweis stihrte , daß nur die
deutsche Regierung sich klar zur Friedensbereitschaft bekannt habe ,
während die verantwortlichen Staatsmänner Englands und Frank¬
reichs noch wieder in jüngster Zeit die Fortdauer des Krieges bu

zur Niederschmetterung Deutschlands gefordert hätten . David ging
ferner in eingehenden Ausführungen und unter Zugrundelegung
des zugänglichen Aktenmaterial » auf die Schuldfrage am
Kriege ein . Er wollte damit hauptsächlich die irrige Vorstellung
der französischen Sozialisten zerstreuen , daß Frankreich und Ruß
land von Deutschland überfallen worden seien . Die Hauptschuld
trage die russische Mobilmachung und die stillschweigende Duldung
dieser KriegSmaßnahmcn durch England .

Von den bürgerlichen Rednern verdienen bor allem die warm -
herzigen Ausführungen de » fortschrittlichen Redner » Naumann
Erwähnung . Den stärksten Stnscuck aus das Hau » machten seine
Worte über die künftige Neuorientierung :

„ Die Männer , die draußen in den Schützengräben liegen
und dort am Abend , wir wissen es , über allerlei Dinge reden ,
aber in der Hauptsache : warum sind wir hier und Wie kommen
wir wieder » ach Hause , und wie ist die Welt eingerichtet , und
weiche Ober - und ttnterordnungsverhältnisse sind in der Welt —
uu « den Schützengräben heraus q u U l t e i n Volk
nach dem langen Kriege anders geworden in die
Heimal zurück . Und wenn dieser Tag kommt — wir hoffen
ihn , wir ersehnen ihn wenn unser Volk von seiner unendlichen
Mühe heimkommt , gedenkend der Toten , die zu Hundertwusendeu

- draußen liegen , mit sich bringend die Verwundeten , die nur dao
halbe Leben aus dem Kriege Herausgetragen haben , wenn das
kämpfende Volk heimwärts wallt und kommt sozusagen als ganzes
im Gefolge seines Kaisers durch das Brandenburger Tor — soll
man dann sagen jetzt seid ihr wieder durchs Brandenburger Tor

gezogen , jetzt blerbt auch alles , wie es vorher
war ? ! DaS ist eine glatte seelische Unmöglichkeit . ( Etür -
mische Zustimmung links . ) Wer da glaubt , wir könnten co
wirklich ansehen , daß nach dem Kriege — um ein Beispiel zu ge -
brauchen — die politischen Rechte so verteilt sind , daß derjenige .
der infolge von Dienswntauglichkeit seinen Besitz wesentlich ver -
mehren konnte , höher steigt im politischen Recht , wer aber durch
Dienst an der Front hinabsank in seinem Besitz , politisch bcgra -
diert wird infolge seiner vaterländischen Pfllchterfüllung — , das
ist eine solche Unmöglichkeit , daß ich mir bei einem Volk unseres
Bildungsstandes nicht denken kann , daß es hinter dem Kriege
genau tn die alte Klassifikation , in da ! alte Kaserncment der Vor¬
zeit wieder einzurücken bereit sein würde . "

Der Reichskanzler , der den Verhandlungen d - S Hauses über
diese wichtigen Fragen von Anfang bis Ende beiwohnte , nahm nicht
da ? Wort , so daß die Wünsche , er möchte seine Stellung zu den
Friedenszielen und zur Frage der ?! cuoricntierung genauer dar -

! legen , unerfüllt blieben .
Ueber den einleitend erwähnte » Antrag des HauptauSschusse ?i auf Erweiterung seiner Kompetenzen nahm das Hau » vorläufig

nur den Bericht des Referenten entgegen . Die Debatte darüber
1 wurde vepragU Em w: rd erst End « Oki - bcr stattfinden .



Von den znWe ! chen wichtigen Angclegendeiken ' , die dei den
diesmaligen Beratungen des NeichZtagS zur Sprache gebracht wer -
den müsscii und über die zurzeit der Hauptausschug berät , wurde
eine , Frage für die Plenart >erl >andlungeu vorweggenommen , weil sie
von größter Dringlichkeit ist . Das ist die Frage der Bc -
schassung von S p e i s e ka r t o s f e l n. Außer einer Jnter -
pcllation unserer Fraktion lagen noch Interpellationen der Konser -
vativen , der Fortschrittlichen NoltSpartei und des Zentrums vor ,
die am Tonnerstag und Freitag alle gemeinsam zur Begründung
und Erörterung gestellt wurden . Die sozialdemokratische Jnter -
pcllation begründete Genosse Sachse vom allgemeinen Stand -
Punkt der Arbeiterintcresscn aus , besonders aber vom Standpunkt
der in außergcwöbnlichem Maße von der Kartofsclnot betrofsencu
Industriegebiete Nhcinlands und Westfalens . Er wies nach , daß
stellenweise das schreiendste Mißverhältnis zwischen den Bedarss -
bezirken und ihren Versorgungsgebieten bestehe , und daß in sehr
vielen Fällen mangelndes Verständnis der landwirtschaftlichen Er -
zcugung für die Not der städtischen Bevöltc - rung die Schuld an den
unerträglichen Zuständen trägt . In eingehenden Darlegungen
führte der Redner der Sozialdcmokratischeir Arbeitsgemeinschaft ,
Genosse W u r m , den Gedanken ans , daß die rücksichtslos vertretenen
Interessen der agrarischen Produzenten den Konsumenteninter -
essen vorangingen . Das Kriegsernährungsamt müsse sich für das
eine oder andere entscheiden . Genosse Hüttmann , als zweiter
Redner der Sozialdemokratischen Fraktion , legte besonders die
Schwierigkeiten der Städteverwaliungen bei der Kartosfclversorgung
dar , wobei er sich auf seine persönlichen Ersahrungen als lang -
jähriger Stadtverordneter der Stadt Frankfurt a. M. berufen
konnte .

Der Präsident des Kriegsernährungsamtes v. Batocki griff
mehrmals in die Debatte ein . Er zeigte sich in der Form ein -
gegenkommcnd gegenüber den zahlreich geäußerten Wünschend in
der Sache berief er sich aber hauptsächlich auf die Schwierigkeiten ,
die der Äartofsclerzcugung bou der jlartoffcl selber , „ der launcn -
hastestcn aller landwirtschaftlichen Früchte " , gemacht wurden .
Daneben sei das Wetter schuld », ferner auch unglückliche Maßnahmen
in der Vergangenheit . Für die Kritik sei er dankbar , die An -

rcgungen werde er gewissenhaft prüfen . Aber daß es gelingen
werde , aus dem Gebiete des Kartoffelivcscns alle Mißstände zu
seitigen , könne er nicht versprechen .

Man darf demnach hoffen , daß die fast aus allen Parteien
mit gleicher Dringlichkeit geäußerten Beschwerden und Wünsche
ihren Zweck nicht verfehlen werden . Tie Versorgung der Bevölkc -

rliug mit Kartoffeln ist so wichtig wie die Versorgung der Soldaten
mit Munition . Wenn nicht die ernstesten Gefahren in den kom¬
menden Wintermonaten entstehen sollen , muß in entschiedenster
Weise allen ans Unkenntnis oder Profitsucht entsprungenen Hem -
mungeu der Kartoffelversorgung entgegengetreten werden .

* *

Von kleineren Gesetzentwürfen , über die während
der drei Plenarverhandlungstage beraten wurde , verdienen der Ge -

sctzentivurs über die Verlängerung der Legislatur -
Periode des Reichstags und der Eiitwurf zum Schutze der

Bezeichnungen „ N a t i o n a l st i f t n n g" und „ M a r i n e st i f -
tun g " eine kurze Erwähnung .

. Die Verlängerung der Legislaturperiode vorläufig um ein

Jahr ist eine Notwendigkeit , die uns der Krieg auferlegt . Wie der
Redner der sozialdemotratischen Fraktion Genosse Heinrich
Schulz darlegte , bedauert die Partei lebhaft diese Notwendigkeit ,
kann sich ihr aber nicht verschließen . Wenn Neuwahlen schon im
normalen Verlauf der Dinge nach fünf Jahren dringend er -

wünscht sind , um dem Volke wieder einmal Gelegenheit zu geben ,
sein Urteil über Regierung und Reichstag zu sprechen , so sind sie
doppelt und dreifach in den heutigen Zeiten wichtigster politischer
Ereignisse und Neubildungen notwendig . Aber die daheimgcblie -
denen Reichstagswähler allein können nicht an die Wahlurne ge -
rufen werden ; das ergäbe ein schiefes Bild des Volkswillens . Es

geht aber auch nicht an , den NeichStagswählern im feldgrauen
Rock die Ausübung ihres Wahlrechts zu ermöglichen . So bleibt

iinr der Ausweg , dem gegenwärtigen Reichstag vorläufig sein Man

. iir zu belassen und zu hoffen , daß ein baldiger Friede die Auf -
lösung dieses Reichstags noch vor Ablauf der ihm bewilligten Ver -

längerung herbeiführt . In äbnlickier Weise sprach auch als Redner
der Sozialdemokratischeil Arbeitsgemeinschaft Genosse Haase ,
während von den bürgerlichen Parteien niemand das Wort nahm .
Der Gesetzentwurs wurde sofort einstimmig durch alle drei Lcsun -
gen hindurch verabschiedet .

Ter zweite Gesetzentwurf will bestimmte Maßnahmen der

privaten Fürsorge für die Kriegsbeschädigten
und die Hinterbliebenen von Gefallenen vor Miß -
brauch schützen . linser Redner , Genosse Giebel , stimmte namens
der Fraktion dem Grundgedanken zu , wünschte aber durch ge -
nauere Beratungen in einer Kommission Sicherheit dagegen zu
schassen , daß die pflichtmäßige Fürsorge des Reichs durch die ge -
plante Privatsürsorge etwa geschmälert werden könnte . Er

wünschte ferner ein Einwirkungs - und Kontrollrecht des Reichstags
ans die Verwaltung der Stiftungen . Obwohl der Staatssekretär
des Innern H e l s f e r i ch diese Besorgnisse zu zerstreuen der -
suchte , schloß sich der Reichstag doch dem Antrage auf Kommissions -
bcratung an . Ter Redner der Sozialdemokratischen ArbcitSgemein -
schast , Genosse Henke , widersprach diesem Antrage zwar auch
nicht , bekannte sich aber von vornherein grundsätzlich als Gegner
des Gesetzentwurfs , weil er befürchtet , daß später einmal die Wohl -
rätigkeit au die Stelle des Rechtsanspruchs gesetzt werden könne .

5i- P
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Zurzeit ist der Reichstag wieder vertagt worden . Seine nächste
Plenarsitzung ist für Donnerstag , den 26 . Oktober , in Aussicht ge -
nomiuen worden . In der Zivischenzeit arbeitet täglich von früh

, bis abends der Hauptausschuß , um für die kommenden Plcnar -
sitzungen den nötigen BeratungSstofs vorzubereiten . Als solcher
kommen in erster Linie Pressezensur und Belage -
r u n g s z u st and sowie die E r n ä h r u n g s f r a g e n in Bc -
t rächt . Wann die diesmaligen Beratungen des Reichstags ein Ende
linden werden , ist deshalb zurzeit noch nicht abzusehen . Daß der

Reichstag voraussichtlich länget zusammenbleibt als die Regierung
vorausgesehen hat , ist natürlich vom Standpunkt der Volksvertre -

tuug aus nicht zu bedauern . Im Gegenteil . Wenn in diesen
ernsten , sorgenvollen Zeiten der Reichstag beisammen ist , hat das

deutsche Volk in seinen inneren Schwierigkeiten gegenüber wirt¬
schaftlichen Nöten und den mannigfachen Treibereien unterirdisch
arbeitender Agitatoren , aber auch in seinem Kamps um die Selbst -
erhaltnng gegenüber den zablreichen Feinden ans allen Fronten
einen stärkeren Halt als sonst , der bei aller bisherigen Schwäche
des deutschen Parlamentarismus doch nicht unterschätzt werden
darf . —

politische Uebersicht .
Zur Zcnsurfrage .

Tic „ N o r d d. A l l g. Z t g . " vom Mittwoch (1. Aus -

gäbe ) teilt mit : „Ich der „ Post " wird in einer Zuschrift von

parlamentarischer Seite die Neuordnung auf dem Gebiete der

Zensur vermißt , die seinerzeit der Reichskanzler auf eine Ein -

gäbe des Reichsvcrbandcs der deutschen Presse hatte in Aussicht
stellen lassen . Insbesondere hätte die Erörterung der Fragen
der inneren Politik , soweit dabei der Burgfriede gewahrt
würde , möglichst freigegeben werden sollen . Von einer solchen

Acndcrung der Zcnsnrbcstimmungcn sei inzwischen alles still ge¬
worden . Die „ Post " befindet sich im Jrrtuni . Die vom Reichskanzler
in Aussicht gestellte Aendcrung ist tatsächlich erfolgt . Bereits

am 1. August sind die Zensurbehörden dahin angewiesen
worden , daß die Erörterung inncrpolitischcr Fragen keiner

Beschränkung unterliegt , daß aber gehässige oder die Ge -

sinnung anderer Parteien und Erwerbsstände herabwürdigende
Auseinandersetzungen zu vermeiden sind . "

Zensurantrag der Nationalliberalen .

Die nationallibcrale ReichstagSfroltion hat einen Zensurantrag
eingebrach ? , der folgende Bestimmungen enthält :

A I . Wenn im Deutschen Reiche auf Grund deS § 5 des
preußischen Gesetzes über den Velagcriingszustaiid vom 4. Juni 1851
oder eines an dessen Stelle tretenden Gesetzes eine Zensur der Presse
eingeführt wird , so geht die vollziehende Gewalt in Angelegenheileii
der politischen Zensur auf den Reichskanzler über , der damit die
Leranlioorliing für die Handhabung der politischen Zensur über -
nimmt .

Die Bestimmungen de ? Z i de ? Gesetzes vom 4. Juni 1851
bleiben für das Deutsche Reich nur insoweit verwc bar , als es sich
um die Zensur militärischer Angelegenheiten handelt .

Die Festsetzung ' der für die Ausübung der politischen Zensur
erforderliche ! ! Organe erfolg : durch Binidesratsverordnung .

§ 2. Dieses Gesetz tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft .

Das „ Berliner Tageblatt " gegen Fuhrmann .
Das „ Verl . Tagcbl . " wendet sich gegen den Borwurf des Land -

tagSabg . Fuhrmann , einen Lertrauensbrnch begangen zu baden durch
seine Mitteilungen von den geheimen Berntungen des Schäierschen
„ Unabhängigen AuSschusies für einen deutschen Frieden " im Plenar -
saale des Abgeordneienhauses . Es schreibt :

„ Rein tatsächlich haben wir festzustellen , daß uns die Mit -
keilimgen keineswegs bloß von einer Seite zugegangen sind . So -
dann ist nnö auch noch ein genauer Bericht über die ganzen Ber -
handlungeit zugestellt worden . ES steht dem Unabhängigen Ausschuß
und auch deueu , die sich zu ihm bekennen , schlecht an , sich
moralisch zu entrüsten . Sind es nicht gerade diese Kreise gewesen ,
die , statt mit offenem Visier zu kämpfen , mit anonymen Briefen ,
Druckschriften usw . gearbciiet haben ? Hat der „ Unabhängige Ans »
schliß " nicht die BolkSausschüsse für rasche Niederkämpfung Englands
organisiert , um sie laut und ohne Einschränkung reden zu lassen ,
wü _ er sich kluge Zurückhaltung auferlegen zu müssen glaubt ?
Auf diese Zusammenhänge wurde mau kürzlich durch eine Acuße -
rung des Geheimrats Wilhelm Mündt im „ Leipziger Tageblatt " auf¬
merksam aemacht . Und ist der von Professor Eoßmarm veröffentlichte
Briefwechsel zwischen Tirpitz und Bethmann Hollweg , sind die Mit¬
teilungen der alldenischeii Presse über die vertrauliche Denkichrist ,
die im Admiralstabe hcrgesrellr rorrrde , nicht wirklich aus schwere
Berrrariensbrüche zurückzuführen ? An der Beratung des Schäserscken
Ausschusses . auS der ivir einiges mitgeteilt haben , nahmen 4 b i §
5 6 0 Personen teil . Eine „Verttaulichkcil " ist unter solchen Um -
ständen wohl selten gewährleistet .

Die von uns mitgeteilten Tatsachen versucht Herr Fuhrmann
in dem Brief an die Presse übrigens nicht zu b estr eil en . " �

jiurz und bündigl
Ein Major F. richtet auS dem Felde eine Zuschrift an die

. Deutsche Tageszeitung " , in der er sich darüber
aufHält , daß in der Heimat politische Kämpfe stattfinden ,
die die Frage zum Gegenstand haben , ob und inwieiveir Deutsch¬
land annckiieren soll oder nicht . Ter Herr Masor macht die Sache
kurz , er erllän ganz einfach :

„ Wo dermaleinst die » cuen deutschen Grenzen liegen müssen ,
dabei haben zunächst , hoffen wir an der Front , Männer wie Hinden -
bürg das erste Woit zu reden , wir wolle » die Grenzen dort , wo sie
uns Sicherheit bieten iitt neuen möglichst langen Frieden , nird
die Freiheil für Deutschlands Handel und Wandel gewährleisten ,
ob ivir dazu 166 oder 1666 Ouadratkilomelcr gebrauchen , spielt keine
Rolle . "

_ _ _

Tic breiten Bolksmassen als — „ geileS Unkraut " .
Die „ O st p r e u tz i s ch e Zeitung " , das Organ der oft -

preußischen Konservativen , wendet sich in einem Artikel gegen die
Auffassung , daß die Massen die Siege gcinacht hätten , Sie schreibt
u. a, :

. . . . .Das ekelste Unkraut ist die Massen Verherrlichung , gcför -
dcrt von den Mächten des Großkapitals . Lob der Gewöhnlichkeit ,
Gemeinheit , Aufpeitschung niederer Begierden . ' Die natürliche
Gesellschaftsordnung ist die Pyramide . Hoch oben wenige , tief
unken viele . Die Maffenverherrlichung bedeutet den ärgsten Faust -
schlag ins Gesicht der Natur . Dies war die ärgste FriedenSlüge .
Es soll auch , wie es scheint , die ärgste Kriegslüge werden , gegen
die alle Lügen der Engländer Kinderspiel sind . Tie fälschenden
Geschichtsschreiber dieses Weltkrieges sind emsig an der Arbeit , die

Hoffiluilgen , die alle Freunde natürlicher Gesellschaftsordnung auf
den Krieg setzten, ' züschanÄen zu machen . Trotz Hindenburg tollen
dennoch „ Lehmann und Krause " den Ruhm des Krieges davon -
tragen . So wollen eS sehr kluge Leute haben . Ohne die Massen
geht es nicht und — ging es nie . Die Weisheit kennen auch wir .
Ob es 166 , 1666 , 166 666 oder Millionen sind , tut nichts zur Sache .
Die klugen Leute , die auf die Tatsache der Millionen von Kämpfern
hinweisen , vergessen nur eines : Die Massen sind iinmer da , die
Führer aber sind nicht immer da . Die Massen haben wahrlich
Massen tüchtiger Soldaten genug , aber die Führer fehlen ihnen :
Feldherren wie Offiziere , der preußische Leutnant ! Das geile Un -
kraut wuchert überall , vergeht nie . Tie edlen Kulturpslanzen
schloinden gar leicht . Wie lange soll dieser Krieg noch dauern , um
den wuchernden Wahn der Massenvcrhcrrlichung und den Neid

gegen Höhcrc auszurotten . "

Die Diätcnfragc im preußischen Landtag .
Dem Landtag wird bei seinem Wiedcrzusammcntritt auch die

Neuregelung der vielerörterten Tiätcnfrage vorliegen . Die Auf -
waudseittschä - digung für die Abgeordneten dürfte der „ Kölnischen
Zeitung " zufolge genau so bemessen werden wie im Reichstage , wo
eine Pauschale von 3666 M. in abgestuften Raten vergütet wird .
An die Stelle der besonderen Fahrtcntschädigung am Beginn und
am Schluß der Tagung tritt die allgemeine Frcifahrtkartc .

Preußisches Wohnungsgcsetz .
Wie die „ Kölnische Zeitung " mitteilt , dürste im weileren Per -

lause des demnächst beginnenden Tagungsabschnitts des preußischen
Landtags auch die Vorlegung des Entwurfs eines WohnnngsgesetzeS
erfolgen . — Endlich ? !

Das tägsiche Srot .
Sozialdemotratische Anträge zur Ernährungsfrage .

Die sozialdemokratisrhen Mitglieder des Neichstagshauchalls -
auSschusics habe » in Gestalt einer Resolution folgende Anträge ein -

gebracht :
. Der Reichstag wolle beschließen : Das Krieg Sernäh -

r u n g s a m t zu ersuchen , zu Sicherung der Volks -

ernährung folgende Maßnahmen zu ergreifen :
1. Gleichmäßige Verleiltiug aller Nahrungsmittel , die nur in

» ngenügenden Rlengen vorhanden sind ; systematische Ordnung der
Einteilung durch Karlenausgabe .

2. Schleunige Hcrabsctzung der Höchstpreise für Nahrungsmittel ,
soweit sie die Produktionskosten und die in Friedenszeilen üblichen
Sätze ffit Produzenten und Händler übersteigen . Anreiz der Pro -
dukticn durch Heranssetzung der Höchstpreise ist verfehlt und ent¬

schieden zu berwersen .
3. Keine Zuwendungen aus öffentlichen Mitteln zur Sicher -

stellulig zu hoher Nahrungsmittclpreise .
4. Die Organisationen der Kriegsernährung dienen lediglich

der zweckmäßigen NahrungSmittelversorgung zu möglichst niedrigen
Preisen ; sie dürfen durch Verinilteliings gebühren und sonstiges

GeschäfiSgebahrcn nicht Hobe Gewinne beranSwirlschaflen und damit

zur Lebensmittelteuerung beitragen . Es ist unzulässig , Gewinne

ganz oder teilweise iu Form von Prämien Produzenten und Händlern
zuzuführen .

5. Der Bedarf an Kartoffeln für die menschliche Nahrung ist
unter Berechnung von anderthalb Psund pro Tag und Kopf vorweg

' sicherzustellen . Zur Durchführung der Verteilung und Zusubr sind
sofvlt ausreichende Vorkebruilgeii zutreffen , nötigenfalls durch Heran -
ziehüng militärischer Kräfte . Der Kartoffelpreis ist staffellveise so
herabzusehen , daß er mir dem für Februar 1917 vorgesehenen »Preis -
Zuschlag den jetzigen ' Preis nicht übersteigt .

6. Eiiischränlung der Verwendung von Kartoffeln für die Spiritus «
brcmierei auf den notwendigen Bedarf für gewerbliche Zwecke . Ver -
bot deS Ausschanks von Branntwein . Der Heecesbedarf an Trink -
branntwein ill aus den noch im freien Verkehr vorhandcncir Be -
ständen zu decken .

7. Möglichste Steigerung der Herstellung von Teigwaren und
Nährmitteln aus Gerste und Haser , und gleichmäßige Berteilung an
Kinder , Kranke , Wöchnerinnen . Hilfsbedürftige und Schwerarbeiter
sind dabei besonders zu berücksichtigen . Gleichmäßige Verteilung
der Hülsenfrüchte . Weitere Herabsetzung der Malzkonlingente der
Bierbrauereien .

3. Abbau der Höchstpreise für Haier und Gerste bis auf den
Preis für Roggen . — Mäßige Höchstpreise für Heu , Futterrüben
und sonstige Futtermittel .

9. Entsprechende Herabsetzung der Preise für Vieh und Fleisch .
In die Fleischverbrauchsregelung ist alles Wild und Geflügel einzu -
beziehen .

Stärkerer , nötigenfalls zwangsweiser Abschuß des Wildes ; auch
in Privat - Jagdbezirkeu .

l6 . Bei der Fiirtermittelperteilung sind Gemeinden , die Milch -
Viehhaltung oder Aufzucht und Mästung von Schlveincir oder Ge -
flügel betreiben , zu bevorzugen .

Weitere Förderung der ' Verwertung der Haushaltsabflillc zu
Futterzweckcn .

11. Zur Hebung der Butterherstellung muß der Verbrauch von
Vollmilch , auch für den Selbstversorger , begrenzt werden . Vollmilch
darf an Kälber und Magermilch an Schweine nur bis zum Alter
von acht Wochen verfüttert werden .

12. Die Mölkereien sind zu veipflichten , ein bestimmieS Ouantiim

Magermilch zur Käsebereitung zu verwenden . Der Käse ist zu be «
schlagnahmen und gleichmäßig zu verteilen .

13. Verbot des direkten Versands von Butter und Käse durch
Produzenten an Konsumenten .

14, Herabsetzung der Höchstpreise für Verbrauchszuckcr .
15. Unverzügliche Festsetzung von Höchstpreisen für Wintergemüse

und - Obst .
16. Förderung der Einrichtung von Massenspeisungen , mit Reichs -

Mitteln .

Die Rationiernng der Kartoffeln .

Amtlich lvird mitgeteilt : Die bisher Vorliegenben Er -

gebnisse der Schätzung über den Umfang ber Herbstkartoffel -
ernte haben das Kriegsernährungsamt veranlassen müssen ,

tief einschneidende Maßnahmen zu treffen , die auch für den

Fall , daß der Ertrag sich endgültig als sehr gering er -

geben sollte , die Versorgung der Bevölkerung mit Speise -
kartoffeln unter allen Umständen gewährleisten . Es ist daher
auf Vorschlag des Kriegsernährungsamts durch den Herrn

Reichskanzler angeordnet worden , daß die Vcrbrauchsregelung
in allen Kommunalvcrbänden nach dem Grundsatz zu erfolgen
hat , daß bis zum 15 . August 1917 nicht mehr als

1i/6 Pfund Kartoffeln für den Tag und Kopf
d erBe Völker n ng durchschnittlich verwendet werden dür -

seit . Im einzelnen hat die Verbrauchsregelung weiter dahin¬
gehend zu erfolgen , daß der Kartoffel e r z e u g e r auf den

Tag und Kopf bis 1� Pfund Kartoffeln seiner Ernte für

sich und für jeden Angebörigen seiner Wirtschaft verwenden

darf , während im übrigen der T a g e s k o p f s a tz auf
h ö ch st e n s 1 Pfund Kartoffeln mit der Maßgabe
testzusetzen ist , daß der Schwerarbeiter eine tägliche
Zulage bis 1 Pfund Kartoffeln , insgesamt
also bis 2 Pfund Kartoffeln , erhält Ferner ist das

Verfüttern von Kartoffeln , Kartoffelstärke , Kartoffelstärke -
mchl und Erzeugnissen der Kartosfeltrocknerei ausnahmslos
verboten worden , jedoch dürfen Kartoffeln , die als Speise -
kartoffeln oder als Fabrikkartoffeln nicht verwendbar sind ,
künftig an Schweine und Federvieh verfüttert werden . Ver¬
boten ist das Einsäuern der Kartoffeln und das Vergällen und

Vermischen der an die Trockenkartoffel - Verwcrtuugs - Gesell -
schaft abzuliefernden Mengen . Um die rechtzeitige Winterein -

deckung mit Kartoffeln zu gewährleisten , ist ferner der Handel
und der Verkehr mit Saatkartosfcln bis auf weiteres unter -

sagt . Es darf nicht verkannt werden , daß diese Vorschriften
für manchen nichtschwcrarbcitenden Verbraucher eine Ein -

schränkung seiner Ernährung bedeuten , daß vornehmlich aber

durch die neuen Vorschriften der Landwirt betroffen wird . Es

ist aber unbedingt erforderlich , alle anderen Rücksichten zurück -
treten zu lassen und lediglich Vorkehrungen zu treffen , die das

Durchhalten mit Kartoffeln bis zur neuen Frühkartoffelernte
unter allen Umständen sichern . Das genaue Ergebnis der

Herbstkartoffelernte kann erst durch eine Bestandsaufnahme
ermittelt werden . Ergibt diese ein besseres Resultat , als jetzt
vorsichtigerweise angenommen werden muß , so werden die

heute gebotenen Vorschriften gemildert werden können . Bis

dahin aber müssen die geschilderten Anordnungen in Kraft
bleiben , denn nur durch sie allein wird die Gewähr geboten ,
daß auch unter den schwierigsten Erntevcrhältnissen genügende
Mengen Speisekartoffeln vorhanden sind und daß diese

Mengen derart verbraucht werden , wie es die Interessen des

deutschen Volkes und die Interessen der Heeresverwaltung
gebieterisch fordern . _

Keine nachträgliche Erhöhung der Kartoffelpreise .

Eine amtliche Erklärung belogt : Durch die vom Reichstag mit

allgemeiner Zustimmung aufgenommene Erklärung des Präsidenten
des KriegsernährungSamts ist festgelegt , daß trotz der stellen «

weise recht lingünstigeit Ernte nochträgliche Erhöhungen
der festgesetzten Kartoffelpreise unter keinen Umständen

stattfinden werden . Damit ist anck die Frage endgültig

erledigt , die im verflossenen Wirtschaftsjahre als Folge der damals

nachträglich zugestandenen Preiserhöhung lebhaft erörtert wurde , ob

nämlich auch denjenigen Landwirten , die frühzeitig zu billigeren

Preisen geliefert hallen , nachträglich die Preise erhöht werden sollten .

Dieser an sich begreifliche Wunsch hat damals nicht erfüllt werden

können , was die Mißstimmung gegen die nachträgliche Preiserhöhung
noch wesentlich verschärft hat .

_ _ _

Tie hohen Gewinne der Landwirtschaft

ergeben sich u. a. auch aus einer dieser Tage vorgenommenen Zu -

sammenstellung der Einnahmen aus landwirtschastlichen Erzeug -

nisten , welche für den kleinen badischen Amtsbezirk Pfullendorf
vorgenommen worden sind . Dieser Amtsbezirk trägt ausschließlich

ländlichen Charakter , hat aber nur 16 566 Einwohner . Und nun

ermesse man an den nachstehenden Zahlen der Einnahmen , was
in diesem Bezirk in der Knegszeit verdient sein mag und noch ver -
dient wird . Es gelangten im Jabre 1615 dort zur Auszahlung für

Brotgetreide 1453 666 M. , für Hafer 386 666 M. . für Kartoffeln
366 66 « M, . für Heu 256 666 M, . für Stroh 56 666 M. usw .

Seit Anfang des Jahres 1916 werden alle 6 Wochen durch -

schnittlich 256 666 M. für Großvieh ausbezahlt . Dabei sind die

Summen , welche außerdem für Kälber und Schweine in diesen Be -

zirk getragen werden , noch nicht gerechnet . Begreiflich , daß die

badischen landwirtschaftlichen Genossenschaftsinstitute über Gctd -

mangel nicht zu klagen haben .
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tu Jeder Holz- und Stuart ,
nur erstklaasl�e Aiisfüliruntf
zu Konkurrenzlos billigen Prelsflik

Beste Verarbeitung ,

Berlin C. 33 JUexandcrstraöSC - 4 - 2f

sussrisau ; Bia�Uche MmiiN - SiMtMAl
mMiTfCaranUe . Schlafzinmter : M. 183,219,270,326, - 428�532,640 , 814 , 992,1083 bl » 3500 .

Speisezimmer : M. 296 , 333,426 , 506,�22 , 781»bi3 4000 I Wohnzimmer : M.
Herrenzimmer : M. 209 , 328 , 487 , 550 , 627 , 752 bis 3008 | Neuzeitl . Küchen

Ständiges La ? er von ca. 500 Kinrichtangcn . Enorme Auswahl bis . znm Auserlesensten . — Einzelmöbel ohne Preiserhühang .
Fab- rikgebitude . Jllustr . Katalog mit ileferenzenlisie gratis .

ier ; M. 242 , 369 , 429 , 543 , 736 , 85661 * 2500
( üchen : M. 51, 58, 75, 93, 125, 169 , . 2497450

Winter - Paletots . < » « 42, -

Winter - Ulster « . 36 . -

Winter - Joppen « 11 . -

an

an

an

M. Schulmeister
OpeSdöBier Straße 4 Sonnys �."geöffnet.

Maßanfertigung zu aüerbilligsten Preisen .

Sacco - Anzöge
Rock - Anzüge
Jünglings - Anzüge

von M. 3S . —

von M. 34 . —

an

an

29 .von M. Ly , — an

Produktiv = und Verkaulsgenossenschait Berliner Bandagisten
Eingctrcgenc föcnoffenldjaft mit beschränkter Hajtpfticht

Berlin SO . 16 , Köpenicker Straße Xr . 98 b .

Die Mitglicdcrzahl beträgt am 31. Dezember 1915

. . . . .
16

eingetreten . . leine , ausgetreten . . leine
Die Haftsumme betrug am 1. Januar und am 31. Dezember 1913 . .
Das GeschästSgutbabcn wurde am 1. Januar 1915 vorgetragen mit . .

dasselbe erhöhte sich um

. . . . . . . . . . . . . . . .

es ist somit am 3t . Dezember 1915 ein Geschästsguthaben vorhanden von

Berlin , den L. Ollober 1916 .

8200, - M.
2597,35 Bl.

128. — ,
2i2ä,8o Uli.

104/4
Produktiv - nnd Verkanfsjrrnossenschaft Itcrllncr Banda < ; isten

Eingetragene Genofsenjchast mit beidiränktcr Hastpflicht .
Der Vorstand : Bruno Fleischer . Jos . ivtrisiner . Für den Ausjichtstat : Hermann Hanneman .

Sprnalarit
sür Haut - , Harn - , Frauenleiden .
nerv . Schwäche , Bcinirante jeder

w . 6| rliii | . jafo . ßnrta ,
Friediichsli . 81,

i"
Sprchst . 12- 2. ' /z6- ' /zg, Sonntags

'

11- 2. Honorar mäh. , a. Teilzahl .
— Separates Damenzimmer . —

BCnabenasizlige 9
Paletots and Pyjack » .

Der Einzelverknaf zu Fabrikpreisen
befindet sielt Jetait *

Kouigslr . SS
Beziiirssehclnc vorrätig !

Für Schuhmacher !

Ausgestanzte Oberllccke '
sortiert in Damen - Herren - und
Kindergröße . Pfund 5 Mark ,
sowie Ober - u. Unterlederabfälle

w
Bruno Sensfuß , ÄÄen " " 0 «

9 iiangliaiiNKtr . Ii i . Tel . 191 . 5

H . Pfau , lanilasisl
®cj !; n Direksenstraße 20
zwischen Babnboj Allepanderplav und
Polizeipräsidium . — Amt Est , 3208 .

Für Oainea Frauen - Bedienung . *

Licicrant für alle Krankenkanen

Möbel
für Schlafzimmer , Speise - |'
zlrumcr , flerrcuzlsnmcr , j
Wohnzimmer , Küchen usw .
direkt an Private . Ueber - j

| raschende Auswahl und Preis -
ersparnis , daher Lagerbesuch j
sehr lohnend Billige , feste

| Preise , lesbar an jedem Gegcn -
siand Für Auswärtige lohnt
selbst weite Reise . Druckaachen f

kostenfrei .

Iföffiier
Mökcl - Grosshäuscr , Berlin N. 22
Veteranensir 11*13 HöflnoraHof

_ - jer
« nüberirvM «

Übcrott
Ucertlndet 1804 . >

yjlllB IIIIIIH Bill —M — M

Vorteilhaftes Schuhwaren - Ansebot !
iffilüliHlil jd i 1 1 i & e I ? sr e i s e S

Rsrrßn - Knmeilinnrscliuliß u.Slisfßj K00
In den Preislagen . . . € . 50 o . 90 4, <5 jf

Domen - KonißlliniirscÄ -n dm
Preislagen . . . - 5 . 25 4 . 95 4 * 25 3 . 75 Im

Damen - Rdmellmar - Stofisclußie l75
mit fester Ledersohle und Fleck

. . . . . . . .

?

Herren - u. Dam. - KDmelö. - Pantoffcl V5
mit Ledersoblen . . . . . . . . .4 . o0 3*7«> k§

Kinder - Rnmelhanr - Stoffsciiuhe
20/23 240 23/24 275 25/26 290 27,36 350

Herren - u . Damen -

Fiizpantoüel
in grosser Auswahl

Damen -

PIEscbpsutsflel
br. Filzsohle

Paarmal © M.

50Herren - Filz - ScliniiHßnxMßrß
mit Lcdcrsohlen . . . . . . . . .7 * 50 € 50 fj

Barnen - TuciiscUhlpier w
sohlen . . . . . . . . . . . . .. . 4 * 95 3 50

Damen - Liier - SctoBllensSefel 1 ! �7M
mit FricsTuttcr . . . . . . .' V .• . . . . . . L6 42 Aßg �>4 |
Dnmen - Leaerv - HnusscliHliß 550 Vf
gefüttert . . . . . . . . .7 . 50 6 . 50 6j00 J , �»1
Kln�r- lKlersöefel in braun u. sräu/orz *T
gefüttert 18/20 . . 285 21/22 325 23/24 425

Herren - Chevreaux - , Boxcalf - u . Einsatzstlefel
in allen AustOhruor . cn

Damen - CHevr . - , Boxcalf - u . Lackliesalzstiefel
Jedem Gesclintaclk entopre cbend

Schuhwarenhaus F. Potolowskys�
141 Grcsse Frankfurter Strasse 141 - Osten - Ecke Fruchtsfrasse

emswef

* * R sechei * n

Seit 25 Jahren erfolgreich erpredt U.
berühmt durch ihre grejze Wirkung bei
allen Diagenbesciiroerden . Fl . Z. 56 M ,
(kleine Fl . 1. — 901. ) . Echt nur mit Marke
„ Medice " . Wo nicht echältl . , durd )
Otto Reichel , Berlin 43, Eifenbahnstr . 4.

Pill
saüäci.

vrmreu es grou
Eiazelverkaui

wie alljährlich
za billigsten Preisen .

S . SehSüsinger
Neue Kenigstr . 21ionioiinziaD )

kein liaden . IL tStock,

| ( ��ßonnt &5 geöffnet 12 —2 Uhr,

üt Bllto genau a . FIrmanj
I und Nsusaummtr uA ' acbten| 2i

J \ / \ J ) aXKtrr ~

<3tcLw 56�4' «W'

MÖBEL
Bar oder Teilzahlung

kauft jedermann
billig — reell — kulant

bei *

Kengebaner, Cbarlottenbnrg
Wilmersdorfer Str . 1�8� , Ecke Schillerstraße .

4 iVItohoIfv . Geifünkn ►

Frunz Abraham
JIsBh . Meesina - u. RöTnertrank - Kell .
C. ?5B&rUlatT 81. l >n: PP Kgst. i : i708
� �» de - Anstalten ►

[ecirol-Eail « .

Diana- Bad & nÄer .
Natlonal - Oad , Brunnonstr . 3.

Passage - Bad
Hefonn - Bad . Wiener Etr C6.

*| Bäcker - u. Kontlhorelon " ~V

kar°~1"'
Geschäfte

in allen Stadtteilen Berlins
»owie in Neukölln u. Treptow

OecrOndet 1892 *
F. Kiese wettor , bckirclbcinersir . 16.
O. Meier , Grünerweg 27.
Otto Wolff , Treptow . Kröllst . 16
Zachan , Gr. - Lichterf . ,Chaus5ee «t . 85»

Erscheint 2 mal
wöchentlich . BezugsqjuelBen - MePzeiciiiiis .

Unütenstehende Geschäfte
empfehlen sich b. Einkäuf .

4 kandaBon . " Sinmntw . »
R. Danke , Stralauer Str . 56.
E. Kraus , Kommandanienstr. 65.
A. E. Lange , Brunnonstr . 166

4 Biatter , Eier , Käse ►

| Wilhelm ßobel j25 eigene Filialen .

1 !
g_4f48 eigene Detaileeschäfte

August Holtz tZlm * .
4 Bierbrauerei . , BicrhdandlgT�

IrauepeiBöizoiiii
empfiehlt

QüäülSDlerD
i ersten Rnngeg . J

[C. Habels Brauerei j
I hell — HabelorSu — dtinkc ) . I

Schröter , R. j
gM 43 DcrkauloMtllen 43 MZyl

MQnchener Braunaus
j Berlin und Oranienburfj

Uhly & Wolfram
IfliiM lliaEiilnger Blerl

Weissbier , C. Dreittiaupt ,
Pclisadenstr . 97 Tel. Kjit . 2031,2082

4 Droaen un d " rai ' ucn j»
Vicrder . Dr. gcric , Bntr. ' Bcv' oweril. 5a
4 " fessiatabriSen "►

Timner�Essig "|
_ überall erhSItllch !

��»«en . Stahlw , Waffen , Werkz . �
Carl Jung , biromstr . 31.
Rü h lnignn . P. . Müller «t . 40b,E . Soeat
4 Fleisch - u. W» iratw .

W . BecR
Inh . : Harm . Qerbsch

Charlottonburg , Berlinerst . 68- 69
Fleisch - und Wurst warenfabri '

Willy Gericke,Pctersburgerstr . 31
Otto Kongel * Alte Jacohstr . 26.
4flerpesi - u . ltnabeng�r3Tl >
TT ätw Badstr . 26, Ecke

t J • Prinzen - Allee .
Leske &Slupeckl , Schönh. -Allee?

K Tn Rosenthnlerstr . 3.
I ÜfflAUl g LU* Eckball Linionstr
4 Hüte , Mützen , f elzwaren �

P Kottbusor - .
_ _ Dam m 13/19

4 Itoionio�waVen
Adam Schmitz , Schliemannstr . 11.
4 �

AnerknLnt vorteilhafte Boinnsquclld
Kaffes , Teo , Kakao
und 5cnoko4aa ! o etc .

Eamlinrger Kaffee -Iraporlgeschäfl
Emil Tengelmann

4 Mehlhandtunnan £

Bethke , BööriTS� -
Kcnkölln, Elhestr. 33, Kaiser-Fric | -.
Str. 64, Wcierstr . 189, Fricdoldr . r-3

Treptow. Grätz-StraCo 64.

Gaege,Otto
Charlr�en -

bmeg .

ElH . ÄrS « .
�urr - . WeiiS - . WoHw�Trikotag . ►

! l #}rraannMey«r,ScliiTclbcinerSL21 .
fj _ i��TöV- ogg' . Apparate h

«AlhFoHlt SO. Kottbuserstr . 3.
. HiJlcUI ! auch Gelegonhcitakf .

4 KfattmagiChinen h

Bellmann, E. ,

Näliniasolimen
LRden in allen Stadtteilen .

4j ~0�tTCep . ÜBegiiä ' ffikep h
Schubert , Carl . Nklln . Bergstr . 148
4 SötirBihwarea »

O. I ' rechäVwsf' tililclIoruiiBnjlr . et

4" Welne , Likttre . FrurlitsMt ' e�

| as - wtg © Steliag
j COFilialen in allen Stodtcilon .

Herm. fileyer &Go. s « ;
«aiSOVerlcatifsstell . Gr: - Berl . I

4 Uhren u. Goldwai - en ' V
Lehmann , Alb. , Frankt . All *» 49
4 Werslcherunnen V

„ Deutschland " Berlin
Arbcltcrvcrsicheranu — Bchützon -
Stcrbekasscnvcrsicherj ; . Straße 3.

4 Spandau
Scheuer lein , Br�itosl. 35, ldsch. -,fVrst *.

tirößtes < jJcl « * geiilicits - Kanfhivis dieser Art für llerrcii - und Damen - Garderobe ,
Pelz - n . Scbmacksaciicn . Tü ' ß . Verkauf von liavaUcrcn wenig getragener sowie im
Versatz gewesener Jackett - , Ucitdt - Anzüge , Paletots , Hflster , teils aut Seide , enorm billig .
Großes Lager in neuer IHaßgswderobe , aus feinsten Stoffen in erstklassiger Verarbeitung "
Große Auswahl in Damen - Kostii/inen . Ulstern , IMiisch - n . Astrachan - Ilüntel » bis zur
feinsten Ausführung . Gelegen Ji « 3tskäufe in Pelzkragen , Pelerine « , ütkunks . Marder ,
BTerz , Alaska , ßlaa - und Weißfuchs u. a. , in modsrnstep Ausführung , statt 40 —250 M. jetzt
SO — 125 jH. Große Auswahl in jHerpen - Gehpelzen . Damen - , Reise - , Wagen - Pelzen .
Kxtra - Angebot in Lombard gewe ioner Teppiche , Gardinen . Portieren , Ketten , Wäsche ,
Uhren , Ringe , Brillanten » u enorm billigen Preisen . „ Vorwärts " - Leser erhalten 10° / , extra ,



Schkrmhem ' n : Ihre Kaisers, und Königs. Hoheit die Frau Kronprinzessin des Deutschen Meiches und von Greußen .

Aufruf .
Dieser Krieg wird nicht nur auf den Schsachtftsdern entschieden , auch auf wirtschastsichem Gebiet müssen Schlachten gefchsagen und - gewonnen werden .

Weit über die Reichsgrenze in Feindesland schirmt deutsche Wehrkraft den Frieden des deusschen Herdes , sichert sie der Arbeit daheim ergiebige Betätigung . Fürsorglich
spendet dai > Wirtschaftsleben der umfriedeten Heimat immer aufs neue die Mittel , unablässig schmiedet es die Waffen , deren Heer und Flotte zu weiterer Abwehr bedürfen .

Deutsche Wehr - und Wirtschaftskraft , untrennbar Hand in Hand , werden dem verzweifelten Ansturm neiderfüllter Feinde Trotz bieten und sich in der Welt behaupten .
Aus der Reichöbank , Deutschlands Rüstkammer für den Wirtschastskampf der Rationen , empfängt das Deutsche Volk heute mehr denn je seine Waffen zu Schuh und Truh .

Auf den Goldschah der Reichsbank vornehmlich gründet sich des Vaterlandes wirtschaftliche Kraft . Seine Stärkung mehrt die Gewißheit unseres Sieges , dämpft die letzte Hoffnung
der Gegner , uns — wirtschaftlich — niederzuringen .

Die Ablieferung der Goldmünzen war und bleibt notwendig . Aber , sollen die gewaltigen Mengen ungeprägten Goldes , soll all der entbehrliche Goldschmuck ungenützt
bleiben ? Wandelt auch dies Gold zu Waffen ! Macht es dem edelsten Zwecke dienstbar , den diese Zeit uns dafür weist : Mehrt damit den Goldschah der Reichsbank !

Das Opfer , das von Such verlangt wird , wiegt leicht gegenüber den Opfern an Älut , die unsere Helden fort und fort im Felde bringen . Was Zhr abliefert , wird Zum

vollen Goldwerte vergütet . Umso leichter wird Such also die Erfüllung Eurer vaterländischen Pflicht .
Heraus daher mit all dem überflüssigen goldenen Schmuck und Gerät auö Truhe und Schrank !
Alleö entbehrliche Gold dem Vaterlands !

Helft , die Reichsbank , die Rüstkammer deutscher Wirtschaftskrast , mit goldenen Waffen füllen !
Zur Förderung dieser Äesirebungen werden wir in Derlin , Eharloftenburg , Äerlin - Schöneberg , Reukölln , Äerlin - Wilmersdorf und Äerlin - D' chtenberg Goldankausstellen ein -

richten , über die näheres noch bekannt gegeben werden wird .

Äerlin , den �5. Oktober 1916 .

vr . von Bechmann Hottweg
Reichskanzler .

Oer Ghrenausschuß :
Mermuth , Obcrbilrgcrmclsier

Vorsitzender .

Or . Havenstein
Präsident dcS RelchSbankdirektorlumS .

Ad« rhoN >, Derschendir des Ncuküllncr Lcdrerdminl . Alcsch . ®ciIH .
Rat . Pfarrer und grzprlester cm der Herz - Zesu - Mrchc . Frau Ted . Nca . - Rat
Ältmann . Prvf . Dr. AnscrS . Pros . Anvrrkcn . « rnholv . Ecd . Kvm -
nierztenrat . Eraf von ArniNd - Aoir . cnburg . Präsident des Herrenhauses .
Dr . von NNcburg , Reg. - Nat . Sirllmtr . Polizeipräsident tum Neukölln .
Bacckcr , HauptschrMleitee der Denrschen Taftesjeitung . Bartsch , Vvst -
dir - kwr, Frau von Becker . Dr . « eckniann . Geh. Lbcerepicrungerat . Frau
Geh. LanitSlsrat Bonarp . Bemcharv , Verlagsdircttor der Vossischen
Leitung . Bernhardt . Lehrer . Von Bocftn , General der Kavallerie z. T. .
Kommandant von Berlin von Bvvfig , Geh, Kommerzienrat . von Brei »
tenbach . Bizeprüsident des König ! . Prrubischcn Staatsminifteriums . Minister
d- t öffentlichen Arbeiten , von Büluw , Gcneralfeldmarfchall . Pros . Dr . med.
Bumm . Rektor der König ! . Fricdrith - Wilhelms - Univcrsität . von Capelle ,
Admtral . Staatssekretär des Reichs - Marineamts . Cassel . Eed . Lustigrai ,
Etadtverordneten - Vorfteber - Ttellverireder und Ehrenbürger von Berlin .
lluno , Chesredakteur der Berliner Morgenvost . Prof. Dr. Tahmö .
Damaschke , Herausgeber der Deutschen Warte und der Deutschen Nach -
richten . Pros . Dr. Dammholz , Geh . Stvdicnrat . Danncberg , Stadtver -
ordnerenvorsteher . Berlin - Lichtenberg . Pre»i . Dihlc , Borsihcndcr des Philo -
logen - Berelns . von DomboiS , Präsident der Scehandlung . Tominicus ,
Oberbargernieisler . Berlin - Schöneberg . S . Drenöte , Bürgerdeputirrler .
Berlin . Dr. Drtesen , Lbeilebrer . v . Drriandcr , cberhosprediger . Vtzc -
Präsident des Evang . Ober - Kirchenrats . Ätiring , Stadlrat a. D. Dr . Edel ,
Geh. Sanilätsrat . stellvertr . Eiadtvsrordnctotvorsteher . Berlin - Wilmersdorf .
Sichler , Hauptschristleitcr der Berliner Neuesten Nachrichten . Pros . Dr .
Eichner . Etöner . Geh. Kommcrztenrat . Frau Zustizrat Engel . Graf
SN Eulcnburg , General der Znfanterje . Maifter des königlichen Hauses .
Evcrth , Generalmajor Z. D. Frank , Renner . Dr . Frentzel . Stadtver -
vrdnetenvorstehcr , Eharlvttenburg . Fricvel , Nadtältcstcr , Berlin . Fräulein
Gesa Friedet , von Friedlacnvcr - Ful » , Geh . Kommenirnrat . Dr .
Friedmann , Fabrikbesider . Funk , Postdires ' wr. Frau Iustizrat Dr .
Fucho . Fiirslenbcrg , EeschSstsinkaber der Berliner Handelsgesellschaft .
Gehricke , Ttadtältester , Berlin . Setlke , Satl ! >ermeister . Geriet e, Stadt -
»erordncter . Berlin . George , Hauptschriltleiter des Reich . sdoten . Frau
Zustizrat Irene Gerson . Fräulein von Gicrkc . Gill «, Rektor . Glaeä -
mcr , Kgl . Polizeileulnant . Goldschmidt , Tirc . �or de « Berliner Börsen -
Courleri . Gotisch , Rektor . Granit , Hauptschnstipiter der Neuköllner Lei¬
tung . Gruber , Direktor der Vittoria - Luisen - Schu . P. Gudih . Schristleiter
des Deutschen Courier ». Frau Zahnarzt E. Entmann . Euttmann , Geh.
Kommerzienrat . von Gwtnner , Direktor der Tauschen Bank . . Hab er¬
mann , Oberdüraerineister . Berlin - WitmerSdors . Hae » » ler , Ecncral - Tuper -
intendent und Propst zu Berlin . Frau Erüsin Harvach » Borsihcnde des
Lyceumklubs . Hans Heenemann , Stadtverordneter , Bprlcgcr der Witmcrs -
dorjer Zeitung . Dr . Hcilgcndorss , MagiftratSassesior . Derlin - Schöneberg .
Dr . Seinroth . Präsident des Kgl. Kammergerichts . Dr . zHclsferich , Staats »
sekretär des Innern . Stellvertreter des Reichskanzlers . Dr . von Herr -
mann , Präsident de » cberverwaltungSaerichts . LLilhslm Hcrrmann ,
Delegierter des Kaiserl . Kommissar » und MilitSr - Jnspekte�rS der srciwilli -
gen Krankenpslege . Herruring , Ttadtbaural . Berliri - Wil�. crsdorf . Frau
Geh. Lbeisinanzrat Hesibergtr , Borsitzend « des Kacholischen Frauenbundes .
Stldcbrandt . Stadtrat Neukölln . Hirsch , Fabrikbesitzer S�iencr , Pastor .
Nuvots Sösflcr , Rentier . Pros . Dr . Hubatsch , Geb. Studie�rat . Jsaae ,
Hauptschriltleitci und Aerleger der Charlottenburger Neuen Lest . Dr . med.

Jsaae , Stadtverordneter , Berlin . Dr . Jbberucr . Hauptschr�stleitrr der

Freisinnigen Zeitung . Freu Gräfin Jhenplitl , Borsitzende des Datcrländi »
schm Fraucnvcrein ». von Jachmann , Major . Frau Dr. Jacob » . Jan -
sen , Bürgcrdcputierlcr . Berlin . Iaup , Präsident des Ausstchisamtcs sür
Privalversicherung . Jucthe , Rektor . Kabcrmann , Stadtverordneter ,
Neukölln . Dr . Kacmps , Präsident de? Reichstages und Präsident der
Aeltestcn der Kauimannschaft zu Berlin . Kaiser , Lberbürgermelstcr , Neu -
kölln . KalliuS , Geh. Studicnrat . Prof . Arthur Kampf , Direktor der
Kgl. Akademischen Hochschule für die bildenden Künste . Pros . Dr. Phil .
Kamieth . grau Stadtrat Katz . von Kessel , Generaloberst . Oberbesehls -
haber in den Marken . Ktclblock , Stadtrat und Sladtältcster . Berlin -
Lichtenberg . Dr. Kiesel , Geh. Cwdicnrat . Kintzc , Fabrikbesitzer .
v . «irnch , Prediger an der Neuen Kirche . Kilschmann , Rektor . Dr .
Kleineidam , Fürftbischöslicher Delegat und Propst zu St . Hedwig . Hans
von Klitzing , Geb. Regierungsrat , Präsident der Peerlsiischen Central «
Bodcnkredit » Aktiengesellschaft . Maximilian von Klitzing . Geb. Ober -
finanzrat . Direktor der Bank für Handel und Industrie . Pros . Dr . In » .
Klotz , Rektor der Kgl . Technischen Hochschule zu Berlin . Kluth , Tircltvr .
Koch , Stadtrat , Verleger des Lichtenberger Tageblatt ? . Koch , Präsident
der Rcichsvcrsichernngsanstalt sür Angestellte . Stadtvervrdnctenvorstchcr .
Berlm - Wilmersdors . Kochler , Rektor . Dr . Kraett « , Staatssekretär des
Reichspostamtes . Dr . von Krause , Geh. Iustizrat . Zweite « Präsident des
Abgeordnetenhauses . Pros . Krelzschmar , Geh. Reg. - Rat . komm . Ttrettor
der Akademischen Hochschule sür Musik . Kriebitz » Geh. Konsistorialrat .
Kristcllcr , Baumeister . Prof . Krüger » Geh. Baurat . Rektor der Kgl . Land -
wirtschaftlichen Hochschule . Kuborn , Erzpriestcr . Fräulein Gertrud
Kunze , Vorsitzende des Vereint Berliner Volksschullchrcrinncn . Kunzcu -
dors , Pfarrer . 1). Lahusr » , General - Superintendent . Prof . Dr . Laux .
Prof . Dr . Lcnh . Dr . Lcntzc , Kgl . Prcuszischer Staats , und Finanzminister .
Frau Staatsminister Dr . Lcntze . Frau Dr. Lcvh - Ziathcna « , Vorsitzende
des Nationalen Frauendlenftes . Lewald , Polizeipräsident . Bcrlin - Lichten »
berg . Lindner , MagistralSasicssor . Nnikölln . von Loebckl , Kgl . Preutzl -
scher Staatsminister und Minister des Innern . Locscr , Stadtverordneter ,
Berlin , von Loclvensctd , General der Infanterie z. D. und General -
adsutant . Lornsen , Vorsitzender de» Berliner Lchrervercins . Prof . Dr .
Lücking . von Lüdinghausen , Polizcivräsident von Derlin - Schöneberg
und Berlin - Wilmersdors . Pros . Lust . Dr. Luther , Erster Pfarrer an der
TrinitatiS - Ecmeinde . Maerkcr , Magistratk - Lürvdircktor , Neukölln . Dr .
Marx , Hauptschristleitcr der Lcitschrist . . Ter Tag ' . Gras von Matuschka ,
Stadwerordneten - Vorstcher , Berlin - Schöncdcrg . Pros . Dr . Mcllmann ,
Lberrealschuidirekwr . Franz von Mcndclösöhn , Präsident der Hände ! »-
kammcr . Menzel » Stadtverordneter und Obermeister der Berliner Gold »
schmiede - Innung . Michalöki , Mitglied der Handelskammer . Michclet »
Stadtverordneten - Dorsteher und Ehrenbürger von Berlin . Milz ,
Pfarrer . Fräulein Anna Misch . Modler , Stadwcrvrdnctrr ,
Berlin . Frau Sanitätsrat Dr . Mommsen . Moritz , Lehrer .
Rudolf Moste , Verleger des Berliner Tageblatts . Motel , Lehrer . Tr .
Müller » Direktor de» Fichtc - Evinnasiums . Müller , Berlagkdirekto , der
. . Germania ' . Mugban , Etadtältcftcr . Berlin Tr . Münk , Amtsaericht »,
rat . Frau Geh. Rcg . - Rar Rchse . Niemctz , Kaufmann , Ruschke , Haupt -
schristleiter der L- riincr Volkszeiwng . von Oppen , Kgl. Polizeipräsident ,
Berlin . Oöke , Stadtrat a. D. Otto , Lehrer . VcterS , Bürgermeister ,
Berlin - Wilmersdors . von Pfuel , General der Kavallerie ». D. . Dorsitzcnder
des Central - KomUce» der Deutschen Verein « vom Roten Kreuz und des
Preutzischcn LandcSvereint vom Roten Kreuz . Vlaschke , Ecneral - StaatS -

anwalt , Oberstaatsanwalt beim Kammergericht . Prof . Vrictve . Raack ,
Superintendent . Frau Eräsin Radolln - Königömarck . Vorsitzende des
AuilandSbundcs dcutfchcr Frauen . Nahardt , Vorsitzender der HandwertS -
lammer zu Berlin . Tr . Rathenau , Gcncral - Tirektor der Allarmcincn
Elektricitäts - Gesellschaft . Frau Oberstleutnant von Naumcr . Prof . Tr .
Ncckzey . Fräulein Hedwig Reich . Tr . Sleicke , Geh. Reg. - Rat , Bürger -
Meister . Berlin . Freiherr von Reischach , Kammerhcrr , Oberholmarlchall
Sr . Majestät des Kaisers . Frau Geh. Oberregicrungsrat Skcnnu » . Tr .
R. Slicman » . Oberpfarrer an der LuIIcn - Gemeinde . Tr . Richer , Prä .
fident des Hansa - Vundcs und des Ccntralverband » de » Deutschen Bank -
und Lanklergcwcrbcs . Liipplcr , Hauptschristleitcr der Täglichen Rundschau .
Pros . Roever . Graf von Aocdcrn , Staatssekretär des Rcichsschatzamtcs .
Rociner » Lehrer . Rosenow , Stadtverordneter . Neukölln . Runge , Haupt -
schristleiter der Rvrddciilsckcn Allgemeinen Zeitung . Dr . Salomonsolzn ,
Ecschästsinhaber der Diskonto - Gesellschalt . ZattScr , Ttadtverorvneten -
vorstcher , Neukölln . Saussc , Stadtrat . Berlin . Pros . Richard Schmidt ,
Musikdirektor . Schoitz , Stadtrat und Kämmerer . Charlottenburg . Dr .
Scholz , Oberbürgermeister , Charlottenburg . Pros . Tr . Scholz . Tr .
von Schönstedt , Staatsminister . Schreber » Apothekcnbesitzer . Bürger -
deputierter . Berlin . Schröder , Bankdirektor a. T. von der Schnlcnbnra ,
Obcrpräsident für die Provinz Brandenburg und iür den Ttadtlrei » Berlin .
Frau Magistratsbürodircktor Schultz «. Schulze , Pfarrer . Pros . Dr . Schulze .
Schuster , Dürgerdsputierter , Berlin . Pros . Tr . Schütz , Rektor der König -
iichcn Tierärztlichen Hochschule . Dr . vvn Schwabach , Bankier . Frau
Mcta Schwabe . Prof . Schwcchtcn , Geh. Baurat , Präsident der
Königlichen Akademie der Künste . Schtvcdlcr , Oberst a. D. Graf
von Schwcrin - Löwttz , Präsident des Hauses der Abgeordneten . Frau
Eräsin von Schwcrin - Löwitz » Vorsitzende des Deutsch - Evange -
iischcn Frauenbundes . Sicdeberg , Hanptschristiciler d: S Neuköllner
Tageblatts . Arnold von SiemcnS . Tr . JameS Simon . Frau
L. Simon , lstugust von Simfon , Geh . Iustizrat . Frecher « von Spitzem -
berg , Kgl . Kabincttsrat Ihrer Majestät der Kaiserin . Frau Ferdinand
Springer . Stoeter , Geh. SanitätSrat . Frau Geh . Sanitätsrat Strotz -
mann . Frau Bankdirektor Stuben . Tr . Shdow , Kgl . Preußischer
Staatsminister und Minister füc Hand . l und Gewerbe . SzilluS , Pfarrer .
Thiel , Hauptschristleiter der Deutschen Nachrichten und der Deutschen
Warte , von Tirpitz , Großadmiral , Kgl . Preußischer Staatsminister .
Träger , Rektor . TrteS , Stadtverordneter , Neukölln . Troll . Rektor . Vor -

sitzender des Rckwrcn - Vsrctns . von Trott zu Solz , Kgl . Preußischer
StaatLminister und Minister der geistlichen und Untcrrlchtsangelcgcnhcitcn .
Franz Ullstein , Verleger der Vossischcn Zeitung . Dr . Unger , Bürger -
inctster , Berlin - Lichtenberg . Bester » Vorschullchrcr , Stadtverordneter ,

Berlin - Schöneberg . Frau Geh. Regierungsrat lvogel . Voigt , Erster
Pfarrer . Neukölln . Carl Voigt , Stadtverordneter , Reukölln . Tr . Voigts ,
Präsident de» Evana . Ober - Kirchenrats . Ariedriih Bortmanu ,
Bürgerdeputierter Berlin . Prof Tr « . Sotz . Wabnitz . Lehrer . Tr .

Wartcnbcrg , Vorsitzender de , Berliner Apotheker - V- reius . Tr . Weiße .
Rabbiner der jüdischen Gemeinde Weist , Schristleiter des Tchöncberger Taac -
biatls . Wcndlandt , Hauptschristleitcr der Kreuz . Zeitung . Prof . Tr .
Wetetamp , Ehmnasialdircktvr , Ttodtverordneler . Berlin - Schöncbcrg .
v. Dr . Phil et jur von Wilamowitz - Mocllcndors , odr . Prof . an der
Friedrich - Wilhelms - Universität , von Wintcrfcld , Landcsdirektor der
Provinz Brandenburg . Wollmann , Oberlehrer . Liethe ». Oberbürger -
meister . Berlin - Lichtenberg . Wilhelm Zimmermann , Kaufmann .

Goldankaufstellen .
Zn Äerlin und seinen Schwesterstädten werden am 1. 6. ds . Ms . folgende Goldankaufstellen eröffnet.

in Berlin :

Rachaus , O. 2 , Köntgstraße
Abgeordnetenhaus , W - 66 , Eingang Leipziger Straße S

Haus des ArüdervereinS , W. 62 . Kurfurflenstrofte 115/116

Haus der Handwerkskammer » 61 » Teltower Straße 1/4

2 . Handwerterfchule , O . 22 , Slndreasflraße 1/2

KSnigl . Landwirtschaftliche Hochschule , Ist . 4, Znvaltdenstrche 42

tlnterwasserstraße 9 .

in Charloitenburg :

Rathaus , Äerliner Straße 22/73

in BerNn Schöneberg :

Neues Rathaus , Rudolf Wildeplatz

in Neukölln :
Altes Rachaas , berliner Straße 65

in Bertln - Wilmeredorf :
Vtktorta ' Luffe ' Schute , Sasteincr Straße , Ecke der lchlandflraße

in DerliN ' Lichtenbsrg :
Rachaus , Möllendorfflraße 6 .

Ol « Ankaufstellen stehen unter der Helwng von Mltgll - dem beS Shrmau«schusseS .
Ol » Annahm « vvn Ssldsachen und von Juwelen findet werhMgllch in der Zeit von 10 % vormittag «

dl « 2 llhr nachmittag « statt .

Sonnabends bleiben die Ankaafstellen geschlossen.
<Zs wird der reine Toldwcrt vergütet . Vle AbschZhung erfolgt durch Tsxatoren , die besonder « verpfiichfet find .

Jeder Cinlieserer von Goldsachen erhält «in Gedenkblatt . lQen ( Zlnlitferern von Goltsachen Im

AntaufSwert » vvn mindesten « 5 Mark vlrd eine künstlerisch schöne Denkmllnz » au«grhSndlxt . Den

'
Lerantvortljchtze vcEonta, ; Titz . Cito cke . iLeoltn . Drwck u . >Lcrlag : Lo : ioa� « Luchorncktzr « u. ZEttwasaapalL KaiK Stssc : Si Co , Lcrlw SW .

Aeräußerern goldener tlhrketten steht al « Gedenkstück an die grv ? « Zelt «lr >« tlhrkette au « Gisen gegen

Erstattung de « Selbsttostenpr - lseö von 2,so Mark zu D- rfügung .
Juwelen » erden vvn den in den Rathäusern der Stadt Äerlln . Eharlottenburg , Äerlin -Schöneberg,

Neukölln und Lcrün - Lichtenberg , sowie in der Vikloria - Hulse - Schul « in Lerlin - Wilmersdorf befindlichen
Ankauffiellen angenommen , In Nerlln also nur Im Rathau « , Könlgstrahe

d - ° is . enosa» . « . Der Ehrenausschuß .
Mermuth , Oberbürgermeister .

Vorsitzender .
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Reichstagsausschuß für öen

Reichshaushalt .
Am Montag besprach der Ausschuß die Fragen , die den

Belagerungszustand

betreffen . Die Zensur insbesondere soll erst im Anschluß hieran
zur Verhandlung kommen .

Die sozialdemokratische Fraktion hatte beantragt ,
den Reichskanzler zu ersuchen , dahin zu wirken , daß der Belage -
rungszustand aufgehoben und insbesondere die Freiheit der Presse
wieder hergestellt werde . — Die Nationalliberalen haben
den bekannten Entwurf eines Gesetzes , betreffend die Schutzhaft
während eines Kriegsznstandes vorgelegt .

Gleich der erste Redner , Abg . M ü l le r - Meiningen tVp . l ,
stellte fest , daß die Verhältnisse unter dem Kriegszustande uncr -
trägltch geworden seien . Fast alle Rechte der Bürger seien durch
die Militärgcwalt verdrängt . Alle Verhandlungen im Reichstage
hätten gar nichts geholfen . Im Gegenteil seien die Mißstände

immer� größer geworden . Der Redner wies namentlich auf die

Beschränkung des Verjammlungsrechlcs hin .
Ministerialdirektor Dr . Lcwald wendete sich mit großer

Ausführlichkeit gegen Verdächtigungen , die der Landtagsabgeordnete
Bacmeister verbreitet hat . Sic sind in einer Petition an den

Reichstag enthalten , und Abg . Müller hatte darauf Bezug gc -
nommen . Die Verdächtigungen seien erfunden und in jeder Be -
Ziehung ganz grundlos .

Abg . Heine ISoz . ) legte dar , daß nach dem ganzen Wesen
des preußischen Gesetzes über den Belagerungszustand die Miß -
stände immer größer werden müssen ; das sei in der Tat eingetreten .
Die mit der außerordentlichen Machst betrauten Personen mögen
im übrigen ganz brave , tüchtige Menschen sein ; sie brächten aber
off genug nicht die nötige Sachkenntnis mit für die Angelegenheit ,
die von ihnen geregelt werden müßte . Am besten sei es , wenn
der Belagerungszustand endlich aufgehoben werde . Besonders bc -
dauerlich seien die vielen Fälle , in denen die Schutzhaft verhängt
worden ist . Diese scharfe Maßnahme sei nur zu oft gegen barm -
lose Personen und wegen wirklich ganz ungefährlicher Handlungen
angewendet worden . Redner empfiehlt , daß der Antrag , der sich
auf die Schutzhaft bezieht , einem besonderen Ausschuß überwiesen
werde . Auch die Ausstellung eines Passes für notwendige Reisen
ins Ausland werde unnötigerweise aufs äußerste erschwert , selbst
wenn es sich um Reisen nach Oesterreich handelt .

Staatssekretär Dr . Helfferich erklärte , daß während des
Krieges die Reichsleitung auf den Belagerungszustand unmöglich
verzichten könne . Mißgriffe könnten freilich vorkommen . In jedem
Falle aber , in dem Beschwerde geführt werde , greife die Reichs -
leitung mit allem Nachdruck ein .

Ministerialdirektor Dr . Letoald stellte fest , daß sehr viele
Reifen ins Ausland gemacht worden seien . Die Militärbehörden
hätten eine schärfere Kontrolle für nötig gehalten . Dem mußte
Rechnung getragen werden . Tagegen seien für die Reisen nach
Oesterreich alle nur möglichen Erleichterungen zugelassen .

Abg . Dr . Richer ( Natl . ) begründete den Antrag über die
Schutzhaft .

Ministerialdirektor Dr . Lewald : Der Reichsleitung er
scheine der Weg , auf den der Antrag verweise , ungangbar . Grund -
sätzlich müsse für die Maßnahmen unter dem Belagerungszustand
auch fernerhin der kommandierende General verantwortlich bleiben .
Dies schließe nicht aus , daß unnötige Härten beseitigt werden . Da -
her würde es am besten sein , wenn der Reichstag seine Forderungen
in einer Resolution zusammenfassen würde .

Der Vertreter des Kriegsministcriums , Oberst v. FrieZ
tl - - i . berg , teilte mit , daß daS Kriegsministerium am , 22 . Inli d. I .

«ine Verfügung an alle kommandierenden Generäle erlassen habe ,
um die Wünsche des Reichstags in bezug auf die Schutzhaft , soweit
is irgend ging , durchzilführen . In dieser Verfügung werde vor
gcichriebcn , daß die Schutzhaft nur in wirklich unumgänglich not
wendigen Fällen verfügt und nur so lange aufrecht erhalten werde ,
als dies unvermeidlich sei . Unzulässig sei es , heißt es in der Ver -
fügung weiter , die Schutzhaft als ein Strafmittcl anzuwenden . —
Saig , �iltma nn fSoz . Arbg . ) führt demgegenüber ein Rund -
schreiben eines stellvertretenden Generalkommandos vom 12. Sep¬
tember 1316 an . Das Rundschreiben ist also erlassen , nachdem be -
reits die Verfügung des Kriegsministcriums zugegangen war . In
diesem Rundschreiben heißt es wörtlich :

„ Es besteht die Gefahr , daß die Ernährungsfragen von der
Sozialdemokratie als Kampfmittel ausgenützt werden . Auch sonst
ist bemerkt worden , daß in Sitzungen usw . gemäßigte sozialdemo -
kratische Führer scharfer als sonst sprechen Und besonders die
Preisfrage bei der Lebensmittelversorgung in den Vordergrund
stellen . Durch scharfe Maßregeln sind in zwei Korpsbczirken gute
Erfolge erzielt worden . Die hauptsächlichsten Führer
und Hetzer wurden in Schutzhaft genommen oder
z u m M i l i t ä r c i n g e z o g e n. " Es ist also in Tanzig gerade
das geschehen , was in der Verfügung des 5briegsministeriums als
unzulässig bezeichnet worden ist . Das einzig Richtige sei , daß der
Belagerungszustand ohne weiteres aufgehoben werde . Die be -
stehenden Gesetze reichen vollkommen aus , um allem entgegenzu -
wirken , was wirklich der Sicherheit unseres Landes gefährlich
werden könnte . Eine Resolution , wie sie Herr Ministerialdirektor
Lewald empfohlen habe , sei völlig zwecklos . Auch die Bricfsperre
sei bereits im Reichstage Gegenstand der Verhandlung gewesen ,
und trotzdem sei die Briefspcrre wieder von neuem gegen einen
Abgeordneten , nämlich gegen Dr . Herzfcld , verhängt worden .
Ebenso seien bei Dr . Herzfeld wie bei den Abgg . Antrick und Haber -
land Haussuchungen abgehalten worden . Das sei ein durchaus
unberechtigtes Verfahren . Die Fälle , in denen Schutzhaft ver -
dangt wurde , seien sehr zahlreich . Es würden davon auch solche
Personen betroffen , die sich nicht bewußt sind , sich Ungehörigkcitcn
Fwrnia äu' t�uI&®n kommen zu lassen , und oft genug sei die Be -

nü1" Schutzhaft genommenen Personen ungehörig .

� ?�,��iwllt musse aber auch werden , daß dort , wo Wahlen für
Körperschaften stattfinden , völlige Freiheit für die

� ßf - ' dfarrcn werden müsse . Tie Agitation durch Ver -

�mmlungen und Flugblätter dürfe in keiner Weise eingeschränkt
� m . �misterlaldirektor Dr . Lewald suchte nachzuweisen ,

dad die Brieffperre zulässig sei . - Ter Staatssekretär des Reichs -
justlzamts, . ~ i £ c o , behauptete , dah die Haussuchungen bei
den Abgg . - rw. Hcrzfeld , Antrick und Haberland nichts mit dem
Belagerungszustand zu tun haben , sondern durchgeführt werden auf
Grund der allgemeinen gesetzlichen Bestimmungen , und daß sie
durchaus zulässig seien . Denn es� handle sich hier nicht um ein
Verfahren gegen die Abgeordneten selbst , in einem solchen Falle sei
allerdings die Haussuchung nicht zulässig ; vielmehr seien in den
vorliegenden Fällen die Haussuchungen von dem untersuchenden
Richter verfügt worden , da es sich um Beweise in einem Verfahren
gogen andere Personen handelte .
. Abg . Gothein ( ( Fr . Vp. ) wendet sich gegen diese Rechts -
varlcgulig . Durch eine solche Auslegung der Gesetze werde eine
"7 IsAertür geöffnet , durch die in jedem Falle das Recht der Abge -

neten durchbrochen würde . Es braucht in solchen Fällen nur
��fahren gegen Unbekannt eingeleitet zu werden , und dann

„ w ! c Richter stets die Möglichkeit , Haussuchungen bei Abge -

Wh a ~ bcra " staltei ' .
c i d c m a n n ( Soz . ) beschwert sich darüber , daß die

FM-T-rmw™!? t " • tvelche vom sozialdemokratischen Parteivorstand

„ sei . vielfach auf Schwierigkeiten in der Ver .

�wn3 ss °st °ßen sc. . Ebenso führe die Schutzhast bei Männern

• au schreienden Ungerechtigkeiten . Auch in dem Kampf

dienten >?eri0 c- n' tocI�c � bcr französischen Sprache
bedienten , secen die Behörden oft sehr ungeschickt gewesen . —

Stäatssekretär des Innern Dr . Helfferich erkennt au , daß an
vielen Orten die Agitation für die sozialdeniotratische Friedens -
Petition gehemmt worden sei . Diese Beschwerden seien auch dem

Herrn Reichskanzler vorgetragen worden . Der Reichskanzler hat
aber abgelehnt , dagegen einzuschreiten . Er sei der Ansicht , daß es

sich hier um die Erörterung der Friedensziele in einer Weise
handle , die leicht den Burgfrieden stören könne . Aus diesem
Grunde seien hier gewisse Einschränkungen notwendig gewesen und
den kommandierenden Generälen empfohlen worden . — Ministerial¬
direktor Dr . Lewald geht auf den Fall Mehring ein . Mehring
habe , wie aus einem Briefe und seiner Vernehmung hervorgehe ,
eine Straßendcmonstration beabsichtigt und Flugblätter geschrieben -
Dies sei die Veranlassung gewesen , daß er in Schutzhaft genommen
wurde . Anfangs sei er nicht angemessen untergebracht gewesen ;
seine Beschwerden seien aber zur Kenntnis der Reichsleitung ge -
kommen und es sei Abhilfe geschaffen worden . In bezug auf die

französische Sprache sei nur dann vorgegangen , wenn damit Un -

liebsamkeiten vermieden werden sollten . — Abg . Gröber ( Z. )
erhebt entschiedenen Einspruch gegen das Verfahren , wie es mit
den Haussuchungen bei den Abgg . Herzfcld , Antrick und Haber -
land eingeschlagen worden sei . Die Streitfrage sei bereits früher
beim Falle Erzbergcr besprochen worden . Er und seine Freunde
seien aber heute noch der Meinung daß das Verfahren durchaus
unzulässig ist . Tann ging Redner auf die Schutzhaft ein und ver -

langte dringend , daß Verbesserungen durchgeführt werden sollen .
— Staatssekretär Helfferich versicherte demgegenüber , daß die

Schutzhaft nur dort , wo sie wirklich unvermeidlich sei , verfügt
werde . Freilich kämen einzelne unliebsame Mißgriffe bor . — Abg .
Dr . Stresemann ( natl ) zeigte an der Hand mehrerer Bei -

spiele , daß sehr arge Ungerechtigkeiten und Härten durch die Schutz -
Haft hervorgerufen worden seien .

Der Ausschuß beschloß dann , dem Reichstage zu empfehlen ,
daß der Antrag betreffend die Schutzhaft , einem besonderen Aus -

schuß überwiesen werde .
Am gestrigen Dienstag brachte dann zunächst Abg .

Frhr . v. G a m p ( D. ' Fr . ) die Berichte zur Sprache , die das Wolff -
sche Bureau über die Verhandlungen des Ausschusses verbreitet .
Die Berichte seien einseitig im Sinne der Reichsleitung und gäben
die Ausführungen der Abgeordneten zum Teil ganz ungenügend
wieder . Verfaßt werden die Berichte durch einen Beamten . Daher
sollte dafür gesorgt werden , daß die Berichte unparteiischer wer -
den . — Tann wurde die Aussprache über den

Belagerungszustand
fortgesetzt . Oberst v. Wricsberg teilte mit : Das Kriegs -
Ministerium werde veranlassen , daß in jedem Bericht vicrteljäbrlich
genau über alle Schutzhaftfälle berichtet werde . Auf diese Weise
werde in Zukunft ein Uebcrblick über das ermöglicht , was wirklich
geschehe .

Abg . H c i ncjSoz . ) wendete sich gegen die Behauptungen , die
in der vorigen Sitzung die Reichsleitung gemacht hat , um die

Haussuchungen bei den Abgeordneten Dr . Herzfcld . Antrick und
Haberland als zulässig hinzustellen . Er forderte den Nachtveis , daß
wirklich die Haussuchungen in einer Untersuchung gegen einen
Dritten angeordnet seien und die im Gesetz dafür festgelegten
Voraussetzungen dafür vorlägen . Für ihn stehe eS fest , daß die
Haussuchung unvereinbar mit der Immunität der lllbgeordneten
sei . — Die Versuche , die große Zahl von Schutzhaftfällcn zu recht -
fertigen , seien verfehlt . Gegen Spionage fehle es wahrlich nicht an
strengen gesetzlichen Bestimmungen . — Tie Gründe für das Vor -
gehen gegen Mehring seien ungenügend . Notwendig sei das Recht ,
Beschwerde gegen Schutzhaft einzulegen bei einer gerichtlichen In -
stanz unter Beistand eines Rechtsanwalts . Auch stehe es fest , daß
unerfahrene junge Leute verhaftet seien wegen Handlungen , die
eine Schädigung unseres Volkes nicht bedeuten . Ja , es sei vor -
gekommen , daß Privatleute , mißliebigen . Personen mit der Ver -
lmngung der «Schutzhaft gedroht haben . Dasselbe sei durch das
Rundschreiben eines stellvertretenden Generalkommaridos geschehen .
Das Verlangen , daß ein Redner vor der Versammlung den Wort -
laut vorlege , zeige , daß die Bebörde gar kein Verständnis für die
Zlufgaben der Redner habe . — Ebenso kurzsichtig sei das Sprachen -
verbot in Lothringen . Damit werde das wenig rühmliche Miß¬
trauen , das in dem Zabcrncr Fall so verderblich gewirkt habe ,
wenig rühmlich fortgesetzt .

Staatssekretär Dr . Helfferich versicherte , daß die Reichs -
leitung alles tun werde , um die gerügten Mißstände in Zukunft
zu verhindern . Es könne aber nicht auf den Belagerungszustand
verzichtet werden . ( Zuruf des Abg . Erzberger : In Bayern l >aben
wir den Belagerungszustand nicht ! ) Wir müssen durch die Schutz -
hast verhindern , daß eine Schädigung des Vaterlandes eintrete .

Abg . Dr . R o e s i ck c (k. ) erkannte ebenfalls an , daß das Gesetz
über den Belagerungszustand nicht mehr den gegenwärtigen Ver -
hättnissen entspricht ; daher die vielen berechtigten Beschwerden .
Trotzdem halte auch er den Belagerungszustand für unentbehrlich
und die jetzige Zeit für ungeeignet , das Gesetz zu ändern . Daher
müßten die nötigen Verbesserungen durch die Reichsleitung vor -
genommen werden . Nur aus wirklich militärischen Gründen sollte
eingeschritten werden , aber nicht ans politischen Gründen , nicht um
eine politische Meinung zu bekämpfen . Auch sollten den Personen ,
die mit Haussuchungen , Briefsperre usw . bedacht werden , die not -
wendigen Mitteilungen darüber sofort gemacht werden .

Auf Antrag des Abg . Erzberger ( Z. ) wird die Aussprache
über die Schutzhaft geschlossen , da damit ein besonderer Ausschuß
betraut werden soll .

Abg . L i e schi ng ( Bp. ) begründet den Antrag der Fortschrittler ,
der Reichstag wolle beschließen , den Herrn Reichskanzler zu er -
suchen , das im Artikel 68 der Reichsvcrfasiung in Aussicht gestellte
Gesetz über den Belagerungszustand unverzüglich dem Reichstage
vorzulegen .

Abg . Geck ( Soz . ) wies nach , wie schädlich es wirkt , daß so viele
Bewohner von Elsaß - Lothringcn aus ihrem Wohnsitz ausgewiesen
und gezwungen worden sind , sich in einem ihnen vorgeschriebenen
Orte aufzuhalten . Ferner schilderte der Redner , wie verfehlt es ist ,
von einem Redner zu verlangen , daß er vor der Versammlung den
Wortlaut der von ihm beabsichtigten Rede vorlege .

Abg . Kreth (k. ) schlug vor , daß die Verfügungen , die auf
Veranlassung nichtmilitärischcr Stellen herausgegeben werden , dies
ausdrücklich erkennen lassen . Dann werde sich zeigen , daß die be -
denklichstcn Verfügungen in der Regel gar nicht von militärischer
Seite verschuldet seien .

Abg . v. G a in p : Kein Mitglied hält den jetzigen Zustand für
erträglich . Aendcrungen müssen unbedingt vorgenommen werden .
Zu empfehlen sei aber , dieses nicht durch ein Gesetz zu machen ,
weil dadurch unliebsame Erörterungen im Plenum herbeigeführt
würden . — Staatssekretär Dr . H elfferich : Er könne nur
unterstützen , daß während des Krieges es ganz unmöglich sei , ein
Gefetz über den Belagerungszustand herzustellen . Er könne aber
auch versprechen , daß die Reichsleitung alles tun werde , um die ge -
rügten Mißstände in Zukunft zu verhindern . — Abg . Heine :
Wir werden zwar für den Antrag Liesching stimmen , zugleich aber
auch dafür eintreten , daß der Reichstag selbst mit einem Gesetz vor -
gehe . Resolutionen seien schon wiederholt gefaßt worden , ohne daß
wir dadurch einen Schritt nwitcr gekommen wären ; und doch sei es
dringend nötig , daß hier reiner Tisch gemacht werde . Ein Gesetz
könne sehr leicht zustande kommen , wenn nur die Reichsleitung
den Wünschen des Reichstags Rechnung trage . — Abg . Ditt -
mann machte darauf aufmerksam , daß noch in den Bezirken des
7. Armeekorps Redeverbote gegen bestimmte Personen bestehen , die
bereits vor einem Jahr verhängt worden seien . So könne es doch
nicht weitergehen . Zu verlangen sei , daß endlich diese Verbote
aufgehoben würden . Ebenso sei «S notwendig , daß das Verhält -
nis derjenigen Reichstagsabgeordneten , die zu Kriegsdienst -
leiswngen eingezogen seien , geregelt werde . Sie stehen in zwie -
sacher Pflicht ; erstens haben sie die Pflicht , ihren Aufgaben als !
Abgeordneter nachzukommen , und zweitens lastet auf ihnen die
Rückficht des Kriegsdienstes . Sie seien aber im Reichstage in der 1

Lage , wichtigere Dienste zu leisten als draußen im Heere . Daher

müsse verlangt werden , daß unter keinen Umständen ihre Tätigkeit
als Abgeordnete gehemmt würde durch die Pflichten im Kriegs -

dienst . Den Abgeordneten müsse unter allen Umständen� crmög -

licht werden , nicht nur den Sitzungen des Reichstags selvsh beizu¬
wohnen , sondern auch in Fraktioussitzungen antvesend zu sein ,
und alles das zu erledigen , was sie als Abgeordnete durcharbeiten
müssen . Ferner seien Schwierigkeiten entstanden in der Frage ,
ob der Abgeordnete , der als Gemeiner beim Aiilitür stehe , eines

Urlaubs zu den öleichstagsverhandlungen usw . bedürfe . Nach
dem ganzen Geiste der Verfassung sei jeder Zweifel darüber aus -

geschloffen , daß der Abgeordnete ohne weiteres die nötige Zeit
und Gelegenheit haben müsse , seine Aufgaben als Abgeordneter

zu erfüllen . Ebenso seien Schwierigkeiten gemacht worden , wenn
der Abgeordnete , der als Gemeiner beim Militär siebe , von seiner

Rcichstagskartc Gebranch machen wollte . — Ministerialdirektor
Dr . Lewald wies ans die Schwierigkeiten hin , die sich bei diesen

Angelegenheiten ergeben . Er sei auch der Meinung , daß die Ab -

geordneten während der Zeit , in der der Reichstag tage , die Gc -

legenhcit haben müßten , ihren Pflichten als Abgeordnete nachzu » �
kommen . Er stelle auch fest , daß an das Reichsamt des Innern
nicht eine einzige Beschwerde eingegangen fei . In der Zeit aller -

dings , in der der Reichstag nicht versammelt sei , müsse der Abge «
ordnete seinen militärischen Pflichten nachgehen . Ebenso müsse
den Abgeordneten der Urlaub für Fraktionssitzungen erteilt werden
und könnten Schwierigkeiten im Gebrauch ihrer Reichstagskarten
nicht gemacht werden . — Abg . Gothein ( Vp. ) empfahl , daß die

Regierung sich mit den Reichstagsabgcordneten über die not -

wendigen gesetzlichen Aenderungen verständige . Nur dadurch
könnten unerquickliche Auseinandersetzungen im Plenum verhindert
werden . Abg . Erzberger trat ebenfalls sehr entschieden dafür
ein , daß auch denjenigen Abgeordneten , die als Gemeine beim

Militär sind , in der Zeit , wahrend der Reichstag zusammen sei,
keine Schwierigkeiten bereitet würden . Solche Beschwerden seien

auch ihm zur Kenntnis gekommen ; allerdings habe das Kriegs -

Ministerium sofort Abhilfe geschaffen . Ganz besonders notwendig
sei eS, daß den Abgeordneten möglich sein müsse . , den Fraktions -

sitzungcn beizuwohnen . Ties gelte auch während der Vertagung . —

Hierauf wurde der Antrag der Freisinnigen angenommen .
Es . beginnt die Beratung der Zensur .
Abg . Hoch als Mitberichterstatter fragt an , was die Reichs »

leitung getan habe , um den Wünschen nachzukommen , die der
Reichstag in seiner vorigen Tagung in bezug auf die Verbesserung
der Zensur borgetragen habe . Nach seiner Beobachtung seien die

Verhältnisse durchaus nicht besser geworden . Bezeichnend dafür
sei eine Eingabe , die den Abgeordneten von der Redaktion des

„ Universum " zugegangen sei . Hier werde nachgewiesen , daß die

neuen Bestimmungen für bildliche Darstellungen nicht eine Ver -

besscrung , sondern eine Verschlechterung bedeuten . Er frage an ,
ob bei der Abfassung der neuen Bestimmungen nicht Sachvec -
ständige aus den Kreise » der Beteiligten selbst zu Rate gezogen
seien . Unter den Wünschen , die der Reichstag in seiner vorigen
Tagung geäußert hatte , war auch der , daß eine Zeitung nur nach
einer Verständigung mit dem Reichskanzler verboten würde . Er

frage an , ob diese Verständigung erfolgt sei und weiter , ob mit

Zustimmung des Herrn Reichskanzlers verlangt worden sei , daß im
„ Vorwärts " andere Redakteure angestellt werden . Es sei doch
ausgeschlossen , daß die sozialdemokratische Partei auf ein der -

artiges Ansinnen jemals eingehen könne ; daher würde ein solches
Ansinnen nichts anderes bedeuten , als daß das Verbot während der

ganzen Dauer des Krieges aufrechterhalten würde . Im übrigen
seien sehr oft Männer mit der Zensur betraut , die ihrer Aufgabe
in keiner Weise gewachsen seien . Redner wies darauf hin , daß
in der Rede , die der Abg . Emmel im Reichstage über die Zensur
im Elsaß gehalten hat , ganze Stellen vom Zensor gestrichen worden

seien . Auch in Braunschwcig fei ein Maün als Zensor tätig , der
nickst einmal gewußt habe , wo die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung "
erscheint . Dieser Zensor habe denn auch in geradezu unbegrcif -
sicher Weise ganz unbedenkliche Sachen wiederholt gestrichen , und

zwar solche Ausführungen , die mit den militärischen Verhält -
nissen , mit der Sicherheit unseres Landes und selbst mit dem
Burgsrieden nicht das geringste zu tun hatten . Er habe verlangt ,
daß die durch die Streichung entstehenden Lücken beseitigt wurden .
selbst in solchen Fällen ! , in denen das technisch einfach unmöglich
war . Schließlich habe er sogar solche Anzeigen gestrichen , die in
anderen Blättern erschienen sind . Die Folge davon war , daß dem
Blatte Anzeigen entzogen wurden und das Unternehmen dadurch
materiell schwer geschädigt worden ist .

Abg . Dr . Hirsch ( natl . ) begründet einen Antrag , der ein Ge »
setz betreffend die politische Zensur einführen will . In dein An -
trage wird verlangt :

K 1. Wird im Deutschen Reiche auf Grund des § 5 des
preußischen Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni
1851 oder eines an dessen Stelle tretenden Rcichsgesetzes eine
Zensur der Presse eingeführt , so geht die vollziehende Gewalt in
Angelegenheiten der politischen Zensur auf den Reichskanzler
über , der damit die Verantwortung für die Handhabung der
politischen Zensur übernimmt .

Die Bestimmungen des § 4 des Gesetzes vom 4. Juni 1851
bleiben auch für das Deutsche Reich nur insoweit anwendbar ,
als eS sich um die Zensur militärischer Angelegenheiten handelt .

Die Festsetzung der für die Ausübung der politischen Zensur
erforderlichen Organe erfolgt durch BundcsratSverordnung .

Staatssekretär Dr . Helfferich : Es ist ganz unmöglich ,
die Zensur so zu teilen , daß für die rein militärischen Angelegen -
Helten die oberste Heeresleitung und für die politischen Angelegen -
heilen der Reichskanzler verantwortlich sei . Tie Zensur im ganzen
beziehe sich untrennbar sowohl auf militärische als auch auf polt -
tische Angelegenheiten . Denn während des Krieges seien auch die
politischen Angelegenheiten schließlich von Bedeutung für die Ver -
teidigung unseres Vaterlandes . Dagegen habe sich die Reichs -
leitung bemüht , den Wünschen des Reichstags auch in der Zensur
Rechnung zu tragen . Zu den Verhandlungen seien die Beteilig -
tcn durchaus zugezogen . In bezug auf die Kriegsziele seien in der
letzten Zeit die Grenzen weiter gezogen worden . Dagegen müsse
unbedingt daran festgehalten werden , daß gehässige Angriffe gegen
die Ehre einzelner Personen , ganzer Parteien oder Berufsstände
nicht gestattet werden können . Ter „ Vorwärts " fei verboten woc -
den , weil er im Anschluß an eine Kundgebung der Gegner des
Reichskanzlers überaus scharfe und gehässige Angriffe gegen die
Personen sich erlaubt habe , von denen die 5lundgcbung ausgc -
gangen war . Ter Herr Reichskanzler hat das Verbot nicht ver -
anlaßt , aber er habe sich auch nicht veranlaßt gesehen , gegen das
Verbot einzuschreiten . Er ( Helfferich ) erkläre : Wäre das Ver -
bot nicht erfolgt , so hätte er den Herrn Reichskanzler ersucht , zu
veranlassen , daß der „ Vorwärts " verboten werde . Daß das
Generalkommando eine Bedingung in bezug auf die Redaktion dcS
„ Vorwärts " gestellt habe , sei ihm nicht bekannt .

Abg . Geck weist nach , daß viel mehr als durch scharfe Artikel
Erregung dadurch hervorgerufen werde , daß die Zensur eine Kritik�
der Vorgänge unseres öffentlichen Lebens unmöglich mache . Eben - '

so verfehlt sei es , daß nach Angriffen feindlicher Flieger es der
Presse verboten sei , über den dadurch entstandenen Schaden aus -
führlich zu berichten . In dem ihm bekannten Falle wäre es durch -
aus gut gewesen , wenn die Presse in der Lage gewesen wäre , so -
fort nachzuweisen , daß durch die Fliegerangriffe Kvar kein militä¬
rischer Schaden verursacht worden , wohl aber ganz unschuldige
Menschen getötet worden seien . Der Herr Staatssekretär Helffe -
rich hoibe gefragt , ob die Sozialdemokraten glaubten , daß wir ohne
Zensur auskommen können . Darauf antworte er ( Geck) , daß es
ohne Zensur unter keinen Umständen schlimmer sein könne , als eS
gegenwärtig ist . — Ein Vertreter des Kriegsministeriums erklärt ,
ihm scheinen dre Ausfuhrungen Gecks über die Zensur nach
Fliegerangriffen durchaus beachtlich . DaS Kriegsministerium werde
die Sache prüfen . . ( Fortsetzung Mittwoch . )
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Logen u. Oroh . - Paut 1,50 , Park . -
Faut , I. Park . u . Rangbalk . 1. 00 M. ,

I. Rang , II . Park . 50 Pf .
Vorverk . tägl . II — 2 Theaterkasse .

Circus TS

usdi
7' / , Uhr Täglich 7' / , Uhr

Die etsolgreiche
Märchen - Prunl - Pantomime :
Hie OeierprlnTessin

in 5 Ak( en von Paula Busch .
Besonders hervorzuheben :

Ter grofte Wafferakt
mit der bunte Wasser svinhenden
Wnndcrsontäne , herrliche Licht -

efsette . — Najaden > Nixen .
Aorhcr das grosse Programm .

Des jorlgesetzt sliirmischcn An-
dranges wegen wiederum am
Sonnabend nachmittag ZV, IL :

Gr. Soiider - Juqcild - Vorstllg .
mit der neuen luft . Possen - Pant .

» Ic schöne Gärtnerin .
Besonders hervorzuheben :

D. hcrrl . Gärtnerinncn - Pallett
und . Lebeude Blumenbeete - .

Kose - TKeater .
8- / « Uhr :

Bills fm oboe Herz .

Walhalla - Theater .
4 Uhr :

lOOO nnd eine . Vacht .
8 Uhr : Kccmannsllcbchen .

Reichshallell - Tlieater .

Stettiner Sänger.

Schippers Heimkehr .

Sonntag nach¬
mittag a Uhr i

( Ermäg . Preise ) .

Wellinaelilsabenii
im Sehiitzengrab.

Kranz J -
schnell und billig .

SÄ ' Sö Sabsrs

SAlafloe
igkeit , nervöse Störungen u. Er -
regungZzusländc , Herzbeschwerden .
Hoiehols » Baldramcnt - ( reiner
Pslanzcnauszug ) , ein ungemein
bcrubigcndcs . heilsam wirkendes
Spezisilum , d. nalürlichsle Medizin
sür die Nerven . Fl . 2,50 M. Wo
in Apotheken u. Drogerien nicht er-
bältlich , wende man sich an Dito
s | oichol,BariinS ( ) 43. Eisoiibahn »t4 .

Berliner Konzerthans.
Mauerstr . 82 . Zimmerstr . 90/91 .

Heute , Großes Konzert
Berliner Konzertlians - Orchester

Leiter : Komponist Frz . *. Blon .

Anfang 8 Uhr . Eintritt 30 Pf . Anfang 8 Uhr -

Ab 4 Uhr nachmittags ;

Konzert bei voller Orcbesterbesetzung und freiem Eintritt .

Eigene Kürschnerei
Reparaturen

Umarbeitungen .

Elle zu Wie
Spezialhaus für Pefzwarenr

BeiUHBfileifSUlS
Eckhaus am Oranienplatz . =

derneuesten

SU 53 s 1 e r

Nur Frachtstfioke
Echt Sknnks

„ Fuchs

„ Marder

„ Skunks - Oppossom
sowie in allen anderen Pelzarten

zu wirklich , billigen Freisen .

Pelz - Hüte
leicht und schick .

WO Bitte Renan auf Nr . 119 Dres¬
dener Strasse 119 und Firma Eile zu
Welle zu achten . ~ 3HE

Sonntags von 12 —2 geüfTnet .

Arbeiterbildungsschule Berlin.
Lehrplan

für das vierte Quartal 1916 .

a) Unterrichtskurse .
I. Dienstag : Einführung in die wissenschaftlichen

Grundlagen der modernen Arbeiterbewegung .
Der Kapitalismus als Vorbedingung des Sozialismus . — Die vor¬
kapitalistische Zeit . — Die Revolutioniening des Wirtschaftslebens
durch die Maschine . — Die Wirkung der kapitalistischen Ent -
wickelnng auf das Proletariat . — Der Gang der kapitalistischen
Entwickolung . — Der Kapitalismus auf der Höhe seiner Entwicke -
lung . — Itnpcrislismus , Kolonialpolitik , Rüstungen , Weltpolitik . —
„ Kriegssozialismus " . — Der Sozialismus als Ziel der Arbeiter¬
bewegung . — Der Bund zwischen Wissenschaft und Arbeit . — Die

proletarischen Kampfmittel .
Acht Abende . Vortragender : Ernst Däumig .

II . Donnerstag : Vom Leben der Tiere .

Tier und Pflanze ; Unterschied und gegenseitige Abhängigkeit . —
Die Abhängigkeit der Tiere von Umgebung , Wärme und Lieht . —
Der Stoffweclisel der Tiere . — Bewegung der Tiere . — Sinnesleben
der Tiere . — Fortpflanzung der Tiere . — Schutz und Trutz in der

Tierwelt . — Gegenseitige Hilfe in der Tierwelt .

Acht Abende . Der Beginn wird noch im „ Vorwärts " bekanntgegeben
V ortragende ; KätheDunoker .

III . Sonnabend : Die Geschichte der deutschen Sozial¬

demokratie von 1890 bis zum Ausbruch des Weltkrieges .
Der Kursus wird den Entwickelungsgang der Partei nach dem Fall
des Sozialistengesetzes bis zum 4. August des Jahres 1914 behandeln .

Acht Abende . Erster Vortrag am Sonnabend , den 21. Oktober 1916

Vortragender : Eduard Bernstein .

Ortsbrallkeubasse
für die Gewerbe der Tischler

und Niauoforiearbeiter
in Kerlin.

b) Sonntagsveranstaltungen .
I. Die Blütezeit der deutschen Kunst .

( Lichtbildervorträge aus dem Gebiete der darstellenden Kunst . )

Vierter Vortrag : Sonntag , den 22. Oktober : Die deutsche
Frührenaissance in ihiem Verhältnis zu Italien .

Vortragender ist Herr Dr . Bernoulli von den Kgl . Museen
in Berlin . Die Vorträge worden durch eigene Lichtbilder des
Vortragenden erläutert und berücksichtigen besonders die
Kunstwerke im Kaisor - Friedrioh - Museum .

II . Dichter des freien Menschentums .

( Vorträge aus dem Gebiete der Dichtkunst . )

Erster Vortrag : Sonntag , den 29. Oktober : Lord Byron .

Zweiter Vortrag : Sonntag , den 5. November : Shelley .
Dritter Vortrag : Sonntag , den 12. November : Konrad Ferdi¬

nand Meyer .
Vierter Vortrag : Sonntag , don 9. November : Gottfried Keller

Vortragender : HeinriohStröbol .

III . Ucbungen Im Musikhören .

( Vorträge aus dem Gebiete der Musik . )
Erster Vortrag : Sonntag , den 26. Naveraber : Sinnliches und

seelisches Hören . . Genuß " und „ Ausdruck " durch Musik .
Verständnis durch aktive „ Einfühlung " . ( Mit Beispielen am
Klavier . )

Zweiter Vortrag ; Sonntag , den 3. Dezember : Musikalisohe
. Formen " , Das Wesen der einfachen und der zusammen¬
gesetzten Form . Motiv — Periode — Thema . ( Mit Beispielen
am Klavier . )

Dritter Vortrag ; Sonntag , den 10. Dezember : Die Form im
Zusammenwirken der Musik mit der Poesie . Lied . Melodrama .
( Mit Gesangs - und melodramatischen Beispielen . )

Vierter Vortrag : Sonntag , den 17. Dezember : Die Musik als
„ Sprache " . Die Träger und Vermittler des musikalischen Aus¬
drucks . Aoußerliohes und innerliches Verständnis . Programm -
musik und absolute Musik . Das „ Schöne " , das „ Häßliche " , das
„ Tragische " , das „ Komisohe " , das „ Erhabene " , das „ Anmutige " ,
das „ Gewöhnliche " in der Musik . „ Ziele " der Kunst . ( Mit
Violin - , Gesangs - und Klavierbeispielen . )

Vortragender : Leo Kestenberg .

Alte Vortrige und Kurse finden Im Hörsaal , LindenstraBe 3,
IV. Hof , reebts Z Treppen statt .

Gas Unterrichtsgold beträgt für jeden acht Vorträge umfastenden
Kursus 0,50 M. Es ist spätestens am zweiten Vortragsabend zu
entrichten . Die Anmeldungen erfolgen nur im Schullokal Lindenstr . 3,
IV. Hof, rechts 3 Tr , am ersten Unterrichtstage . Arbeitslose haben un¬

entgeltlich Zutritt . Dia Vorträge heginnen an den Wochentagen stets um

81/, Uhr abends . SchluS gegen 10 Uhr. — Die Sonntagsveranstaltungen
beginnen 7' i , Uhr abends Der Eintrittspreis <Ur die letzteren beträgt

10 Pf. pro Abend .

eigener Konlektion , gut sartisrtes
reichhaltiges Lager In allen Pelzarten ,
Reparaturen nach schicke n Modeilen .

" SuT Itdi. (ulstr . SO i ; l

der

zum

Befaitutmachung
bekrcffcnd die Ersatzwahlen
Vertreter und Ersatzmänner

Ausschuß .
Aus Grund de ! Z 69 der Satzung

sind sür die Wahlperiode vom I. Ja -
nuar 1914 bis 31. Dezember 1917
von den Versicherten nach näberer
Borschrist der Wahlordnung 29 Ber -
treter und 89 Ersatzmänner aus ibrer
Mitle zu wäblcn . Wahlberechtigt
sind volljährige Versicherte , welche der
Kaste angehören . Wählbar sind nur
volljährige Deutsche .

Die Wahl findet sialt am Mite -
wech . den 29 . November 1916 .
in der Zeit von 3 bis 8 Ubr nach «
miliagS , im GewerkschaftShauS ,
Engcluscr 15. Jeder Wähler , welcher
an der WabI teilnehmen will , erhält
aus sein Verlangen an den dem
Wahltag vorangebenden 14 Tagen
nachmittags von 4 bis 7 Uhr im
Kassenlokal eine Wablkarte ausge -
händigt , die am Wahltage als Aus -
weis über seine WabI » und Stimm -
bcrechtigung dient und welche er dem
WahlauSschutz vorzuweisen hat . Wüb -
ler , die nicht im Besitz einer Wahl -
karte tind , werden zur Wahl nur
zugelatscn , wenn sie in einer säml -
liche Mitglieder des WablausschusicS
überzeugenden Weise ihre Wabibe -
rcchligung nachweisen können . Frei -
willige Mitgtieder können sich durch
ihr Mitgliedsbuch legitimieren . Der
Wahlausschusi am Tage der Wahl ist
befugt , die Wahl - und Slimmberech -
tigung jedes Wählers bei der Wahl -
Handlung zu prüien ,

Die Wähler können die Arbeit .
gcber - und Mitgliederverzeichnisse
während der Zeit vom 18. Oktober
bis 31. Oktober nachmittags 2 —4 Uhr
Im Kassenlokal einsehen . Einsprüche
gegen die Nichtigkeit der sich aus
dem Arbeitgeber - und Mitglieder -
Verzeichnisse ergebenden Wahl - und
Stinimbercchlignng sind bei Ber -
Meldung des Ausschlusses IpätestcnS
bis 1. November unter Beifügung
von Bcwcismiitein bei dem Kassen .
vorsiand einzulegen . 271/8

Der Wahloorschlag des Vorstandes ,
zu dessen Ausstellung der Vorstand
nach § 7 der Wahlordnung vcr -
psiichiet Ist, liegt in der Zeit vom
24. Oflober bis 31. Oitober im
Kassenlolal zur Einsicht aus .

Wir fordern nunmehr die Wähler
( Bcrsichcrkc ) aus , bis svätcstenS den
31. Oktober Wahlvorschläge bei dem
Kasscnvorstand einzureichen . Die
Slimmabgabe ist an diese Vorschläge
gebunden . Die Wahlvorschiäge
müssen von mindestens je 19 Wabi -
berechtigten der betreffenden Gruppe
mit zusammen 39 Stimmen unter -
zeichnet sein .

Die einzelnen Bewerber sind
unter sortlauscnder Rummer aus .
zuführen , welche die Reihensolge
ihrer Benennung ausdrückt und nach
Familien - und Vornamen , Berus
und Wohnung zu bezeichnen . Bei
Versicherten ist auch der Arbeitgeber ,
bei dem sie bcschäsiigt sind , anzugeben .
Mit den Wablvorschlägen ist von
jedem Bewerber eine Erklärung
darüber vorzulegen , dag er zur An -
« abme der WabI bereit isL

In jedem Wahlvorschlag ist ferner
ein Vertreter des WahivorschlageS
und ein Stcllverlreter zu bezeichnen .
Ist dies unterblteben , so gilt der erste
Unterzeichner als Berlreter und so.
weit eine Reihenfolge erkennbar ist,
der zweite als Slcllvcrtrcler . Der
Wahlvorschlagsvertreter ist berechtigt
und verpslichtet , dem Vorstande die
zur Beseitigung etwaiger Anstände
erforderlichen Erklärungen abzugeben .

Die Wahlvorschiäge sind ungülüg ,
wenn sie verspätet cingcrclchl werden .
Die zugelassenen Wahlvorschiäge
liegen 14 Tage vor der Wahl im
Kasscnlokal aus und können von den
Wählern in der Zeit von 2— 4 Uhr
nachmittags eingesehen werden .

Berlin , den 17. Oktober 1916 .

E. BoeSke . Vorsitzender .

F. Zinke . Schristsührer .

fekwsrm

DieVersorgting der

Kriegsteilnehmer
ihrer Angehörigen und

ihrer Hinterbliebenen

Bearbeitet v. Paul Äirsch ,

Landtagsabgeordneter

preis 30 pf .
Ein unentbehrlicherRatgeber
für Kriegsteilnehmer u. deren

Hinterbliebene .

Inda t t: FUrfecg » für Utftnmttlen
ver Krtegstellnebmet . ©le ©et .
fotguns der Mannschaften . Kriegs -
Versorgung . Jnvatldenversichecung
von KrtegSleilnevmern unv deren

Ltntcrbliedenen .

Buchhandlung
Vorwärts -

BerlinSW . 68 . Lindcnstr . Z

Orts - Krankenkasie
der

Buchbinder
u. verwandt . Gewerbe in Berlin .

Stralauer Str . 7/9.

Bekanntmachitttg .
Ten Mitgliedern zur Kcnninis .

dasi die in der AuSschuszsitzung vom
29. Juli 1916 beschlossene Aoanderung
der KZ 22. 29 und 32 der Satzung
die Genehmigung deS Königlichen
Lhervcrsichcruugeamts erhalten hat
und mit dem Tage der Berkündung
in Krasi tritt . 271/1

Ter Borstand .
Fr Keeso , Herrn . Rhauda ,

Schristsührer . Vorsitzender .
Druckexemplarc der 2. Abänderung

der Satzung können im kaffeuioial
in Empfang genommen werden .

Orts - Krankenkasse
der

Mechaniker , Optiker
und verw . Gewerbe zu Berliu .

Bekanntmachung .
Die in der Ausschutzsitzimg vom

17. April 1916 beschlossene 3. Abändc -
rung dcr� Satzung betreffend die
ZK 18 ( stuscncinteilung der Mit -
glicder ) und 72 hat am 19. Oktober
d. I . die Genebmigung des König ,
lichen Obcrversicherungsamtes Giog .
Berlin erhalten und tritt mit dieser
Veröffentlichung in Kraft . 271/2

Druckexcmplare der Abänderung
sind tm Kasscnlokak abzuheben .

Berlin , den 14. Oktober 1916 .
Ter Borstand der Orts - Kranfcn ,

kasie der Mechaniker , Lptrker
und verwandte « Gewerbe .

Max G u 1 1 ch e , Vorsitzender .

bin

« irtsedMieke ?

Äufsehwimf}
unseres Handels u. der ludustria
wird die Folge dieses Krieges
sein . Eine tiefgreifende Aende -
rung unseres gesamten öfiout -
lichen Lobens steht bevor und
unzählige Stellen werden non zu
scharten sein . Es werden daher

überall

geprüfte und geschulte

Sräfte gesuehl
sein . Beamte , Lehrer , Angestellte
d. Handels u. d. Industrie sollten
nicht versäumen , jetzt ihre Vor -
bereitungen zu trefien . Das beste
Mittel , rasch u. gründlich , ohne
Lehrer , durch einfachen Selbst¬
unterricht auf ein Examen vor¬
zubereiten , die Eini . - Frelw . - Prii -
fung u. das Abitur - Examen nach¬
zuholen oder die fehlenden kauf -
männ . Kenntnisse zu ergänzen .
sowie eine vortrefQ . Allgemein¬
bildung sich anzueignen , bietet dia
Selbstunterrichts • Methods „Rustin ' .
Ausfuhrt . 60 S. starke Broschüre

kostenlos durch
Bonness ÄHachfeld , Potsdam

Postlach 224.

I Lombard - Baus i
U. Graff , Leipzigers t. 75 Ii

Voile normale Beleihung
Diskretion , RoeliiläL

Gelegonheitskäufe
I ' liren

Brlllaatcn
Schmucksache n

ilO —5O0/0 unter Ladenpreis , fs

J . Saer ,
WiWtwSj; ,, . ,
Herren - und Knaben -
Mcden , Berufskleidung ,
Elcg . Paletots , Ulster ,
Joppen . Gr. Stotilnger
z . eleg . MaBanfertigung
Billigste , teste Preise

"Trotz WaMtoaPPM
sind meine Läger für

Artikel ohne Bezugsschein
wie Teppiche , Möbelstolfe ,

Gardinen , Steppdecken ,
Tisch - u. Diwandecken etc .

� noch reich sortiert ! !

Viele dieser Artikel

zu alten Preisen ! !

TeppicIl-Speziali ' a' JS

Emil Lefsvre
Berlin - Sad . Seil 1882

nur

„ Vorwärt3 " - Lcseni 30/o Rabatt .

Central-Haus Jägerstr. 13 L JlWaites EelepMs- laiaus » ierrea-a. Danen- Weroie,
. . . . . � V- _ _ _ __ _ _ _ _. . . .

_ _ _ _ _ _ _

¥>

Conc . Leihhaus .

Pelz- it. Sehnmekwaren .

Täglicher Verkauf von Kavalieren wenig getragener Jackett - Rock - , Epack - Anauge , Paletot «

und Elster , auffallend billig . Großes Lager in nener Maßgarderobe , in erstklassiger v erarbeitung .
Große Auswahl in Damen - Kleidern , KostUmen . UUtera und » Itnteln .

Gelearen bei tskttafe in Pelskrisjen . Pelerinen , Muffen , Alankatuch « , Skunk - » , ISerz ,

Seal , Marder u. » . Hcrren - Gehpclzcn . Extra - Angebot in Lombard gewesener Brillanten ,

llbren und Schmuckwaren zu sehr billigen Freisen . — „ Vorwärts " - Leser erhalten 19 / , eactra .



Zm Meuten nnietet out Dem WMsuM
gelgllenen SennW !

Am 2S. ZepiemScr siel der 36 jährige Kranlcnlasscn - Angestellte

kiok - zs ' eZ sskÄksi
Ucckerniünder Str . 14, 6. Abt. , Bez. 676.

Im Ksmpjc fiel der 27 jährige Arbeiter

Otto Woit
Rostocker Str . 27, 14. Aht. . Bez. 693.

Sosialdemokr . Wahlvercin f. d. 6. Berl . RcichstagswahlKreis .

Am 8. Stirb er starb im Lazarett der Tischler

O & ssts� SJibrich
Herxsurthstr . 19, 21. Bezirk .

Sozialdemokratischer Wahlverein Neukdln .

1Deatsciier MarlieitEr - VEFiiand
Verv/altungsstelle Berlin .

Nachruf .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
das; unser Kollege , der Former

k�erclZnsaä tlelvvix
am 4. Lktober an Hcrzlähmung
gestorben ist.

De » Mitgliedern serncr zur
Nachricht , daß unser Kollege , der
Monteur

Lruno 8ckmi ( jt
am 1. Oltobcr an Unsall gc«
starben ist.

Den ' Mitgliedern serner zur
Nachricht , dah unser Kollege , der
Maschinenschlosser

Kurt Semler
am 5. Oktober an Hcrzlähmung
gestorben ist.

Den Mitgliedern ferner zur
Nachricht , daß folgende unserer
Kollegen gestorben sind :

�5ek M\ m \ i
Schmied , Bernau , am 28. Scp -
tembcr .

Lnttl Bräuiiig
| Metallarbeiter , Neukölln , bteuter »
f slraße 99, am 7. d. M.

friiz Boeek
j Graveur , Zcllestr . 6, am 8. d. M. ,

Martin Hölzl
| Schlosser , am 13. d. M.

Julius Kopp
j Maschincnsormcr , am U) . d. DZ. ,
j an Lungcnleiden .

Emma Müeher
Metallarbeuerin , Neukölln ,

Schillerpromenade 30.

Müller
l Klempner , Kösliner Str . 6, am
530. 9. M.

Hugo Reschke
1 Dreher , Tegel , Charlottenburger
, Straße la , am 7. d. M.

Bermann ScliQttke
Schmied , Ramlcrftr . 8, am 13. d. R.

Paul Szymanski
j Schlosser , Petershagen , am 9. d. M.

Georg Urban
! Schlosser , am 8. d. Ä. , an Nerven -
] leiden .

Max Wohlfahrt
) Dreher , am 11. d. M.

Esire ihrem tllndenkeu !

\ 124/1 Die OrtSvcrwaltung .

ZentralyerliaGil öer Zlnmerer
Beutsslilands.

Zahlstelle Berlin und Umgegend . !
Bezirk 16 .

Nachruf l

Den Beimssgcnosscn zur Räch -
richt , daß unser Mitglied

Karl Krause
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken k

264/20 Der Vorstand .
EX

Kranken - , Sterbe- u. Zusebußkasse
tiir männl Personen aller Berufe

CiroU - Bcrlin .
Kacbrnt .

Am 13. Oktober verstarb unser
Milglied , der Gastwirt

Otto Jaegler .
Ehre seinem Andenken k

2S7/6 Der Vorntand .

fery . Scbnelder . Sebneiderinnen
undWäscbeafbeiterDentschiandsl

Filiale Berlin .

Nachruf .
Unseren Mitgliedern hiermit

zur Nachricht , daß der Herren -
Maßschneider , Kollege

tiermunn Hamscli
geb. SO. 12. 1875 , am 11. Oktober
verstorben ist. 163/19

Ehre feinem Andenken k
Bio Ortsverwaltung .

Beufselier

Transportartieiter -Vertiand.
Bezirksverwaltung GroS- Beriin .

Nachruf .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Kollege , der Auto -
jührcr

Hermsim Hoppe
von der Firma Albatroswerke ,
IohanniZthal , am S. Oltobcr im
Atter von 3? Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenke « :

68/14 Oie Bezirktverwaltung .

Beutsctier Holzarlieltenerlunl
Zahlstelle Berlin .

Siacbrof .
Ten Mitgliedern zur Nachricht .

daß unser Kollege , der Möbel -
Polierer

Wilhelm Uersdi
Neukölln , Mainzer Str . 7,

im Alter von 44 Jahren ge-
starben ist.

Ehre seinem Andenken k

Xacbraf ,

Ten Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der Perlmutt .
arbeiter

Lrnst Stiebert l
Nomilitener Str . 12,

im Alter von 43 Jahren
starben ist.

Ehre seinem Andenke » k

9°'

Xacbraf .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der Kort -
schneider

kriednch Liese
im Alter von 66 Jahren gc-
starben ist .

Ehre seinem Andenken k

92/2 Oie Orisvorwallung .

S Fern von der Heimat starb am
2. Oktober 1916 im Kriegoiazarett
Iniolge Isickischer Krankheit nach
kurzem , schwerem Leiden unser
ällestcr lieber Sohn , der Flug -
zeugmcchantkcrgaft

Otto Oilenschiäger
Oder » Matrose der Marine —

Laudstieger - Abteilung .
im blühenden Alter von 24 Jahren

Berlin SO, Cuvrystr . 4.

In tiescm Schmerz
Alb . Lllenlchlsiger und Frau .

Fritz als Bruder .
Helene al » Schwester nebst

Bräutigam .

AIS Opser deS Weltkrieges siel
in den Kämpfen am 26. Sep -
tembcr 1916 durch Kopsschuß unser
lieber Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel , der Musketier

Adolf Schröter
Jlis . -ZIgt. 20. 11. Komp .

im 20. Lebensjahre . A

Die trauernden Eltern
Paul Schröter z. Z. Dülken

nebst Frau und Brüdern .
Paul Sehrötar z. Z. im Felde

nebst Frau und Sehn ,
Walter Sehritter .

Berlin O. , Weidcmveg 26.

(51niiifii = Hill) ßriniiluiidtm

voll Roberl Meyer ,
'

Jnh . : P . «jiollet »
Martannrnstr . 3 . Tel . Mpl. 10303

SUS Opser des WeltlriegeS fiel I
I am 20. September 19t6 durch f

iöranatschuß mein innigstgeliebter 1
! Mann , der herzensgute Vater I
| unseres einzigen Kindes , Bruder , |

Schwager und Onkel

Paul Kunge
Marinc - Jns . - Rgt . Nr. 3,

im 30. Lebensjahre .
Im liejsten Schmerz

Frau MZiin » I
nebst Sohn Kcrt . '

Mit der Scfmfucht im Herzen |
nach seinen Lieben , mit der Sehn -
sucht im Herzen ist er geblieben , !
tics bctraucrl und beweint von I
seinen Lieben . 114A j

l�odnk und Lager

{eiliger
jeder Alt . von den ein - 1
iachsten bis zu den ele -

| {jantesteu . Tausend e Sachen
l auf Lager . Auch l ' liiizcl - 1

verkauf zu billig . Preisen . |
Garantiert streng reelle Ware .

» omstags geülTnct .

Ferdinand Kaiman
Kürschner - Meistor *

nur Kommandanlenstr . 15, I. E.

| Kein Lad . Gegenüb . Beuthstr .
1 Tel . ; Zentr . 287. — Gegr . 1894 . ,

�rdn f . fr &isen u . Mäclcben
der Arbeiterklasse .

Mittwoch , den 18 . Oktober , abends H' l , Uhr , in der Neuen
Philharmonie , Köpenicker Straße 96/97 :

Riitglieder - ¥ersanifnitsno .
1. Bortroa des Frl . Dr . Wygodzinski über : Kleinriuder -

sürsorge . 2. Erörterung wichtiger Angelegenheiten .
52/6 Der Vorstand .

' *va

Generalversammlung
Donnerstag , den 19 . Oktober , abends S' /z Uhr ,

im Gewerkschaftshaus ( Saal I).
Tagesordnung :

1. Geschäfts - und Kassenbericht des Vorstandes .
2. Bericht der Revisoren .
3. Diskussion . 155/4 *
4. Neuwahlen des Vorstandes , Ausschusses , der Revi¬

soren , der Verwaltung und Ordnorschaft .
Die Mitgliedskarte ist an der Konirolls vorzuzeigen .

I > ep Voratnud : In Vertr . : G. Winklor .

• • » • • • • • • • • • •

Allgkmkine Kraiilitii- «.Stttbkliiijsk
der Mtiallliiiieiter.

> — B. a. G. Hambarg . " —

liJrfgllcder - VeHanimlungen der Filialen
Filialen : finden statt :

Itorlln 1 ; Tonntag , den SS . Oktober , vormittag » 10 Uhr , Belle -
Allianccslr . 87. bei HcrrmanknS .

Dorlla 3 : Sonnabend , den LI . Oktober , abends 8' / , Uhr , Neichen -
berger Str . 164, bei Kayfer .

Fkvrlln S : Sonnabend , den ÄI . Oktober , abends 8 Uhr , Rücker -
straße 7, bei Thiel .

Bcidln 10 : Sonnabend , den LI . Oktober , abend » 9 Uhr , Stephan -
slrage ll , bei Faber .

Idcbtcnbcz - x II : Sonnabend , de » 21 . Oktober , abends 9 Uhr ,
Alt - Boxhagen 66, bei Blume .

XonlivIIii : Sonnabend , den LI . Oklober , abend » 8' / , Uhr ,
Hermannstraße 79, bei Bartsch lkleiner Saal ) .

Rosentbal : Sonnabend , den Lt . Oktober , abends 3' / , Uhr , Prinz -
Heinrich - Straße 7, bei - Hlensch .

Vompolbok : Sonnabend , de » Ll . Oklober , abend ? S' l , Uhr ,
Mariendori . Ehausseeslr . 27, bei Benschek ,

Tegel : Sonnabend , den LI . Oktober , abends 8' / , Uhr , Schiieper -
straße 80 bei Sorrer .

In allen Versammlungen :

Kassenbericht vom ! 5. Quartal ISIV .
123/11 Die Oetnveewalinngen .

I » « »
iltrivHltHiigssttlie Kerlin . zinirnkr . 83�85

Geschäftszeit von 9 —1 Uhr und von 4 —7 Uhr .
Zeiebbon : Amt Norden 1987 , 1239 , 9714 , 186.

Tie

Bertranettstttänner - K onferenz
der Schraubendreher

am Donnerstag , den Oktober , fällt ans . 124/2

Nie Srikefftirodukfioti
betrug im Jahre 1885

1895

1905

1915

91

99

99

21 500 t

67000 t

693500 t

1932300 t

Am 7. Oktober fand die

Uiedsr - Moimg ösf II. Jugend - Äbleüusg
[ in der Turnhalle der Gemeindefchule Bergmaunstr . L8/LS statt .

Diese Abieiluna turnt nun jeden Kliittwoch und Sonnabend
von 8 - 10 Uhr abends . 183/20 1

- - - - - -44*. — • ■

Alle Jugendlichen , Freunde und Gönner unserer sreien und edlen |
Lurnjache laden wir zu eisriger Mitarbeit ein .

Monatsbeitrag LO Pf . Eintrittsgeld 10 Pf .
FWOWWWWWWW�TW '

Iterlin SiO . 16 ,

Sngel - Ufcr 5 .
Tabnlv - < sroühniirt ! anK und Tabaklalirik .

Rauch - , Kau - , Schnupftabake , Zigarren , Zigaretten . ' ' lNA
Vorteilhafteste Bezugso . uolle für Wiodorvarkiiufer .

Größte Auswahl gelagorrer " Zigarren in allen Proislagan .
SSnitUnho be - S S n f O 4 & O VS � « rlgiuulpreison .
kannten Marken A» 1 Q 44 t ö I fe V» 4» Amt IHipi . . 3014 .

H . & P . Uder .

Spezmlarzi
Ihr . med . Karl Itclnhardt .

Potsdamer Str . 117 *; 5� ° ? . � , sprechet . ' , ,11. 2

Aufklärende

f. Qeschlechiskrankhelten ,
Harnlaiaen , SeliwSoha ,
Ehrlich - Hnla - Kuren , Oluf*
und Harn - Untersuchungen .

Institute :

U. abds . , Sonnt . 11- 1.

43 Seiten starke Broschüre gratis und posfc -
frei in versohlossoaem Kuvert .

B. G, m. b. H. 104/5

SO 16, ROpenicker Straft 98 b feÄSKÄSW :
Gegründet am 1. Juli 1907 von orgnnisierfen Badagislen .

ICmpfiehlt sich allen Arbeitern und Partei¬

genossen zur Anfertigung von allen Arten
Üruchbandugon , Leibbinden , Plattfuüoinlagon ,
Gorudchaltcrn , künstlichen Gliedern , ortho¬

pädischen Apparaten , Stützkorsetts , Suspen¬
sorien , sowie Lager von sämtlichen Artikeln
zur Krankonpfioge . Alle Arbeiten werden in

eigener Werkstatt ausgeführt .

Für Damen weibl . Bedienung/ .

Lieferant des Vorbandes der HausarztvsrcinB , der
Krankenkassen Berlins und Vororte und der Konsum -
GenssoonschaU Berlin und Umgogand (E. G. m. d. H ;

Wichllg für Dainen ! Wegen Einberufung !

EßgrosCamen - Konfeklionsliaus
gibt jeß ! im ©IKJcIUcrfflllf febr preiswert ab :

Damen - ... Backfiseli - ülsier/��itrSlR »! 1' " 9'
Seiden - , Wolf - ». Santl - Blnsen . Rlesen - Auswabl
Sehwarze Tuchmänlel , k' ostilme , Röcke

C. ' icüfjnct von 9 —1 u. 3 —6 Uhr .

In allen
CräBen .

. Ilolizonniiirkt 7 - 8 . II .



1 MiuiEiaupe
lür Knaben

oder Mädchen

©Sri .

A . Dandorf & GS
Belle - Allionce - Strasse Gr. Frankfurter Strasse Brunnen - Strasse Kottbuser Damm Wilmersilorfer Strasse

Verlangen Sie bei Einkäufen Rabattmarken

SSpeisetellerS�i�SS
6 AbendbrottellePond�K 95

1 Heringskasten undschrut 95 pl

ISalz - odJehlmesteTuUriftSS

8 Kaffeetassen QE
grosso Form . . . . V w

6 Kaffeebecher
hübsch QR
dekoriert . . " J PI.

1 Blumenkübel

msjolikaartig 95

5 Geinöseschusseln�ÄizSS
1 Waschgarniturkanne . . . . .iiu;
INachtsesoliirr

. . . . . . . . . . . . .

Jgj
1 Waschgarniturschössel ) �
1 Seifenschale .

. . . . . . . . . . .

jsS

2 VorratstonnenÄwÄ 95

W
' mit Delltdckor '

6 Sewürztönn " ,inn
mit Delltdckor .

2Essig-oc!cr0elf}asGhenO5
TiereckigeForm . m. Delftdckor " ®

(öirtschDltJ -ArflKel
zusammen

1 Feuerhaken

2 Paar

Bestecke

95 pf .

1 Sand - Seife - Soda - Garnitur 95

1 Garderobenleiste . . . . .95 pf .

1 Kakesdose 95 pt

lTcrtenheber95pf .
1 Backform . 95 p�

1 Springform 95 pf.

3 Küchenbretter95

_ _ 1 Briefkasten 95 » .

1 Petroleumkanne - Liter 95 pr .

1 Putzkasten . . . . . . . .]
z ™ ei1

1 Wichskasten

. . . . . .

J pl

1 Holztablett m>t Lmiag, . . 95 pl

1 Waschständer

. . . . . . . . .

95 pl

1 Handtuchhalter . . . . . .95 pl

Porzellan
6 Kuchenteller 95 PL

1 Suppenschüssel Slckei . . 95pt
12 Kompotteller

. . . . . . . . .
95 pl

1 Teekanne �ren. Inhalt : 95

1 Fleischplatte

. . . . . . .
]

1 Tunkenschüssel . . . j ?) pL
6 Speiseteller

. . . . . . . . . . . . .
95 pl

10 Abendbrotteller . . . . . .95 pl

4 ObSlteller reich dekoriert 95 PL

IKuchenteller�chenemRandl - 1
IBbStkOrb reich dekoriert . . . . J 95

1 Obstschale " ch dUoriert 95 pl

Poplenjoren
1 Postkarten - Album es

Deckelpressung lür 400 Karten

IVocfon lür Erinnerungen ,
IVaoLull mit Stoffbczug und QR

Druckvorschluss . . . .

. . . . . . . .

El.

4 grosse Rollen Qi "
Toilettepapier . . 99 pl

1 Brieftasche
tasche in festem Stoffeinband W •

Emaille
1 Petroleumkanne . . . w pl

1 Deckelhalter

. . . . . . . . . .
95 pl

1 Nachtgeschirr

. . . . . . . . . .
95 pl

1 WaSGtlSGhUSSel dekoriert 95 PL

1 Kaffeekanne

. . . . . . . . . .
95 pl

2 Küchenschüsseln . . . . . .95 pl

1 Durchschlag Ä. t . r . . 95 pl

2 Kasserollen

. . . . . . . . . . . .
95 pl

2 Nudel¬

pfannen
95 pl

1 SChmOrtOpf ohne Ring . . 95 PL

lFieisGhtopf95
1 Milchtopf 95

1 Kasserolle
qr

mit Ring . . .

1 Bratpfanne nr
mit Stiel . . .

1 Wasserkanne konisch . .

WM « .
1 Markttasche etwa 33 cm il 3. �
IDilH in schönem Rahmen , QR

U" U etwa 64X26 cm . . . . .öü Pf

1 moderne Haarspange ,�95
1 Wandspiegel SÄ " ; q .

Rahmen , etwa 40X26 cm. . . " J PL

Ote Solln
Berlin N, Brunnenstr . 56 o. 57

KoaLektionshana
tür Damen - u . Mädchen - Bekleidung ' ,

Neaiiglten «' Herbst hinter .
Wie stets zuvor findet man bei mir auch jetzt noch

pröshte Auswahl in Froiwaro , die ohne Bezogsscheia
vorkauft wird . Es bietet sich daher beste Gelegenheit ,
»einen Bedarf » a erheblich billigen Proisen zu decken .

KostSisne Paletots
das Eleganteste i. d. Herbei oene fesche Formen

44, - 59 - 78, - 19, " 28 - 39 -

| gronae Abtoilung Ihr Tra - ner - Bekteldang . |

FransQmäQtel Binsen n . Röcke
«ohwarz u. farbig , in enb»

zuckenden Neuheiten ,
auch lür starke Damea

aus Samt , Seide , Wolle etc .
m den modernst ea

Ausführungen
36 - 49 . - 65, - . 7, 60 10, 75 15, -

Kinder - u . Mädchen - Mäntel
aus Samt , Plüsch u. a. Stoffen sehr preiswert .

Ausserdem bietet sich besondere Kaufgelegenheit in

« - M - K « » WMWW .

Fordern Sie
beim Einkauf von Karmelitergeist
in den Apotheken und Drogerien stets

ausdrücklich CärillOl
Carmol tut wohl .

Ist Carmol in der von Ihnen in Anspruch genommenen Verkaufsstelle nicht

zu haben und wird Besorgung abgelehnt , so wenden Sie sich bitte an uns ,

wir veranlassen dann , daß Sie Gewünschtes erhalten .

Carmol - Fabrik , Rheinsberg , Mark .

Zigaretten
1,8 Pf . la 1000 Stck . M. 12,90 u. 14, —
3 , 1b 1000 , „ 18,75 „ 20, —
4,2 „ 1c 1000 „ „ 24, - „ 27, -
6,2 , Id 1000 „ „ 35, — , 46, —

Zigarillos *
100 Stück von Mark 4,20 an .

Zigarren
100 Stück von Mark 7,50 bis 25, —

Garantiert ff. Qualität .

Zigarettenfabriklager
O. MaStrecBut

Frankfurter Allee 76, a. d. Jungstr .
Warschauer Str . 7, a. d. Boxhag . Str .
Versand : Boxhag . Chausse 19, II . Et .

Telephon : Amt Alexander 990.

Hfloiiatsgapdepobenhaus
ZI . Türkischer , Prinzenstraße 79 , nahe Moritzplatz ,
oftcricrt in grogcr Auswahl Jackett - , Rockanzüge , PafetolS . Ulster .
leifs aus Eeide , von Ravaüercn furze Zeil gctraacn ( auch sür korpulente
svigurcn ) , zu billigen Preisen . Ädisilung II. Ersatz für Mast :
Durch vorteilhaften Slnlaus eines erstflassigen Warenlagers offeriere ich
elegante neue Jackett ». Rock - . Smoking - Anzüge , PaletotS . Ulster
trotz groffer Preissteigerung sür nur 25 —75 Mark . Große Auswahl

bczugsscheinfreicr Waren . »

Möbel - Angebot .
Solide Möbelsirma liescrt 8peziaI - Din - nnck Zrveizitnnter »

Einrichtungen sowie Einzelmöbel gegen mästige Ztnsvc »
gütung bei kleiner Anzahlung und geringen monatliche » Raten «
zahlungeu . Offerten V. 1 an die Expedition des . Vorwärts ' .

Keine Kassierer . Größte Kalanz .

Kaifer - SrileK
zündet leicht an

veravWsrtlZÄer N- da ! lsur : Alfred Wicjepp . MeuMn . Lür de » Lnieratenteil veicmtw . : Th . Glocke . Berlin . Druck u . Verlaz : BorwärtH Buchdruckerei u. BerlagsanjtaU Paul Singer & fio , Berlin SW -
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Dsr Kinöesmorö
in öen » Rauhen Sergen ' .

Der Steglitzer Kinöesmord beschäftigte gestern das

Schwurgericht am Landgericht II . Die verwitwete Arbeiterin

Ida W i e m a n n geb . N e e k ist angeklagt , am 23 . März
dieses Jahres in den Rauhen Bergen bei Steglitz ihre sieben
jährige Tochter Irma Neck ermordet und die Leiche verscharrt
zu haben . Da die Verhandlung längere Zeit in Anspruch
nehmen wird , werden zwei Ersatzgeschworcne ausgelost .

Das kleine Mädchen war früher bei der Großmutter unter

gebracht , als aber der Ehemann Wiemann zum Heer eingezogen
wurde , zog die Großmutter mit dem Kinde zu der Angeklagten .
Seit dem 24. März war das Mädchen verschwunden , und es ver -
dichtete sich immer mehr der Verdacht , daß die Mutter das Kind
beseitigt habe . Als sie verhaftet worden war , hatte die Angeklagte
zunächst eingeräumt , das Kind in den Teltowkanal geworfen zu
baben . Dieses Geständnis hatte sie aber dann widerrufen und be�
bauptet , das Mädchen sei aus Unachtsamkeit in die Kläranlage des
Kanals gefallen und dort ertrunken . Zwei volle Tage wurde dar »
auf der Kanal und das Klärbecken abgesucht , jedoch vergebens . Da
wurde bekannt , daß ein Steglitzer Kaufmann in den sogenannten
Rauhen Bergen am 23. März in der achten Abendstunde eine
sfrau beobachtet habe , welche mit einem Kinde zwischen den von den
Gardcschützen hergestellten Uebungsschützengräben hin und her ge
gangen und schließlich allein wieder fortgegangen sei . Nun wurde
dieser Spur nachgegangen , und an dem Schützengraben in den
Rauhen Bergen wurde eine Ausgrabung veranstaltet , bei der dann
die Leiche der kleinen Irma zutage gefördert wurde . Spuren
äußerer Gewalt waren an der Leiche nicht zu finden . Der Tod ist
durch Erstickung erfolgt , und die Angeklagte wird beschuldigt , dem
Kinde ein Tuch so fest vor den Mund gepreßt zu haben , bis es die
Besinnung verlor und dann eingescharrt zu haben .

In der Verhandlung gibt die nicht vorbestrafte , 32 Jahre alte
Angeklagte auf Befragen an : Sie sei seit fünf Jahren mit
dem im Feldzuge im Osten gefallene >: Arbeiter
Albert Wie mann verheiratet und habe mit diesem zwei
Kinder , das jetzt vierjährige Lieschen und den zweijährigen Max
erzeugt . Außerdem hatte sie noch eine voreheliche Tochter , die
siebenjährige Irma bei sich. Sie bekennt sich der ihr zur Last ge -
legten Tat schuldig . — Vors . : Wollen Sie in jeder Beziehung ein
Geständnis ablegen ? — A n g e k l. ( unter Weinen ) : Ich weiß nicht ,
was ich gemacht habe . — Die Angeklagte gibt zu , ihre Toch -
tcr Irma getötet zu haben , behauptet aber , nicht
zu wissen , an welchem Tage dies geschehen und
wie sie zu der Tat gekommen ist . Sie will überhaupt
alles vergessen haben ; sie wisse nicht , was sie gemacht und was sie
dem Untersuchungsrichter gesagt habe . Sie sei krank gewesen und
leide fortgesetzt an starken Kopfschmerzen . Sie hat , wie sie auf
Befragen weiter bekundet , sich damit ernährt , daß sie Milch aus -
trug und eine Aufwortestelle versah . Die Versorgung der Kinder
lag inzwischen ihrer bei ihr wohnenden Mutter ob. Sie will in
großer Not gewesen sein u: ib nicht mehr gewußt haben , wie
sie sich und die Kinder durchs Leben bringen solle . Am 23. März
sc: sie wieder von Sorgen schwer bedrückt gewesen und habe nicht
mehr aus noch ein gewußt . Sie habe sich bemüht , Geld zu borgen ,
es sei ihr aber nicht gelungen und sie sei ganz kopflos durch die
Straßen geirrt . Ihre Tochter Irma habe sie dann ausgeschickt , um
zlt versuchen , bei einem Bäcker Brot geborgt zu bekommen . Sie sei
hinterher gegangen und habe die Irma an der Ecke der Flora - und
Holsteinstraße getroffen . — Auf Vorhalt des Vorsitzen -
d c n erklärt die Angeklagte immer wieder , daß sie nicht wisse , was
an jenem Tage weiter mit ihr vorgegangen und wohin sie mit
dem Kinder überall hingegangen sei . Sie weiß nur , daß sie an
den Teltowkanal gekommen sei . Da habe sie dem Kinde gesaat :
„ Ich weiß mir keinen Rat mehr , ich will aus dem Leben scheiden ,
wir wollen der Not ein Ende machen ! " Die Irma habe
darauf gesagt : „ Na , Mutter , wenn es denn sein mutz , dann will ich
in das Wasser gehen . " Was sonst noch alles gesprochen worden ,
wisse sie nicht . — Vors . : Ich denke , Sie haben der Irma einen
Stoß gegeben , daß sie hineinstürzen sollte ? — A n g e k l. : Ja , ich
habe ihr einen Stoß gegeben . Ich weiß nicht , wohin ich dann mit
dem Kinde gekommen bin . — Vors . : Sie wissen auch nicht , wie
Sic nach den Rauhen Bergen gekommen sind ? — A n g e k l. ( immer
weinend ) : Rein , das weiß ich nicht . �— Vors . : Nun , Sie müssen
doch wohl die Gegend kennen , denn Sie sind doch schon früher ein -
mal dagewesen . Wir kommen auf die Flasche mit Salzsäure noch
zurück . Es ist ein unbebautes Land , mit Sandhügeln und von
Schützengräben durchfurcht . Sie wissen vielleicht nur nicht , daß das
Gelätiie die „ Rauhen Berge " genannt wird . Was dort geschehen
ist , wollen Sie nicht mehr wissen ? — Angekl . : Wie ich das Kind
getötet habe , weiß ich nicht , ich weiß nicht , wie ich das gemacht
habe . — Der Vorsitzende hält der Angeklagten ihre früheren
auf der Polizei und vor dem Untersuchungsrichter gemachten An -

gaben�vor. — Angekl . : Ich weiß nicht , was ich gesagt habe . —
Vors . : Die Tat selbst ist Ihnen ganz aus dem Gedächtnis ge -
schwundcn ? — Angekl . ( auf wiederholte Vorhaltungen ) : Ich
weiß von nichts . Ich weiß nicht , wie ich wieder nach Hause ge -
koinmen bin , was ich nachher den einzelnen Personen gesagt habe .
—

� Vors . : Haben Sie denn nach der Tat nicht an Ihre anderen
Kinder und daran gedockt , was aus diesen werden sollte ? — Die
Angeklagte erklärt hierzu unter Tränenströmen , daß sie die
Absicht gehabt habe , sich und die Kinder durch Oeffnen der Gas -
höhne und Ausströmen von Gas zu töten , aber ihre Mutter habe
wohl geahnt , welch « böse Gedanken sie gehnbt und deshalb eifrig
aufgepaßt . — Vors . : Haben Sie denn die Irma lieb gehabt ? —
Angekl . : Ja , ebenso wie die übrigen Kinder . — V » r s. : Da 3
soll aber nicht der Fall gewesen sein ! Sie sollen die Irma recht
lieblos behandelt und die anderen Kinder stets bevorzugt haben .
Die Angeklagte bestreitet dies . — Auf die fortgesetzte Vernme -
rung der Angeklagten , daß sie in der größten Not sich befunden und
nicht mehr aus noch ein gewußt habe , stellt der Vorsitzende fest , daß
sie selbst 30 M. und für die drei Kinder zusammen 4ö M. Kriegs -
Unterstützung erhalten und durch das MilckpiuStragen und durch die
Aufwartestcllcn etwas verdient habe und auch noch Verwandt « be -
sitze , die im Notfalle hätten einspringen können .

Bei der Ausgrabung der Leiche ist eine Flasche mit Salzsäure
gefunden worden , über deren Geschichte die Angeklagte etwas kon -
nise Angaben macht . Sie erzählt von einer Flasche mit Salzsäure ,
die sie sich angeschafft habe , um auf der Aufwartestelle Reinigung » -
arbeiten vorzunehmen , dann wieder von einer Flasche , die sie be -
wahrt habe , weil sie sich habe vergiften wollen , eine Flasche mit
grüner Flüssigkeit habe sie unter ihrem Bett zu stehen gehabt und
sie auf dem Felde vergraben , damit nicht die Kinder gefährdet
würden . Schließlich erklärt sie , daß sie die aufgefundene Flasche
dorthin gebracht habe , aber nicht wisse , wie das geschehen ist .

In der
Beweisaufnahme

bekundet « der Kriminalinspektor Hoffmann - Steglitz ,
daß die Mutter der Angeklagten zuerst die Anzeige von dem
Verschwinden der Irma erstattet und den Verdacht ausge -
sprochen hat , daß die Angeklagte dem Kinde ein Leid angetan haben
könnte . Die Mutter hatte schon wiederholt die Absicht geäußert ,
zur Polizei zu laufen , doch hat sie die Angeklagte durch allerlei
Redensarten immer wieder davon abzuhalten gewußt . Als die
Angeklagte verhaftet worden war , hat sie nach längerem Leugucn

schlichlich erklärt , sie habe daS Kind in den Teltowkanal gestürzt .
Sie hat dann den Beamten , wie dieser bekundete , irregeführt und
sogar die Stelle genau bezeichnet , wo das Kind in das Wasser ge -
fallen sein sollte . Zwei volle Tage wurde der Kanal und das Klär -
decken abgesucht , die Angeklagte hat sich permanent weiter bemüht ,
den Zeugen irre zu führen . Der Zufall kam dann der Polizei zu
Hilfe . Es wurde bekannt , daß ein Kaufmann in der Nähe des
Steglitzer Wasserturms am 23. März abends eine Frau mit einem
Kinde auf dem Gelände der „ Rauhen Berge " gesehen und wahr -
genommen habe , daß die Frau ohne das Kind wieder zurückkam . Es
sei auch ein herrenloser Spaten , aus dessen Stiel ein W eingebrannt
sei , über das Gitter seines Gartens geworfen worden . Die Nach -
sorschungcn nach diesem Spaten haben dann zu der Klärung der

ganzen «- achlage geführt . Wenn nicht dieser Zufall mitgespielt
bätte , würde vielleicht noch heute über dem Schicksal des Kindes ein
Dunkel lagern . Als an dem Tatorte die Nachgrabungen begannen ,
machten die ersten Spatenstiche gleich einen Teil der Leiche sichtbar .
Als die Angeklagte , die an die herausgegrabene Leiche geführt wor -
den war , gefragt wurde , welche Ursache sie zur Tötung des Kindes
gebracht habe , erklärte sie : sie sei in großer Not gewesen
und könnte das Kind , das gebrechlich und krank gewesen , nicht mehr
ernähren . — Vors . : Angeklagte , Sie haben dem Zeugen mit

dreister Stirn die unwahre Geschichte von dem Manne erzählt , der
angeblich das Kind mit sich genommen halben sollte ; das müssen Sie
doch in vollem Bewußtsein gesagt haben ! — A n ge k l . : Ich bin mir
nicht bewußt , was ich dem Zeugen gesagt habe ; hätte ich gewußt ,
wo mein Kind geblieben war , so hätte ich es ihm sicher gesagt . —

Vors . : Sie haben auch genau gewußt , daß das Kind nicht in daS

Wasser gestürzt war und sind doch erst immer dabei geblieben . —

Angekl . : Ich weiß nicht ; ich kann dazu nichts sagen . Wenn ich
das getan hätte , was mir zur Last gelegt wird , dann hätte ich sicher
meiner Mutter gesagt , daß mir ein furchtbares Unglück passiert sei .

Nach der Bekundung des Untersuchungsrichters
Landgerichts rat Dr . Rudolph blieb die Angeklagte als das
Kind schon — ohne daß sie es wußte — ausgegraben war , noch
immer beharrlich dabei , daß sie die Tochter ins Wasser gestürzt
habe . Tie Angeklagte war bei der Besichtigung der Leiche völlig
apathisch und antwortete auf die Frage , ob sie das Kind ge -
tötet : „ Ja , ich habe e » aus bitterster Not getan . " Sie
bekundete auf Befragen weiter : sie habe dem Kinde die Hand vor
Mund und Nase gehalten und es erstickt , und als sie glaubte , daß
das Kind besinnungslos geworden , habe sie ihm noch einen Schlag
mit dem Pantoffel auf dem Kopf gegeben und es dann eingescharrt .
Die Frage , ob sie das Kind lebendig verscharrt habe , hat die An -

geklagte in Abrede gestellt . — Nach dem Zeugnis einigerande -
rer Gerichtsbeamten hat die Angeklagte ihre ersten söge -
nannten Geständnisse , wonach sie das Kind in den Kanal gestürzt
habe , ohne jede Erregung abgelegt und ist auch bei weiteren Ver -
nehmungen apathisch und von unnatürlicker Ruhe gewesen . — Der
Zeuge Abteilungsvorsteher Röhling - Südende hat am
Abend des 23 . März eine Frau mit einem Kinde bemerkt , die aus
dem schneebedeckten hügeligen Gelände zwischen den Uebungsschützen -
graben hin und her gegangen ist . D: e Frau ist nach kurzer Zeit
allein zurückgekehrt und da sie einen schweren Gegenstand in den
Garten warf , der sich später als ein Spaten erwies , schöpfte der
Zeuge Verdacht und verfolgt « mit einem Hausbewohner die im
Schnee deutlichen Spuren zweier Personen bis zu einer Stelle . Er

grub dort sogar mit einein Spaten in die Erde hinein , ohne an
dieser Stelle etwas Verdächtiges zu finden . Von dort führte die

Fußspur einer Person bis zu der Stelle , von wo der Spaten in
den Garten geworfen ist , und die Spur wandte sich dann nach der
Bergstraße zu . ES können nur fünf bis zehn Minuten verstrichen
sein , als die Frau schon allein , ohne das Kind , zurückkehrte . —

Achnlich äußerte sich die Ehefrau Röhling , Bevor die Frau
mit dem Kinde nach dem Schützengraben zuging , hat sie sich um -
gesehen . — Der Zeuge Kaufmann Dohrmann hat mit Herrn
Röhling zusammen die Verfolgung der Fußspuren
aufgenommen und an der Stelle , wo das Erdreich etwas gelockert
schien , ziemlich tief mit dem im Garten vorgefundenen Spaten
hineingcgrabcn . Die vollständige Dunkelheit , die nach
und nach sich verbreitete , beschloß dann die Tätigkeit
der beiden Männer . Es sei dann der Polizei telephonisch Mittei -

lung gemacht worden . Aus Vorhalt des StaatSantvalts D o m i -
n i k erklärte es der Zeuge Dohrmann für ganz unmöglich , daß eine
einzelne Person in so kurzer Zeit ein so tiofcS Loch herstellen kann
wie das , in wclckem die Leiche gelegen hat . — Eine Zeugin , die
Pförtnerin D ö r b r a ck, hat die kleine Irma am 23 . März weg -
gehen sehen und von ihr gehört , daß sie zum Bäcker nach Brot gehe .
Unmittelbar darauf sei die Angeklagte in derselben Richtung ihr
nachgegangen . Nach der Wahrnehmung der Zeugin hatte die An -
geklagte weder einen Spaten in der Hand noch einen Hut auf dem

Kopfe , während die Frau mit dem Kinde , die das Ehepaar Röh «
ling auf dem Gelände beobachtet hat , einen Hut getragen haben
soll . Die kleine Irma ist nach der Bekundung der Zeugin artig ,
folgsam und bescheiden gewesen . — Die alte Mutter der An -
geklagten , Frau N e e k , machte von ihrem Recht , ihr Zeugnis
zu verweigern , keinen Gebrauch . Nach ihrer Aussage hat ihre
Tochter mehrfach über ihren Kopf geklagt . Auch sie weiß , daß die
Angeklagte dem Kinde gleich nachgegangen ist , als sie dieses zum
Bäcker nach Brot weggeschickt hatte , obwohl noch ein halbes Brot
im Hause war und die Zeugin später noch eine volle Brotkarte
im Vertiko vorgesunden hat . Als die Angeklagte ohne das
Kind zurückkam — es war gegen 3 Uhr — ist nichts Auffälliges
an ihr gewesen . Auf die Frage nach dem Kinde erklärte sie , daß
sie über dessen Verbleib nichts wisse , worauf ihr die sehr venu -
ruhigte Mutter gleich vorhielt , daß sie unbedingt wissen müsse ,
was aus dem Kinde geworden sei , da sie doch gleich hinter ihm her -
gegangen sei . Die AngekUgte habe dann , ohae große Erregung
zu zeigen , erklärt , daß die Irma wohl „verschleppt " sein müsse . Um

so beunruhigter über das Ausbleiben des Kindes war die Groß -
Mutter , die das Haus verließ , um ihre Schwester aufzusuchen und
nack dem Kinde zu suchen . Mit der Schwester ist sie dann zur
Polizei gegangen und hat das Verschwinden dcS Kindes ange¬
meldet . Als sie wieder nack Hause kam , war die Irma noch immer
nickt da und als die Großmutter darüber fammerte , hat auck die

Angeklagt « gejammert . Im übrigen ist während des ganzen Tages
an der Angeklagten nichts Ausfälliges zu bemerken geivesen . Ueber
den Gesundheitszustand der Angeklagten bestätigt
die Zeugin nur , daß ihre Tochter häufig über Kopssschmerzen ge -
klagt habe und mehrfach krank gewesen sei . Als sie etwa 18 Jahre
gewesen , habe sie einige Male Krämpfe gehabt . Von Geisteskrank -
heilen in ihrer Familie weiß die Zeugin nichts , nur ühr Ehemann
sei oft herumgelaufen „ wie ein Verrückter " , er sei ei » Lüderjahn
durch und durch gewesen , habe auch getrunken und so habe sie sich
vor etwa 2( J Jahren von ihm scheiden lassen ; waS aas ihm ge¬
worden , wisse sie nicht . Richtig sei es , daß es zu Haus « bei der

Angeklagten knapp herging und daß die Angeklagte dä e Ehe -
ringe und eine Uhr versetzte , doch sei eine dringendste
Not nicht vorhanden gewesen . Die Angeklagte habe ihre Kinder ,
auch die Inns , gleich gut behandelt und es sei entschieden unwahr ,
daß sie die Irma mit Schiefertafeln auf den Kops geschlagen habe .
— Der Zeuge Polizeiwachtmeister Grunewald gab ein » genaue
Beschreibung von der Lag « der Leiche in der Sandhöhle und den

begleitenden Umständen , «ls sie gefunden wurde . Die Höhle sei
so groß gewesen , daß sie nicht in so kurzer Zeit , al » ine Ange¬
klagte von Herrn Rohling gesehen worden sei , gegraben werden
konnte . Sie muß wohl schon tags vorher gegraben worden sein .
Spuren äußerer Verletzung waren an dem Kinde nicht festzustellen
gewesen .

Nach Vernehmung noch einiger Zeugen wurde die Sitzung .auf
heute vertagt .

Jim Hroß - öerlin .
Tie neue « Gebäckpreise .

Am Montag , 16 . Oktober , sind in Groß - Verlin die neuen

Gebäckpreise in Kraft getreten . Danach kostet das 1366 -

Gramm - Roggenbrot 64 Pf . , das 1666 - Gr - n, : m' Roggcnbrot
3t Pf . Die vereinigten Groß - Berliner Gemeinden sind bei

dieser Preisfestsetzung davon ausgegangen , dasj der Roggen¬
brotpreis . der sich während des Krieges lvsit über den

Friedenspreis erhoben hatte , lvogegen das Woezenbrot un -

gefähr auf der Höhe des Friedenspreises stehen geblieben war .

wieder gesentt werden müsse ; denn in dieser Belastung gerade
des stärker sättigenden und in erster Linie für die stark ar -

beitende Bevölkerung notwendigen Nahrungsmittels sei eine

sehr unerwünschte volkswirtschaftliche Erscheinung zu erblicken .

Die Senkung des Noggenbrotpreifes konnte aber nur auf Kosten
des Weizenbrotes erfolgen , bei welchem demgemäß eine ge¬

ringe Preissteigerung , nämlich um einen halben Pfennig für

die Schrippe , vorgenommen worden ist . Entsprechende Preis -
Verschiebungen ergaben sich als sclbstvcrständUche Folge für

das Roggenmehl und das Weizenmehl ; sie betraget 18 Pf .

für 1 Pfund Roggcnmehl , 23 Pf . für das Pfund Weizenmehl
und 3t Pf . für 1 Pfund Weizenauszugnichl .

Der Eierbezug .
Nachdem die NeichsveNeilungSstelle für Eier bestimmt hat , daß

für die Zeil vom 1. bis 22. Oktober nur zwei Eier auf den Kopf
der Bevölkerung an die Verbraucher abgegeben werden dürfen , und

nachdem für die beiden ersten Wochen je ein Ei auf den Kopf der

Bevölkerung gelieferl worden ist , kann in dieser Woche — vom
16. bi » 22. Okwber — ein Ei nicht mehr gewährt we» d » n . Damit

nun mit dem Abschnitt 3 der Eieriarle ein Mißbrauch nich : gotriobe «
werden kann , haben die Händler bei Entnahme eines Eies in der

4. Woche den Abschnitt 3 der Eierkarte abzuwennen und mit dem

Abschnitt 4 zusammen an die zuständige Stelle abzuliosern . Dies ist
durch eine Bekanntmachung des Magistrats festgesetzt .

Da die Zutciluna der Eier in der vorigen Woche — vom S. bis

15. Oktober — an die Händler nicht , durchweg hat erfolgen könne », so
wird die Gültigkeit de ? Abschnitts 2 der Eierlarte derjenigen Ein -

wohner der Stadt Berlin , welche nicht beliefert worden sind , auf

diese Woche ausgedehnt . _
Tie Snststoss ' kartc .

Nack einer gestern veröffentlichten Bekaunimackung des Magi¬
strats können die Abschmtlc 10 und 11 der Süßstosflarte eingelöst
werden .

Die neue Süßstoffkarte , deren erster Abschnitt vom 26 . Oktober
ab eingelöst werden kann , wird bei Abgabe des letzten tüschimtes 11
der allen Süßstoffkarte bei dem Drogislsn oder Siissstosf verteilenden

Apotheken gegen da » Miltelstück der alten Karte eingetauscht . Ferner
ist der § 2 Abi . 1 der bisherigen Verordnung geä - wert wordeu Es
können danack auf seden Abschnitt der neuen Sühstoffkarte L

Briefchen Süßstoff H- Packung mit je l1lt Gramm Jubalt , also zu -
sammen S' U Gramm entnommen werden . Jedes Briefchen der

A- Packnng hat einen Süßwcrt von etwa einem Pfund Zucker und

ist für den Preis von 25 Pf . zu laufen .
Diejenigen Personen , welche noch nicht im Besitz einer Süßstoff «

karte sind , können die neue Karte nur erbalteu auf Grund eines an
den Mogistrat , ZuckerversorgungSstelle , mittels Postkarte eingereichte »
Antrages , welcher den Vermerk zu tragen hat�Betriffl «Süßstoff " .
Die bisherige Verordnung ist auch dabin ol >gcändcrt worden , daß
auf jeden Abschnitt der Snßstofflarte El ( für Gastwirte ) entweder
5 Q- Packungen öder 3 �. - Packungen entnommen werden können .

Hcriugsvcrkauf .
In der nächsten Wockc gelangen die von der Zentral -

einkaufSgcsellschaft der Stadt Beilin ziigelvicsenen geringen

Mengen Heringe zum Berkauf . Der Verkaufspreis beträgt
bis zu einer anderweitigen Festsetzung für diesen holländischen
Hering für ein Stück höchstens 23 Pf . , für zwei Stück höchstens
53 Pf . Mehr als sechs Heringe dürfen auf einmal nicht ab -

gegeben werden . Der Verkauf erfolgt ausschließlich an Ver -

liner Einwohner gegen Vorlegung der für jeden Berliner

Haushalt von der Brotkommission ausgestellten allgemeinen
Lebensmittelausweiskarte .

Eine Abwehr dcS Berliner Magistrats .
Eine Abwehr gegen die Angriffe einer Frau DicrS ver «

Lffentlicht der Magistrat im letzten . GcmcindcRatt " , indem er

schreibt :
„ Tie im Westen Groß - BcrlinS wobnende Schrifffiellcrin Frau

Marie DierS hat jüngst in einer hlesigen Zeitung in einen : „ Berlin "
überschriebcneu Artikel über das Verhallen der Biirewrichait Groß -
Berlins in den jetzigen Kricgszeilc » Schmähworte gesprochen , die in
den beidcn Acußeruugcn gipfeln , „ in Berlin lebe man , als sei kein

Krieg " und „ Berlin slehc auf der untersten Kulturstufe des Reichs " .
Diele ganz ungeheuerliche Beschimpfung der Berliner Bürgerschaft hat
schon in einem großen Teil der Berliner Presse ihre getflheimde kraftvolle

Zurückweisung erfahren , die des weitesten Wrderh » ltK in der Bürger¬
ichast gewiß ist . Auch wir empffmden e § als PsCWHt, vor aller

Oeffentlichkert in Stadt und Sierch solche anS oütfchÄs « uud ober¬

flächlicher Beobachtung fließenden leichtserligeu ( Ähmahungeu ab¬

zuwehren .
Gibt eS denn in Berlin nur die eine Frau , die eine Mutter ,

die sich sorgt und grämt um den Lieben , der da draußen für unS
alle auf blutiger Wacht steht oder sein Leben fürs Vaterland schon
bingegeben hat ? Tragen nicht Hunderttausende von Fraue » und Müttern ,
Vätern und Kindern daS gleiche Bangen und Leid ? Wirtschaftliche
Sorge und die Not des täglichen Lebens lasten auf weilen Schichten
der Bevölkerung . Und auch die anderen alle sehen , hären und
fühlen doch täglick und stündlich die Gefahr des BatovkandeS , die
Schrecknisse des Kriege ? , die Ruhmestaten unforcr Heyden . Wer
dar : sich da vermessen , allen diesen Millionen tiestcS Empfinden und

ernste Innerlichkeit abzusprechen und ihnen statt dessen Leichtfertig «
keil und Genußsucht in härtesten Worten vorzuwerfen ?

Wer das wahre Bild Berlins sehen will , dem bietet sich
allerwärts und zu jeglicher Zeit reiche Gelegenheit , die sorgende
und sich mühende , die emsig schaffende und in schwerer KnegSarbeit
treu ausharrende Bevölkerung der Reichshauptstadt zu bcobachlen
und zu erkennen .

DaS ist daS wahre Bild Berlins , das der Verfasserin
jenes Artikels während der mehr als zweijährigen Kriegsdauer un -
sichtbar geblieben ist . Ein Bild , welches — daS können wir mit
Stolz vor oller Welt unserer Bürgerschaft beieuge « — als ein der
großen Zeit würdiges angesprochen werden darf . "

*
Auf diese Abwehr hat die Verfasserin deS angegriffene » Artikels

erklär : , daß sie nur gewisse Auswüchse habe kennzeilvnen wollen ,
worauf wiederum der Magistrat mir Genugtuung festste tlt . daß Frau
Diers sich vo « ihren Vorwürfen allgemeiner Siacax lossagt .

Die Stadtverordueten - Ersahwahl im 7. Gemeindcwahlbezirt
der 3. Abteilung an Stelle des Genossen Alfred Bernstein

ist auf Sonntag , den 29 . Oktober von vormittags 16 Uhr bis

nachmittags 6 Uhr festgesetzt . In diesem Bgzirk muß der zu
Wählende Hausbesitzer fem . Da in diesem Jahre von eines
Berichtigung und Auslegung der Wählerliste abgesehen worden



ist , sind alle die Wähler wahlherechticit , die im Juli 1915 in
der Wählerliste eingetragen waren . Die Wähler erhalten vom
Wahlbureau Wahlkarten zugestellt , die wegen Verzugs eine

solche Karte nicht erhalten , müssen sich dieselben im Wahlbureau
Stralaucr Straße 44/45 I abholen .

Bei der Ersatzwahl znr Stadtverordnetenversammlung in

Charlottenburg im 6. Bezirk der 3. Abteilung , die am

Montag vorgenommen wurde , wurde Genosse H o f c r ge¬
wählt . Ein Gegenkandidat war nicht ausgestellt .

Zur Hebung des Goldbestandes der Reichsbank haben sich
allerorts Ehrenausschüsso gebildet zur Förderung des Planes ,
möglichst viel im Privatbesitz befindliche Goldsachen und

Jutvclen anzukaufen und der Reichsbank zuzuführen . Auch
in Berlin hat sich ein solcher Ehrcnausschuß gebildet . Es

sind Goldverkaufsstellcn eingerichtet worden , in denen die

Goldsachen entgegengenommen werden . Die Golvsachcn
werden von Sachverständigen geschätzt , auch Juwelen , und es
wird der Wert vergütet soweit es sich um Kunstwcrt handelt .
Für goldene Uhrketten werden außerdem solche aus Eisen
gefertigten überreicht , die sehr gefällig hergestellt sind .

Verlängerung der Hundcsperrc .
AuS Anlast zweier Tollwutfälls ist die Hundesperre bis zum

ö. Januar verlängert und auch räumlich ausgedehnt worden . Sie

erstreckt sich auf die Stadtkreise Charlottenburg , Berlin - Wilmersdorf
und Berlin - Schöneberg sowie denjenigen Teil des Stadtkreises
Berlin , d? r begrenzt wird im Norden durch die Hafenstraste , das

Südufcr , die Heide - , die Jnvalidenstraste , den Platz vor dem Neuen

Tore , die Hannoversche , Elsasser Straste , dem Rosenthaler Platz
die Lothringer , Prenzlauer Straste bezw . Alice und den Prenzlauer
Berg , im Ostejt durch die Fricdenstraste mit dem Landsberger Platz ,
die Fruchtstraste mit dem Küstriner Platz , die Mühlen - , die Brommy -
straste und - Brücke , die Köpenicker , Mantcuffelstraste , das 5lotlbuser
Ufer , die Kottbuser Brücke und die Gräfestraste , im Süden und

Westen durch die Weichbildgrenze cinschlicstlich dieser Strasten und

Strastentcile . Sämtliche Hunde müssen festgelegt , angekettet oder

eingesperrt werden . Die Festlegung ist das Führen der mit einem

sicheren Maulkorbe versehenen Hunde an der Leine gleichzuachtcn .
In den übrigen Teilen des Stadtkreises Berlin müssen Hunde , sofern
sie sich an öffentlichen Orten befinden , mit sicherem Maukkorbe der -

sehen sein und gewissenhaft überwacht werden .

Eine Besichtigung verschiedener Einrichtungen der Stadt Berlin
auf dem Gebicle der Lebensmittelversorgung hat dieser Tage durch
die HauShaltungskommission des Reichstages stattgefunden . In
Augenschein genommen ivurde die Vieh - und Fleischverteilung , dann
die Zentrallüche für Volksspeifung am Alexanderplatz , ferner die Ab -

tcilung für Brot - und Bulterverteilung .

Wohnungsnachwciö bei Bezugsscheinen .
Bei der Ausstellung deS Bezugsscheines für Web - , Wirk - und

Strickwaren bat die ausfertigende Behörde zu prüfen , ob der An -
tragsteller in ihrem Bezirke seine ständige Wohnung hat . Im Publi -
kum ist nun die Meinung verbreitet , dast dieser Nachweis nur durch
Vorlegung eines polizeilichen Wohnungsnachweises geführt werden
kann . Obwohl ein solcher polizeilicher Ausweis ohne jede Schwierig -
kcit oder Zeitversäumnis auf vorgedrucktem Formular beim zu -
ständigen Polizeirevier ausgestellt tvird , scheut das Publikum doch
vielfacb den Gang zur Polizei . Der Verein der Textildetaillisten
Grost - BerliuS weist darauf hin , dast eS durchaus nicht immer eines
polizeilichen WohnungSnachweiies bedarf , sondern dast jede Legiti -
mation ausreicht , aus der die derzeiiige Wohnung des Käufers
zweifelsfrei ersichtlich ist , also beispielsweise die letzte Steuer -
quittung und ähnliche Ausweise .

Beim Tragen deS Mittagessens tödlich verunglückt ist die 28 Jahre
alte Frau Merocke aus der Kantstr . 20 . Frau M. mutzte das Essen
nach einem Neubau in der Tauentzienstr . 1 bringen . Dort stürzte
sie in einen Keller und Ivurde erst nach geraumer Zeit schwer vcr -
letzt aufgefunden . Kurz nach Einliefcrung in das Krankenhaus starb
die Frau . _

Kleinhandelspreise für frische Teefische bester Qualität

für Mittwoch , den 18. Oktober 101 ö.

Schellfische , klein lbiS � Pfund ) 1,88 M- . mittel svon % bis
1 Pfund ) 2,10 M. , grostmittcl <von 1 bis IV9 Pfund ) 2,25 M, ,
graste ( von Istz Pfund und mehr ) 2 32 W, ! Kabeljon , klein ( bis
i/z Pfund ) 1,63 M. , mittel ( von l1/ * bis 4 Pfund ) 1,75 M„ graste
( von 4 Pfund und mehr ) 2,13 M, , ohne Kopf ( im Ausschnitt ) 2,75 M. ;
Schollen , kleine ( bis zu 1]2 Pfund ) 1,19 M. ( Zufuhr ganz un -
genügend . )

Ratschläge , um der Verbreitung der Ruhr vorzubeugen .
Das Polizeipräsidium teilt mit : An verschiedenen Orten , so

auch in den Gemeinden Grost - Berlins , sind in den letzten Wochen
mehrfach Erkrankungsfälle übertragbarer Ruhr aufgetreten , die zum
Teil aus Einschleppung infolge des Krieges zurückzuführen sind .
Die genannte Krankheit ist in hohem Grade ansteckend und
wird wegen der oft jahrelangen Schädigungen der Wer -

dauungsorgane sehr gefürchtet . Um ihrer Wciterverbreitung
nach Möglichkeit vorzubeugen , ist es geboten , bei der Herstellung
und dem Genust von Speisen gröstte Sorgfalt und Vorsicht wallen

zu lassen , um Magen - und Darmerkrankungen , denen sich die Ruhr
erwicfenermasten leicht anschiiestt , zu verhüten . In den Wohnungen ,
insbesondere auf den Aborten , ist für peinlichste Sauberkeit zu sorgen .
Im übrigen aber kann nur dringend angeraten werden , dast beim

Auftreten von Durchfall sofort ein Arzt zugezogen und bis zu dessen
Entscheidung der Kranke von den Haus - und Familiengenossen ab¬

gesondert wird .

Nrbcr eine Hcrabsetzung der Rindflcischprcise wissen verschiedene
Blätter zu berichten . Da der Abschlag auf die Stollhöchstpreise nur
5 M. berrägt , kann sich die Ermäßigung nur auf einige Arien von
Rindfleisch erstrecken . Sie kann aber auch hier nur eine gering -
fügige sein . Eine entsprechende Bekanntmachung der Magistrale wird
alsbald erfolgen .

Arbeitcrbildungsschnle . Besonderer Umstände halber

mußte der Beginn der Nntcrrichtsknrse , der für diese Woche
geplant war , aus nächste Woche verschoben werden .

Am Dienstag , den 2 4. Oktober , wird der

Kursus über Einführung in die wissenschaftlichen Grundlagen
der modernen Arbeiterbewegung beginnen . Donnerstag ,
den 2 6. Oktober , nimnit der Kursus vom Leben der

Tiere seinen Anfang , und Sonnabend , den 2 8. Okt . ,
beginnt der Kursus über die Geschichte der deutschen Sozial -
domokratie von 1890 bis 1914 .

Emc Pilzmisstellung ist im Warenhaus Hermann Tietz , Leip «
ziger Straste , in den Räunnm des 4. Stockwerkes mir grostcr
Sammelliebe nnd mit misterordentlichcr Sachkenntnis zusammen -
gestellt . Wir finden hier fast alle nur vorkommenden Pilzarten in
übersichtlicher Weise ziliammengestellt , so' dast die Ausstellung sowohl
für Pilzkenner , wie für angehende Sucher , aber auch namentlich für
Schiller ein lehrreiches Äuschauungsmaleriak bildet , das für alle
Kreise sicher grostes Interesse hat .

Vom Hausarztvcrcin Skenkölln wird uns unter Bezugnahme auf
die kürzlich veröffentlichte Notiz über die Bezahlung der Atteste zu
Zwecken des Milchbezuges milgeteilt , dast Krankheitssland und Kassen -

Verhältnisse des Verein ? es nicht zulassen , aus Kassenmitteln die

Bezahlung solcher Arztatteste zu ermöglichen , so gern der Verein
den Mitgliedern alles Entgegenkommen zu zeigen geneigt sei .

Kleine Nachrichten . Obst - , Kaninchen - und Hühnerdiebe , welche
die Lauben zwischen Neukölln und Berlin unsicher machten , sind in
den letzten Tagen festgenommen worden . — Besinnungslos auf -
gefnnden wurde im Hause Kottbuser Domiii 100 ein lOjährigeS
Mädchen , dos Gas eingeatmet hatte . Die Feuerivehr rief das
Mädchen wieder ins Leben zurück . — Zwei Taschendiebe sind in der
Grost - Markthalle festgenommen worden . Das Publikum möge auf
der Hut sein . _

Soziales .
Die Frauenarbeit während des Krieges .

Neber den Umfang der Frauenarbeit während des Krieges läßt
sich zurzeit ein erschöpfender Ueberblick nicht geben ; doch gewäbren
die Ergebnisse der Krankenkassenstalistik einen Einblick in die Eni -

Wicklung der Frauenbeschänigung . Am 1. Oktober 1914 betrug die
Zahl der weiblicheu Beschäftigten bei den berichtenden Kassen etwa
2,3 Millionen oder 38,3 Proz . aller Pflichtmitglieder : seitdem ist sie
fast ununterbrochen gestiegen , und am 1. August d. I . , beim Beginn
des dritten KriegSjahrcs , stellte sie sich auf nahezu 4 Millionen odee
47,1 Proz . der Pflichtmitglieder . Ziemlich die Hälfte aller Beschäf -
tiglen besteht mithin aus mitarbeitenden Frauen . In der Metall -
und Maschinenindustrie ist die Zunahme an weiblichen Arbeitskräften
verhältniSmästig sehr erheblich ; hier ist die Zahl von noch nicht
ganz 69 990 vor Kriegsausbruch auf etwas über 140 000 beim An -

fang des 25 . Kriegsmouats , also um das 2Vzfache angewachsen .
Während im Deutschen Reiche die Zunahme der weiblichen

Arbeitskräfte vom 1. Juli 1914 bis zum 1. Juli d. I . etwa 13 Proz .
beträgt , zeigt sich für Preußen eine solche um fast 22 Proz , und für
Grost - Berlin um beinahe 20 Proz . Unter den Grost - Bcrliner
Pflichtmitgliedern befinden sich zurzeit neben 475 000 männlichen
rund 659 000 weibliche Arbeitskräfte , von denen über 120000 oder
etwa 15,5 Proz . in der Metall - und Maschinenindustrie tälig sind .
Dem Kriegsbeginn gegenüber bedeutet diese Zahl ein Anwachsen auf
etwas über das Zwcieinhalbfache .

Mus allsr Welt .
Irren ist menschlich .

Am Sonntag , den 8. Oktober , ereignete sich in der Nähe von

Landsberg a. Warthe ein schreckliches Eisenbahnunglück , dem rund
ein Dutzend Menschenleben zum Opfer fielen , während mehrere
andere Personen scistvere Berletzungen erlitten . Wie in ähnlichen
Fällen , tauchte auch hier sofort die Schuldfragc auf . W « war für
die furchtbare Katastrophe verantwortlich zu machen ? ! Eins auch
die Toten nicht mehr zum Leben zu erwecken und werden auch ab -

gequetschte Gliedmaßen nicht wieder dadurch ersetzt , die Menschen
verlangen dennoch die Sühne und rufen nach Vorbeugungsmast -
regeln , die gleiche Unalücksfällc vermeiden sollen .

Die amtliche Feststellung , die einige Tage später der Oeffent -
lichkeit unterbreitet wurde , hat ergeben , daß Schuld au dem Un -

glück daS gänzliche Versagen eines Blockwärtcrs war , der seit vier

Jahren bereits den Dienst auf der Blockstelle Jahnsfelde zur Zu -
friedenhcit versehen hatte . In unbegreiflicher Verwirrung hatte
er aber an dem Unglückstage die Strecke freigegeben , ohne daran

zu denken , dast ja der Vorzug des freie Fahrt erhaltenen Zuges
noch gar nicht vorbei war . Obendrein beseitigte er noch durch
einen unerlaubten Eingriff eine Sperre , so daß der nachfolgende
Zug die Strecke frei bekam und auf den haltenden Vorzug mit
voller Wucht aufstietz .

Was den Beamten zu seinem ganz vorschriftswidrigen Ver¬
halten bewogen hat , ist noch nicht klar gestellt . Die Tatsache , dast
er vier Jahre seinen so verantwortungsvollen Posten zur Zu -
friedenhcit versah , scheint zu beweisen , dast er für diese Tätigkeit
brauchbar war . Vielleicht stand er aber an jenem Unglückstage
unter irgendeinem seelischen Druck , der ihm seine Sinne verwirrte .

Wohl jedem Menschen fällt schlietzlich einmal eine solche Schwäche
an . Und unter dem Irrtum eines solchen unglücklichen Menschen
fällt schweres Leid auf so viele Menschen herab .

Irren ist menschlich . Wir sehen , daß ein Irrtum auch dem
besten und pflichttrcucsten Menschen passieren kann , und deshalb
wollen wir ihn nicht noch mit Steinen bewerfen . Mag das Gericht
entscheiden , ob er zu bestrafen ist . Für die Menschheit , die ein
Recht hat , vor Gefahren nach Möglichkeit beschützt zu werden , ist es
aber nützlicher , wenn alles getan wird , was die Gefahrenquellen
unabhängig von der geistigen nnd körperlichen Verfassung eines
einzelnen Menschen nach Möglichkeit verstopft .

Ein Eisenbahnunglück ereignete sich in der Nacht zum Montag
auf der Strecke Hanau — Bebra , wo sich in der Nähe der
Station Flieden Teile eines nach Bebra fahrenden Güterzuges los -

rissen und mit voller Wucht auf offener Strecke auf einen aus der

Richtung von Hanau abgegangenen Personenzug stießen . Zwölf
Wagen des blinden Zuges stürzten bei dem Zusammenstoß auf die

Gleisanlage und wurden zertrümmert . Die Maschine des Per -
sonenzugcs erlltt nur wenig Schaden . Von dem in den umge -
stürzten Wagen befindlichen Begleitpersonal wurde ein Brem -

ser auf der Stelle getötet . Zwei andere sind schwer
verletzt .

Esperanto im Schützengraben . In der Kriegszeitung der vierten
Armee wird nachstehende kleine Szene gescbildert : An der West -
front entleiht sich ein Preuße von einem Bahcrn ein Handwerks -
zeug . Eben geht er damit fort , als ihm der Baher nachruft :
„ Bring v bal ' Wieda zuabi l " — „ Wie meinst Du , Kamerad ? " —
— „ Schwing Di , dast D' firti wirst ! " — „ Wie meinst Du , Käme -
rad ? " — Verziveiselt packt da der Bayer seine erworbenen fran -
zösischen . Kenntnisse aus und schreit : „ Tont de suite retour ! " —

„ Ah — oui , oui ! " Der Preuße lacht und eilt davon .

ßrauenleseabenüe .
Verein für Frauen und Mädchen der Arbeiterklasse . Mittwoch ,

den 18. Oktober , abends 8) 4 Uhr , in der „ Neuen Philharmonie " ,
Köpenicker Str . 96/97 , Versammlung : 1. Vortrag von Frl . Dr .
Wygodszinski über : „ Kleinkinderfürsorge " , 2. Erörterung wichtiger
Vereinsangelegenheiten . _

Srwfkaften üer Reöaktion .
Die lurigische Sprechstunde findet für Abonnenten Lindenftr . 3, IT, Hol

cechts , parterre , am Montag bis Freitag von 4 bis 7 Uqt , am Sonnabend
von b bis s Uhr statt . Jeder lür den B r t e t I a st e n bestimmten Antrage
ist ein Buchstabe and eine Lahl als Merkzeichen belzufogen . Briefliche
Antwort wird nicht erteilt . Anfragen , denen leine AbonnementSauitiung
beigefügt ist, werden nicht beantwortet . Eilige Fragen trag « man in der
Sprechstunde vor . Verträge , Schriftstücke nnd dergleichen bringe man in die
Eprechitnnde mit .

Krieg <»i >. 1. Die Entscheidung darüber trifft der Militärarzt . —
2. Die Mutter mühte sich bcschwerdesührend an das Militärbureau deS
Magistrats wenden . — W. 2 . 1. Ihre Fr « n mühte sich mit c « cr Ein -
gäbe an daS Kriegsernährungsamt wenden . 2. Es könnte eine Erhöhung
der Mietsunterstützunq beantragt werden . 3. Die Entbindung vom Micts -
vertrag liegt leider bei dem guten Willen deS Hauswirtes . Sie mühten
rechtzeitig Kündigung einreichen . — M. H. 30 . Für die Zeit , in der Sie
zum Heeresdienst eingezogen sind , sind Sie nicht steuerpflichiig . —
B. ist . 100 . Der Entscheid der Steueikommission ist zutreffend . Da Sie
im Vorjahre keinen vollen Jahresarbeitsverdicnst hatten , erfolgt die Ein -
schätzung nach dem jetzigen mutmahlicheii Einkommen . — B. W. ki >. Die
Mutter mühte sich init einer Beschwerde an den Landrat wenden . —
E. D. 100 . Bei dem von Ihnen angegebenen Lohn wird nur Ihre
Frau als versicherungspflichtig angesehen werden , nicht auch Sie ; Sic

haben infolgedessen keinen Anspruch an die Krankenkasse . — K. N. SV.
1. Mit Austritt . ans der versicherungspflichtigen Beschäftigung ist Ihre Frau
zur Weiterzahlung der Beiträge nicht verpflichtet , «sie tann aber die frei -
willige Versicherung sortseyen , wenn sie niiitdcslcns 6 Bcitragsmonat « ge<
zahlt hat . 2. Ihr Jahrgmig ist jetzt nicht nnfgeruseii , Sie brauchen sich
deshalb nicht zu melden . Ob Sie später nochmals gemustert werden .
wissen wir nicht . 3. Die Frau ist vervflichtct , das Land zu räumen , da cS
ihr vertraglich nicht zugesprochen ist. Der Mictsvsrwag bat mit der
Landpachtung nichts zu Inn . — W. 100 . Entzieh ! sich nnierer Kenntnis .
— R. E . 103 . Die Löhnung wird , wenn Bcdürstigleit vorliegt , gezahlt
an Angehörige von Vermihlcn und auch dann , wenn der Vcrmihte alS
gefangen gemeldet wird . — C. K. 1. Landsturmpflichtig ; Krankheiten des
Auges und Herzleiden . — E. H. 100 . Zeitig untauglich ; Krankheiten
deS Nervensystems . — C. G. 155 . Landsturmpstichtig ; stärkere , über
einen großen Teil der unteren Gliedmahen verbreitete Erveiterung der
Blutadern sKrampfadergcflcchte ) . — K. H. 40 . Landsturmpflichtig ; Fett¬
leibigkeit , Herzleiden , Erweiterung der Blutadern ( Krampsadcrgeflcchtc ) ;
garnisonarbcitsvcrwcndungsjähig . — R. 100 . Ein Anspruch aus tSrund
der Versicherung des Ebcmannes an die Landesversicherungsanstalt besteht
in diesem Falle nicht . Der Witwe wird aus Grund der von ihr geliebten
Marken bei eintretender Invalidität eine Invalidenrente gczablt . — M.
V. Günzach . Wir teilen Ihre Befürchtungen nicht . — 12 . H. G. Eine
Reklamation von Ihrer Seite ist aussichtslos ; auherdcm ist Ihre
Ansicht über die Rctlamation aber auch irrig . — R. P . 15 . AuS
Ihrem Schreiben geht nicht bcrvor . was Sie von uns beantwortet
haben wollen . — B. 138 . Ihre Ansicht über die Einzicbung ist richtig .
— A. N. 31 . Sic brauchen sich nicht zu melden , da nur die ungedienten
Mannschastcn ausgerufen sind . — E. S . 39 . Die Stadt Berlin zahlt in
diesem Fall keinerlei Unterstützung sür das Kind , ein Antrag mühte an die
Gemeinde des Wohnorts der Mutter gestellt werden . — E. 2l . 92 . Das
wissen wir vorher auch noch nicht . Sie müssen den Aufruf abwarten . —
— E. G. Hamburgischcr Landesvcrcin vom Roten Kreuz , Ausschuß sür
deutsche Krlegsgesangene , Hamburg , Ferdinandstr . 75. — C. N. 82 . 1.
Nein . 2. Leider ist dagegen nichts zu macheu . — 77 . III . BclöstigungS -
geld gibt es sür jeden Urlaub , sosern cS sich nicht um sogenannten öfters
wiederkehrenden Sonntagsurlaub handelt . Für diesen gibt es nichts . —
9f . 27 . Wir empfehlen Ihnen den Besuch der Arbcitcrbildimgsschule ,
Lindenstr . 3. — Verwalter 14 . Verband der Hausverwalter , Camp -
bauscnslr . 29. Verein der Hausvcrlvalter Berlins und Umgegend , Grüner

Weg 19S. — L. M. 1899 . Darüber lönnen Sie vielleicht näheres er-
sahrcn bei der Baugenosscnschast „ Ideal " , Neukölln , Wcichselslr . 8. —
G. G. 50 . Darüber sind wir leider nicht informiert . Sic mühten sich
an diejenige Stelle wenden , wo Sie das Loos gekauft haben . — P . R. 9.
1. Chronische erhebliche Leiden der Knochen . 2. Bis zu ö9 Meier . —
I . H. 100 . Stistimgsdeputalion des Magistrats , Poststr . 16, oder auch
an den Nationalen Frauenüicnst in Ihrem Bezirk . Ein an Sie
adressierter Brief ist zweünat als unbestellbar zurückgekommen .
— H. I . 100 . Nur die ungedienten Mannschasten sind zur Musterung
ausgcrusen . — A. L>. 22 . 1. Das Testament ist insoscru nicht gültig , ats
bei tinderloser Ehe die Eltern vom Pflichtteil nicht ausgeschlossen werden
lönnen . 2. In diesem Fall kann Ihnen die Unterstützung gekürzt werden .
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Haben Sic

FüaMeii ?
empfehle nach Mah paffend

gearbeitete Stütrsialagen sowie
Brnchbandagen aller Art ,
Leibbinden . Stützkorsetts usw. , Artikel
zur GcsundheilS - u. Krankenpflege . *

Pollraann , LandaM ,
Berlin N, Lothringer Str . 60 ,

Lieferant für Krankenkassen .

Wer zerrissenes SAuhwerk ,
| Gesdiirrc , Leder , Zeltstoffc ,
1 Fahrradmäntcl , Filz usw. selbst

ausbessern will, verwendet vor -'
zOfdidi die

Näbalile Stepperin d. r . c. b.
Solide, beste Konstruktion . Näht
Steppstich wie Maschine . Leicht
zu handhaben . Garantie für
Brauchbarkeit . Viele Anerkenn¬
ungen. Preis Ulk . 55. 51) mit
Nadclsortierung und Leinen »
zwirn , verpackt und postfrcL
Li Lectertiandiungen käuflich

eder direkt durch
Joh » Zucker

Stuttgart - Botnang .

Sptzialarzt
Dr . med . WockenfaS ,

Friodriohstr . 125 ( Oranienb . Tor ) ,
für Syphilis . Harn - u. Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage ) ,
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Borufs -
222/6 * Störung . Teilzahlung .
Sprechstunden : 10 — 1 und 5— 8,
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